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Im Interesse der Arbeitsbeschaffung 


Pedingte 


Amneſtie 


für Eteuerhinterziehung 
und Kapitalverſchiebung 


Bei Zeichnung von Arbeitsbeſchaffungs⸗Anleihe 
Ein Vorſchlag von Kommiſſar Wagener 


(Telegraphi 


Berlin, 15. Mai. Der Reichskommiſſar für 
die Wirtſchaft und Leiter des Wirtſchaftspoliti⸗ 
ſchen Amtes der NSDAP., Dr Wagener, hat 
an den Reichsjuſtizminiſter Gürtner ein 
Schreiben gerichtet, in dem er auf die Schäden 
aufmerkſam macht, die durch die Inhaft⸗ 
nahme führender Männer der Wirt⸗ 
ſchaft wegen angeblicher Steuerdelikte für die 
Durchführung der Arbeitsbeſchaffung 
entſtehen können. In vielen Fällen handele es fih" 


Dr. Wagener ſchlägt daher 


che Meldung) 


dabei nicht um den Ruf nach Gerechtig⸗ 
keit, ſondern um Schadenfreude und 
Rachegefühl einzelner. Das wichtigſte wirt- 
ſchaftliche Ziel der Gegenwart ſei, die vielen Mil⸗ 
lionen Arbeitsloſer wieder in den 
Wirtſchaftsprozeß einzugliedern. 
Mitarbeit an dieſem Ziel müßten alle heran⸗ 
gezogen werden, die dazu fähig ſeien, und dazu 
müßten alle finanziellen Kräfte, die 
erfaßt werden könnten, mobil gemacht werden. 


dem Reichsjuſtizminiſter vor, für 


Steuerhinterziehung und Kapitalverſchiebung unter der Bedingung eine 
Amneſtie zu verkünden, daß die Miſſetäter einen Teil ihres flüſſigen Ber- 
mögens und insbeſondere das ins Ausland verſchobene Kapi- 


tal für eine großzügige national 
leihe zur Verfügung ſtellen. 


Dieſe Anleihe, die ſelbſtverſtändlich nur mit 
einem niederen Zinsſatz zu verzinſen ſei, 
ſolle den Grundſtock für den großen Akt der 
Arbeitsbeſchaffung und der Wiedereingliederung 
der Aermſten unſeres Volkes, auf denen der Fluch 
der Fehler der vergangenen Regierung laſte, in 
den Wirtſchaftsvorgang bilden. Wer alſo das 


Kapital, das er durch Verletzung der [ganzen Schwere des Geſetzes betrof⸗ 


e Arbeitsbeſchaffungsan⸗ 


gerettet habe, zur Verfügung ſtelle und 
damit an dem wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau der Nation arbeite, ſolle nicht mehr 
verfolgt werden. Wer aber dieſe letzte Ge⸗ 
legenheit, den Gemeinnutz vor den Eigennutz 
zu ſtellen, vorübergehen laſſe, ſolle in Zukunft als 
Landes und Volksverräter von der 


Vorſchriften des geſtürzten Syftems|fen werden. 


Schacht funkt 


Das 


Ziel 


der Schuldenver handlungen 


[Telegraphiſ 


che Meldung) 


Berlin, 15. Mai. Nach Mitteilung der Reichsbank hat das Reichs ⸗ 
bankdirektorium die Stillhalteausſchüſſe ſowie die Emiſſionshäuſer als 


Treuhänder deutſcher Auslandsanleih 
kommenden Ländern zur Beſprechung 
eingeladen. 

Reichsbankpräſident Dr. Schacht, der am 
Samstag mit dem Lloyd⸗Dampfer „Europa“ aus 
Amerika abgereiſt iſt, hat an den als Verbin⸗ 
dungsmann für einige Tage zurückgebliebenen 
Reichsbankdirektor Nordhoff in der Frage 
der privaten Auslandsſchulden folgenden Funk⸗ 
ſpruch gerichtet: 

„Kein Vorſchlag über Herabſetzung privater 
Auslandsſchulden oder Suspendierung der Zah⸗ 
lungen oder Verminderung der Zinſen wird von 
der Reichsbank gemacht worden. Wir beabſich⸗ 
tigen, die Gläubiger in jeder Hinſicht zu ſchützen. 
Kein Moratorium für die Markzahlungen der 
Schuldner wird gefordert werden. Alleiniges 
Problem iſt, wie dieſe Mark in ausländiſche Va⸗ 
luten umgewandelt werden kann, da an dieſen 


Mangel herrscht zufolge des dauernden Schrump⸗ 


3 
j 
e By 


en in den hauptſächlich in Frage 
der Transferfrage auf den 26. Mai 


jeng des Außenhandels. Ferner wird von un⸗ 
ſerer Seite kein Vorſchlag kommen bezüglich einer 
Unterſcheidung zwiſchen Gruppen von Gläubi⸗ 
gern. Wir wünſchen nur, die Lage mit allen 
Gruppen zu beſprechen und Ratſchläge 


Walter Darré, der die Führung des geſam⸗ 
ten deutſchen Bauernſtandes in ſeiner Hand ver⸗ 
einigt, iſt vom Reichsführer der SS., Himm⸗ 
ler, zum e a ee ernannt worden, 
nachdem er bisher SS.⸗Oberführer war. 

E 


Nach einer Reutermeldung ſteht der Rücktritt 
des Britiſchen Botſchafters in Berlin, Rum- 
bold, in Kürze bevor. Zu ſeinem Nachfolger ſei 
der eungliſche Se in Wien, i Eric 
Phipps, auserſehen. 


Zur 


In Danzig 


Ginnloje 


alles ruhig 


Gerüchte 


Generalstreik abgeblasen — Rosting beruhigt — Londoner Aengste 


In Danzig, wo am 28. Mai die 
wahlen für den Senat ſtattfinden, hat ſich, wie 
immer vor Wahlen, die politiſche Lage in den 
letzten Tagen zugeſpitzt. Die Sozialdemo⸗ 
kratiſche Partei in Danzig verſuchte, durch 
einen Aufruf zum Generalſtreik noch 
einmal die Entwicklung in die Hand zu bekommen. 
Das iſt ihr vollkommen mißlungen. Am Sonn⸗ 
abend hatten außer zwei bürgerlichen Zeitungen 
nur wenige Betriebe der Generalſtreikparole 
Folge geleiſtet. Am Montag iſt der ganze Streik 
abgeblaſen worden. 

Die Veranlaſſung zum Streikaufruf hatte die 
Beſetzung der Geſchäftsräume des Allge⸗ 
meinen Deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes in Danzig und die Beſchlagnahme der 
darin befindlichen Akten durch Danziger Schutz⸗ 
polizei und SA. gegeben. Die Gewerkſchoftsführer 
waren bis auf einen geflohen. Akten waren ſchon 
Tage vorher verbrannt worden, Gelder befanden 
ſich nicht in der Kaſſe. Die Beſetzung des Dan⸗ 
ziger Gewerkſchaftshauſes, die mit der Hiſſung 
der Hakenkreuzfahne endete, war eine 
zwangsläufige, rechtliche Folge der Gewerkſchafts⸗ 
umgeſtaltung im Reich. Selbſtverſtändlich konnte 
die Danziger Gewerkſchaftsgruppe nicht unter 
ſozialdemokratiſcher Führung bleiben, wenn die 
geſamtdeutſche Gewerkſchaft von der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Führung übernommen worden war. 

Im Ausland ſind im Zuſammenhang mit der 
Beſetzung des Gewerkſchaftshauſes vielfach 


völlig unzutreffende Gerüchte über 
Unruhen in Danzig 


verbreitet worden. Tatſächlich hat ſich alles in 
größter Ruhe und Ordnung abge⸗ 


| 
| 
| 


[Roſting, hat in 


Augführungsbeſtimmungen 
zur Ausleſe für das Richteramt 


Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Mai. Der preußiſche Juſtiz⸗ 
miniſter hat die Aus führungsbeſtim ⸗ 
mungen zu ſeiner Verfügung über die Aus ⸗ 
leſe für das Rich 


teramt, das Amt des 
Staatsanwalts und für die Rechtsan⸗ 
waltſchaft bekannt gegeben. Die Ausleſe ſoll 
unter dem Geſichtspunkt der Volksverbun ⸗ 
denheit der Kandidaten für die genannten 
Aemter in einer beſonderen Prüfung erfolgen. 
In den Ausführungsbeſtimmungen faat der Mi⸗ 
niſter, daß Referendare, die die große Staats. 
prüfung beſtanden haben und die nach Reichs⸗ 
recht zu dem Zugang zu Beamtenitellen nicht aus⸗ 
geſchloſſen find, auf schriftlichen Antrag zu dem 
beſonderen Nachprüfungstermin formlos lich 
laden werden. Der Termin iſt nicht öffentlich. 
Dem Antrag auf Terminbeſtimmung kann der 
Referendar Zeugniſſe beifügen, deren In⸗ 
halt für die Beurteilung ſeiner Perſönlichkeit im 
Sinne der Ausleſebeſtimmungen Aufſchluß geben 
kann. Der Nachprüfungstermin wird von einem 
Prüfungsausſchuß abgenommen, der in 
der Regel aus drei Mitgliedern beſtehen fol, Die 
Mitglieder beruft der Juſtizminiſter. Der Prii- 
fungsausſchuß entſcheidet nach Stimmen: 
mehrheit. Gegen ſeine Entſcheidung iſt eine 
Beſchwerde nicht gegeben. Das Ergebnis der 
Nachprüfung wird in den Akten vermerkt. 
Lautet es verneinend, ſo erhält der Referendar 
ein Zeugnis über das Beſtehen der großen Staats⸗ 
prüfung und ſcheidet aus dem Juſtizdienſt aus. 
Lautet das Ergebnis bejahend, ſo wird der Re⸗ 
ferendar zum Gerichtsaſſeſſox er⸗ 
nannt. Terminverſäumung ohne ausreichende 
Entschuldigung hat den Ausſchluß von der Nach⸗ 


Neu⸗ darauf hingewieſen, daß keinerlei Grund zur Bes 


ſorgnis über die Danziger Verhältniſſe vorliege. 

Roſting hat dann auch noch eine Unterredung 
mit den Danziger Führern der NSDAP. gehabt, 
in der einwandfrei feſtgeſtellt wurde, daß die 
Danziger Nationalſozialiſten auch nach der 
Uebernahme der Regierung ſich be⸗ 
mühen würden, das friedliche Einvernehmen 
mit Polen aufrecht zu erhalten und die Sicher⸗ 
heit der polniſchen Staatsangehörigen und des 
polniſchen Eigentums in Danzig zu gewährleiſten. 
Sie jeien auch entſchloſſen, die beſtehenden Bera 
träge zu achten, die darin feſtgelegten 
Rechte Polens zu wahren und die vom 
Völkerbund garantierte Verfaſſung einzu⸗ 
halten. 

Durch dieſe Unterredung mit dem Völker⸗ 
bundskommiſſar iſt die Londoner Unterhausſitzung 
überholt worden, in der ſich Anträge an das 
Außenminiſterium mit der Lage in Danzig be⸗ 


faſſen. Staatsſekretär 
Simon lehnte ſowohl die Entſendung 
eines Gemiſchten Völkerbundsaus⸗ 


ſchuſſes wie die Entſendung eines- pri- 
tiſchen Kriegsſchiffes nach Danzig ab. 


Der Höflichkeitsbeſuch eines britiſchen 
Kriegsſchiffes ſei für Ende Juni angeſetzt. Er 
ſehe keinen Grund für eine Entſendung in dieſem 
Augenblick. 

Schließlich wurde gefragt, ob es nicht wün⸗ 
ſchenswert ſei, daß das Schiff rechtzeitig für die 
erwarteten „revolutionären Wahlen“ 
dort ſei. Sir Simon erklärte, der Völkerbunds⸗ 
kommiſſar habe die Alarmberichte unter die Mög⸗ 
lichkeit ſolcher Unruhen infolge der Wahlen in 


[pielt, und der Kommiſſar des Völkerbundes, Abrede geſtellt. Er boffe, daß ih dieje Erklä⸗ 
verſchiedenen Mitteilungen rung als richtig erweiſen werde. 


e 


Referendare, die ſich eines 


prüfung zur Folge. 
Täuſchungsverſuchs oder eines Verſtoßes gegen die 
Orbnung ſchuldig machen, können von der Nach⸗ 
prüfung ausgeſchloſſen werden. 


Sicherung der Arbeits⸗ 
möglich leit in einer Glasfabrik 


Die Glasfabrik Crengeldanz bei Witten 
a. d. Ruhr ging als letztes deutſches Bollwerk 
an den die geſamte deutſche Flachglasinduſtrie 
beberrſchenden franzöſiſch - belgiſchen 
Truſt über. Sie wurde in die von dieſem Truſt 
beherrſchte deutſche Tafelglas MG. (Detag) 
eingebracht und ſtillgelegt. Die Stillegung 
wurde ſeinerzeit als vorübergehend bezeichnet, in 
Wahrheit aber war bereits damals die end ⸗ 
ültige Stillegung des Werkes geplant. Die 
Belegſchaft von Crengeldanz iſt jetzt ſpon⸗ 
tan eingeſchritten, als die eriten Maßnahmen 
zum Abbruch getroffen wurden. Ihre organi⸗ 
ſatoriſche Zuſammenfaſſung hat fie in der unter nas 
tionalſozialiſtiſcher Führung ſtehenden Notge⸗ 
meinſchaft der Glasfabrik Crengel⸗ 
Dang gefunden, die auch die moraliihe Unter- 
ſtützung der Stadtverwaltung und der ge⸗ 


ſamten Bevölkerung findet. Die Notgemeinſchaft 


berſtändigte die zuſtändige Polizeibehörde 
von den Abſichten des Franco⸗belgiſchen Truſts 
und beſetzte mit deren Einverſtändnis das 
Werk durch SA., während die Belegſchaft ſelbſt 


bor der Hütte gegen ihre Exiſtenzvernichtung 
demonſtrierte. Der von Fürth, dem Sitz der 


BE neripiltnna der Detag, heranbeorderte 
rektor hat in Verhandlungen mit Vertretern 
der NSDAP. die Zuſage gegeben, daß von einer 
Betriebs. und Materialveenichtung Ab ſtand 
genommen wird. Daraufhin wurde die SW 
wieder zurückgezogen. Das Werk bleibt ſomit in 
betriebsfähigem Zuſtand. 


rr 


Kriegsgeschreil 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 15. Mai. Als im Dezember vorigen 
Jahres „Deutſchland nach langem Sträuben 
Frankreichs in der Viermächtekonferenz die 


grundſätzliche Gleichberechtigung in 


der Rüſtungsfrage zuerkannt wurde, haben wir zu 


Gebiet handele. 


denen gehört, die bei voller Würdigung des tak⸗ 


tiſchen Erfolges der deutſchen Vertretung bor 
einer Ueberſchätzung des Erreichten warnte “nd 
ankündigten, daß die Hauptſchwierigkeiten cı . be⸗ 


ginnen würden, wenn es ſich um die Uebertragung 
dieſer Gleichberechtigung auf das praktiſche 
Der bisherige Verlauf des 
neuen Tagungsabſchnittes zeigt leider zu deutlich, 
wie berechtigt dieſer Peſſimismus geweſen iſt. 


i Frankreich läßt alle Künſte feiner verſchlagenen 
Diplomatie und ſeiner unehrlichen Propaganda 


ſpielen, um uns um die Früchte jener Verhand⸗ 


lungen zu betrügen, und auch die anderen Staaten 


denken, von der Kleinen Entente und den übrigen 
Trabanten unterſtützt, nicht mehr daran, ihre Zu⸗ 
ſage zu halten. Sie bemühen ſich ſogar, Deutſch⸗ 
land, das auf Erfüllung des Verſprechens beſteht 


und das gleiche Recht für ſich beanſprucht, ſo wie 


es dem engliſchen Konventionsentwurf cncſpricht, 
für das drohende Scheitern der Konferenz rer- 
antwortlich zu machen. Wir werden trotz un⸗ 
ſeres bis an die Grenze des Möglichen gehenden 
Entgegenkommens verdächtigt, Aufrüſtung zu 
planen und damit die Sicherheit der anderen zu 


bedrohen. 


= Schon iſt in offiziellen Reden in Paris und, 
was beſonders enttäuſchend iſt, in London das 


Wort von Sanktionen und Präventiv⸗ 


krieg gefallen und hat in der Oeffentlichkeit eine 


feindſelige Stimmung gegen uns entfacht, die an 


die Zeit vor dem Weltkriege erinnert. 


In ſehr 


büſteren Farben malt der Londoner Korreſpon⸗ 
dent der „Kölniſchen Zeitung“ die Verfaſſung der 


öffentlichen Meinung. Es heißt da: 
Den ernſten Beſorgniſſen, die durch die allge⸗ 


; meine Verſchlechterung der außenpolitiſchen Lage 
entſtanden ſind, ſtellt die „Deutſche Allgemeine 
Zeitung“ eine Betrachtung gegenüber, in der ſie 


das Kriegsgeſchrei ringsum nüchtern 

unterſucht und zu dem Ergebnis kommt, 

daß kein Staat im Augenblick ein In⸗ 

tereſſe daran haben könne, einen Brand 
zu entfeſſeln. 


Alle feien territorial über alles Maß zufrieden⸗ 
geſtellt. Faft alle befänden fih innenpolitiſch und 
wirtſchaftspolitiſch in bedrohter Lage und hätten 


keinen Grund, durch Bewaffnung und Aushebung 
vieler Millionen der anarchiſtiſchen Pro⸗ 


baganta ungeahnte Macht in die Hände zu 


ges gegen Deutſchland ſchreibt das Blatt: 


nicht ſo viel Freunde, 


ſpielen. Speziell über die Möglichkeit eines fr an- 
zbſiſch⸗polniſchen Präventivkrie⸗ 


„Auch ein franzöſiſch⸗polniſcher Präventiv⸗ 
krieg gegen Deutſchland it un wahrſchein⸗ 
lich. Ein Teil der angeführten allgemeinen 

—Gegengründe trifft auch auf diefe Möglichkeit 
zu. Der Einmarſch der beiden Armeen würde 
ind Leere ftohen. Einem Zweifronten⸗ 
Angriff wäre das Reich unter keinen Um⸗ 
ſtänden gewachſen. Es würde der militäriſchen 


- Rojenbergs Londoner 


Beſetzung keinen ernſthaften Widerſtand ak 


gegenſetzen. Was hätten aber Frankreich und 


Polen dadurch zu gewinnen? Sie können 
nicht glauben, das deutſche Gebiet werde von 
ihnen auf die Dauer militäriſch zu unter⸗ 
jochen ſein. Die Aufgabe der Staatsmänner 
würde nicht erleichtert, ſondern zumindeſt un⸗ 
gemein erſchwert. Der offene Bruch der zwi⸗ 
ſchenſtaatlichen Verpflichtung durch die Macht⸗ 
ſtaaten müßte eines Tages zu einem für ſie 
verhängnisvollen diplomatiſchen Rück⸗ 
ſchlag führen. Bis dahin wären Kultur und 
Handel Europas vollends zerſtört. Die Mili⸗ 
tärmächte hätten dem Erdteil, aber auch ſich 
ſelbſt den Roten Hahn auf das Dach geſetzt.“ 
Ob dieſe und die übrigen Gründe des Blattes 
durchaus ſtichhaltig ſind, bleibe dahingeſtellt. Auf 
jeden Fall wird zu erwarten ſein, daß die deutſche 
Regierungserklärung am Mittwoch noch einmal 
klar und beſtimmt zum Ausdruck bringt, daß 
Deutſchland keinen Krieg will, ſon⸗ 
dern friedliche Verſtändigung mit 
dem Ausland, und daß es mit ruhigem Ge⸗ 
wiſſen jede Schuld von ſich abweiſen kann, 
wenn es trotzdem zu Zuſammenſtößen käme, 
die nicht nur ihm, ſondern ganz Europa und 
der ganzen Welt verderblich würden. 
Die Erklärung wird allerdings auch ſicherlich 
mit dem gleichen Nachdruck die Forderung auf 
Gleichberechtigung des Deutſchen 
Reiches mit allen übrigen Mächten und Er⸗ 
füllung des Verſailler Vertrages durch fie auf⸗ 


ſtellen. i j 
„Es liegt eine Woche pon deutſchfeind⸗ 
lichen Kundgebungen und Aufreizungen hin⸗ 
ter uns, die man noch vor ein paar Wochen 
einfach für unmöglich gehalten hätte. Der 
Gedanke an einen möglichen neuen Krieg iſt 
plötzlich aufgetaucht und beginnt ſich in den 
Gehirnen der Engländer feſtzuniſten.“ 


Erfreulicherweiſe ſcheint wenigſtens in Ita⸗ 
Lien, das i leider in Genf durchaus nicht als 
Freund Deutſchlands gezeigt hat als den wir es 
geglaubt hatten, auchn zu können, die Ver- 
nunft und e wieder an Boden zu ge⸗ 
winnen. In den Berichten der Genfer Korne- 
ſpondenten der führenden italieniſchen Blätter 
wird die Schuld an der Zuſpitzung der 2 1 í 
der Abrüſtungskonferenz ausſchließ lich 
e zugeſchoben. „Tevere“ ſchreibt, 
a 


Ausweiſungen aus geſterreich 


Reichsjustizkommissar Dr. Frank und 54 reichsdeutsche Studenten 
Treffen Hitlers und Dollfuß' in Rom? 


Die Unfreundlichkeiten der Oeſte rreichiſchen Bundesregierung gegen⸗ 


über den reichsdeutſchen Gäſten, die bereits zu einem Proteſtſchritt 
der Deutſchen Geſandtſchaft in Wien geführt haben, haben am 
Montag vormittag ihren Höhepunkt gefunden in der Weiſung der Regie- 
rung an die Polizei, dem Reichsjuſtiz kommiſſar Dr. Frank den Wunſch 
der Bundesregierung zu übermitteln, er möge umgehend das Land 


verlaſſen. 


In der Rede von Dr Frank in Graz wurde 
eine Verſpottung der Regierung und Aufreizung 
zur Gewalt erblickt. Da Dr Frank Graz be- 
reits verlaſſen hatte, erhielt die Polizei in 
Salzburg den gleichen Auftrag und übermit⸗ 
telte ihn dem Reichsjuſtizkommiffar, als dieſer 
nachmittags dort eintraf. Dr Frank hat darauf⸗ 
hin am Abend die Grenze nach Bayern über⸗ 
ſchritten. 

Wegen der Kundgebungen gegen die Heimwehr 
und der Zuſammenſtöße ſind in Oeſterreich am 
Sonntag insgeſamt 2334 Nationalſozialiſten feſt⸗ 
genommen und größtenteils bereits zu Gelb- oder 
Arreſtſtrafen verurteilt worden. Die Innsbrucker 
Landesregierung hat 


54 reichsdeutſche Studenten, die 

bei den letzten Kundgebungen in Inns⸗ 

bruck verhaftet wurden, aufgefordert, 

Oeſterreich binnen 24 Stunden zu ver⸗ 
laſſen. 

Bei dem Eintreffen Dr Franks in Graz 


hatte ſich bereits ein Zwiſchenfall ereignet. Da 
der Wagen des Miniſters vor dem vorgeſehenen 


ſt Wege umgeleitet wurde, begab ſich Miniſter Frank 


zu Fuß nach der Gauleitung. Als der Kraft⸗ 
wagenführer ſich nach dem weiteren Weg erkun⸗ 
digte, nahm der Poliziſt ihn feſt und beſchlag⸗ 
nahmte zugleich feinen Ausweis. Der Chauf⸗ 
feur wurde aber bald wieder freigelaſſen. 

Die Erklärung des Reichsjuſtizkommiſſars, daß 
Reichsdeutſche Oeſterreich ſolange meiden würden, 
bis von der Regierung Genugtuung für die Be⸗ 
leidigung bei dem Empfang auf dem Flughafen 
Aspern, wo den reichsdeutſchen Gäſten offiziell 
mitgeteilt wurde, daß ſie der Regierung 


3 Weltgewiſſen verlange nicht einen Druck auffnicht erwünſcht feien, hat bereits eine nicht 


17 im Gegenteil einen Dru 

auf Frankreich, da es die Beziehungen der 
Völker mit feinen Rüſtungen und feinen Hege⸗ 
moniebeſtrebungen vergifte. Auch die einflußreiche 
Turiner „Stampa“ wendet ſich ſcharf gegen 
das Spiel mit dem Feuer. Reichskanzler Hitler 
habe überzeugende Beweiſe für ſeine Mäßigung 
und Verſöhnlichkeit nach innen wie nach außen 
egeben, und es ſei ſicher, daß fein Verſtändnis 
fiz die vorhandenen eiten nicht nachge⸗ 


Deutſchland, 


öglichk 


laſſen habe Eine Verſtändigung mit Hitler habe 


auch ben Vorteil, daß fie eine ſolidere Garantie 
ſei als die mit ſeinen 
Vereinbarungen. Hitler habe bereits dem von 
Muſſolini vorgeſchlagenen Vierpakt zuge⸗ 
ſtimmt, und dieſer Pakt enthalte die Möglichkeiten 
5 weitere Abmachungen und Verſtändigungen. 

ielleicht fei jetzt für die vier Großmächte der 
letzte Augenblick gründlichen 
Kurswechſel gekommen. 


zu einem 


Erfolg 


(Von unſerem Londoner Vertreter George Popoff) } 


Dr Alfred Roſenberg, Leiter der Aus⸗ 
wärtigen Abteilung der NSDAP., hat mehr als 


eine Woche in England geweilt; im Laufe dieſer 


Zeit iſt er mit dem amerikaniſchen Beauftragten 
Norman Davis, dem britiſchen Außenminiſter 
Sir John Simon, dem Kriegsminiſter Lord 
Hils ham, dem ſtändigen Unterſtaatsſekretär 
des Auswärtigen, Sir Robert Vanſittart, 


und anderen einflußreichen politiſchen Perſönlich⸗ 


keiten zuſammengekommen; ſein Londoner Be⸗ 
ſuch kann ohne Zweifel in vieler Hinſicht ein be⸗ 

üßenswerter Erfolg genannt werden. Seit dem 

age, da in England, im Zuſammenhang mit dem 
Problem der Fudenfragen in Deutſchland, eine 
ſcharfe Hetze gegen alles Deutſche einſetzte, war 
es klar, daß dieſer Bewegung von deutſcher Seite 
mit aller Energie und Umſicht entgegengetreten 


werden mußte und daß das beſte und einfachſte 
Mittel hierfür ein „Den Büffel⸗an⸗den⸗Hörnern⸗ 


packen“ ſein dürfte. Deutſchland hat in der Welt 
daß es leichtfertig die 
Freundſchaft eines ihm im Grunde ſympathiſch 
eſinnten Landes wie England verſcherzen könnte. 
Wollte man es vermeiden, daß die deutſch⸗eng⸗ 
liſche Verſtimmung noch weiter um fidh greife, jo 
ſchien in erſter Linie erforderlich, daß verantwort⸗ 
liche Leiter der deutſchen Politik raſcheſtens mit 
maßgebenden Perſönlichkeiten der engliſchen Re- 
gierung zuſammenkommen, ſich und den 
beiderſeitigen Standpunkt näher kennen lernen 
und durch perſönliche Ausſprachen die beſtehenden 
Mißverſtändniſſe zerſtreuen und den Weg für eine 
zukünftige beſſere Verſtändigung frei machen 
ſollten. Es wax daher überaus begrüßenswert, 
daß die deutſche Regierung dieſe Notwendigkeit ſo 
klar eingeſehen und ſo raſch in dieſem Sinne zu 
handeln beſchloſſen hatte. 

Zu dieſer, von den Umſtänden geforderten, doch 
keineswegs leichten Aufgabe ſchien von deutſcher 
Seite kaum ein anderer ſo geeignet wie der Leiter 
der Außenſtelle der NSDAP., Dr. Alfred Roſen⸗ 
berg. Roſenberg, der mehrere europäiſche Spra⸗ 


chen fließend beherrſcht und großes diplomatiſches 


Geſchick beſitzt, hat ſich ſchon ſeit Jahren aus⸗ 
ſchließlich dem Studium der politiſchen Fragen 
unſerer Zeit gewidmet und verfügt über eine ſo⸗ 
lide und erſchöpfende Kenntnis derſelben. Dieſe 


und manch andere Tatſachen ließen ihn für Er⸗ſeiner engeren Begleitung, Dr Thoſt und Graf! lichen Standpunkt. 


ledigung der wichtigen Londoner Aufgabe als den 
rechten Mann erſcheinen. 
vor etwa anderthalb Jahren bereits einmal in 


orgängern abgeſchloſſenen“ 


unerhebliche Auswirkung gezeigt. Der Aero⸗Club 
von Deutſchland hat die reichsdeutſchen Meldungen 
zum öſterreichiſchen Alpenflug zurückgezogen. 

Eine intereſſante Möglichkeit, die Beziehungen 
zwiſchen dem Reich und Oeſterreich wieder zu ent- 
ſpannen, wird von einer Wiener Zeitung angekün⸗ 
digt, die es als möglich oder wahrſcheinlich hin⸗ 
ſtellt, daß Bundeskanzler 


B. Dollfuß uns Reichskanzler i 
Hitler zu Pfingſen in Rom zus 
: ſammentreſſen 
würden. Der öſterreichiſche Bundeskanzler ver⸗ 
trete den Standpunkt, daß er und das öſterreichi⸗ 
che Volk dem deutſchen Volk durchaus freund» 
chaftlich gegenüberſtünden, eine Auffaſſung, die 
aber keineswegs eine Duldung oder gar Förde⸗ 


m Gottfried von B is mar ck, hatten alle Hände 


voll zu tun, um dem „Hitler-Envoy“, wie die 
hieſigen Blätter Dr Roſenberg kurz nannten, vor 
dem übergroßen Andrang in Schutz zu nehmen, 
Doch Dr Roſenberg beſitzt ein ruhiges und ge⸗ 
faßtes Weſen, das bei allen Stürmen ſtets voll⸗ 
kommen gleich bleibt und durch nichts aus der 
Faſſung zu bringen iſt. Er iſt ein noch junger, 


Zudem iſt Roſenberg kaum 40jähriger Mann mit glattraſiertem Antlitz. 


Seine Augen ſind grau, ſtahlhart und der Blick 


London geweſen. Er machte ſchon damals auf die hat etwas Durchbohrendes. Er ſpricht langfam, 


engliſche Oeffentlichkeit einen 
und beſitzt noch aus jener Zeit in England eine 


günſtigen Eindruck jedes Wort reiflich überlegend, ohne ſich der Spur 


eines Manuſkripts zu bedienen. Und die län ſten 


große Anzahl von politiſch einflußreichen Freun⸗ und ſchwierigſten Reden hält er mit beiſpielloſer 
den und Beziehungen. Aus dieſem Grunde viel⸗ Geläufigkeit und ſorgfältig abgewogen, ohne auch 


leicht, aber gewiß auch, weil die engliſche öffent⸗ 
liche Meinung ſich, trotz aller Hetze, dem neuen 
Deutſchland gegenüber noch keineswegs endgültig 
feſtgelegt hat, ſondern ganz offenſichtlich noch 
immer nach einem En durteil ſucht und taſtet, 
iſt Dr Roſenbergs Londoner Beſuch von der ge⸗ 
ſamten engliſchen Preſſe [mit Ausnahme des ſo⸗ 
zialiſtiſchen „Daily Herald“, natürlich) korrekt 
und freundlich kommentiert und ſind alle ſeine 
Aeußerungen genau und ausführlich wieder⸗ 
gegeben worden. Die lärmenden Kundgebungen 
der Kommuniſten vor ſeinem Hotel und der un⸗ 
erfreuliche Zwiſchenfall mit dem am Londoner 
Kriegsgefallenendenkmal niedergelegten Kranz ver⸗ 
wandelten ſich in ihren Auswirkungen inſofern 
ins gerade Gegenteil, als die Mehrzahl der Preſſe 
die Tat des halbverrückten Captain Sears 
ſcharf verurteilte, der Richter ſein Benehmen 
„manierenlos und ungehörig“ nannte 
und gewiſſe engliſche Kreiſe, die ſich bis dahin 
zurückhaltend gezeigt, nun in dieſer Angelegenheit 
offen Sympathie für Dr. Roſenberg und 
ſeine verſöhnliche Geſte an den Tag gelegt hatten. 

Londons Intereſſe für Roſenbergs Perſon und 


die Sendung, mit der man ihn beauftragt hatte, und hat daher heute ganz andere 


war vom erſten Tage ſeines Beſuches ſehr groß. 
Er iſt von ſeiten zahlreicher politiſcher Perſönlich⸗ 
keiten, Parlamentsabgeordneten, Preſſevertretern 
und Mitgliedern der Geſellſchaft 
u m 


ntel, in dem er abgeſtiegen war herrſchte ſeinet⸗ 
wegen im Laufe einer ganzen Woche ein Leben 


nur einmal ins Stocken zu geraten. 

Während ſeines Londoner Aufenthaltes hatten 
wir Gelegenheit, Roſenberg für längere Zeit und 
eingehend zu ſprechen und aus jeinem eigenen 
Munde einiges über den Zweck ſeiner Londoner 
Reiſe und deren vorläufige Ergebniſſe zu er⸗ 


fahren. Dr Roſenberg ver ennt in keiner Weile 


die gegenwärtige engliſche Stimmung 
Deutſchland gegenüber, und alles, was 
in letzter Zeit im britiſchen Parlament über 
Deutſchland geſprochen und in der engliſchen 
Preſſe geſchrieben worden iſt, iſt ihm natürlich 
beſtens bekannt. Er weiß es auch wohl, daß es 
ſich dabei durchaus nicht nur ausſchließlich um 
eine bewußte antideutſche Hetze handelt. Er ſagt 
aber mit Recht und hat dieſes in ſeinen Geſprä⸗ 
chen mit den engliſchen Staatsmännern und an⸗ 
deren maßgebenden Perſönlichkeiten der engliſchen 
Oeffentlichkeit wiederholt betont, daß England 
falſch daran tue, alles, was heute in Deutſchland 
geſchehe, automatiſch auf engliſche Verhältniſſe zu 
übertragen und mit dem engliſchen Mag- 
tabe zu meſſen. England hat eine ganz andere 
geſchichtliche Entwicklung als ln 1 5 
taat3= 
politiſche Begriffe als Deutſchland. In 
Deutſchland hat ſich in den letzten drei Monaten 
eine beiſpielloſe Revolution vollzogen, dabei 


mit Bitten eine vollkommen blutloſe, „eine Revolution des 
Unterredungen und mit Einladun⸗ Friedens“. Die nationalſozialiſtiſche Revolution 
gen förmlich beſtürmt worden. Im Claridge⸗ hat das vollbracht, was ſelbſt. Bismarck nicht hatte 
2) 


können, — eine vollkommen neue 


erreichen nen 
Einigung 


Staatsgründung und 


und Treiben, wie man es hier ſonſt nur während Deutſchlands. Das habe England aber anſcheinend 


der internationalen Konferenzen oder 
ähnlichen großen Anläſſen gekannt hatte. In der 
Hotelhalle 
von Leuten, die an ihn irgend ein Anliegen hatten 
und ihn ſprechen wollten. Die beiden Herren 


antichambrierten dauernd Dutzende Es lege an die deutſchen Ereigniſſe nicht 


bei] noch immer nicht begriffen. Es ſtelle ſich vielfach 


ſo, als ſei in Deutſchland überhaupt nichts 11 8 
en 
Maßſtab eines großen Geſchehens an, ſondern be- 
urteile alles von ſeinem eigenen, ruhigen, fried⸗ 
In Deutſchland gibt 


es europäiſchen 


— —-— ͤ ͤ ä . ꝛ5ñ̃̃ ͥ — . — nen 


rung der nationalſozialiſtiſchen Ten- 
denzen in Oeſterreich bedeuten könne. 


k 
Wien, 15. Mai. Der Landesleiter der 
NSDAP., Prokſch, ' 
Großdeutſchen Volkspartei, Foppa, haben in 
Linz eine Vereinbarung über den Eintritt der 
Großdeutſchen Volkspartei in die nationale Cin- 
heitsfront getroffen. 


„Heil⸗Hitler“⸗Ruf koſtet in Wien 
10 Ech ling 

Wie von nationalſozialiſtiſcher Seite mitgeteilt 
wird, ſind bereits zahlreiche Teilnehmer an den 
Kundgebungen in Wien gegen den Hei- 
matſchutz mit Geldſtrafen belegt worden. Für 
den Ruf „Heil Hitler“ mußten zehn Shil- 
ling bezahlt werden, für „Heil Hitler und Pfui 
Starhemberg“ fünfzehn Schilling, für 
„Pfui Dollfuß“ fünfzig Schilling. 


General von Francois 7 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Mai. General Hermann von 
Francois iſt, 77 Jahre alt, geſtorben. Gene- 
ral von Francois war der Sohn des bei 
Spichern gefallenen preußiſchen Generals Bruno 
von Francois. 1913 wurde er an Stelle des 
Generals von Kluck an die Spitze des Erſten 
Armeekorps in e e in Preußen berufen. 
Gleich bei Kriegsausbruch war es von Francois 
vergönnt, einen entſcheidenden Schlag gegen die 
Ruſſen bei Stallupönen und Gumbinnen zu 
führen und durch feine militäriſchen Fähigkei ⸗ 
ten die Schlacht bei Tannenberg entſcheidend zu 
beeinfluſſen. Der Verſtorbene hat ſich auch als 
Militärſchriftſteller verſchiedentlich betätigt. 


Erſte Plan⸗Fahrt 
des Fliegenden Hamburgers 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Mai. Vom Lehrter Bahnhof trat 
um 8,02 Uhr der „Fliegende Hamburger“ ſeine 
erite fahrplanmäßige Fahrt nach 
Hamburg an. Der Doppelwagen war voll pe- 
Test, alle zur Verfügung ſtehenden 78 Sitzplätze 
waren verkauft. Die neue, ſchnellſte Ven 
Berlin-Hamburg verkehrt gon nun ab 
werktäglich 8,02 Uhr ab Lehrter Bahnhof und 


trifft in Hamburg um 10,12 Uhr ein; von Ham- 


burg iſt der Zug um 17,36 Uhr wieder in Berlin. 


Der Preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat 
die porläufige Amtsenthebun es 
Generallandſchaftsdireftors von Hippel ber- 
fügt, nachdem die Strafkammer die Haftbeſchwerde 
bon Hippels zurückgewieſen hat. 


ſchätzungsweiſe noch immer ſechs Millionen Kom⸗ 
muniſten; von ſolch einem zweifelhaften Segen 
iſt England bis heute verſchont geblieben. „Gegen 
dieſe ſtaatsfeindlichen Elemente, meinte Rojen- 
berg, „iſt man in Deutſchland oft vielleicht ſchär⸗ 
fer vorgegangen, als es gerade erforderlich ge- 
weſen; doch es falle dem neuen Deutſchland nicht 
ein, Andersdenkende bloß wegen ihrer anders ge~ 
arteten Geſinnung zu vergewaltigen...“ 

In Fragen der Außenpolitik hat Dr. Rojen- 
berg in feinen Unterhaltungen mit den Briten 
mit Nachdruck auf die außenpolitiſchen 
Reden des Reichskanzlers und auf 
Deutſchlands neuerliche Verſtändigungs⸗ 
bemühungen mit Polen hingewieſen. Er 
hat dieſe Tatſachen als die „beſten Beweiſe für 
den ehrlichen Friedenswillen des neuen Deutſch⸗ 
lands“ hingeſtellt. Dieſe Verſicherungen Dr Ro- 
ſenbergs haben auf die engliſche Oeffentlichkeit 
gewiß Eindruck gemacht. Welches nun die pral- 
tiſchen Auswirkungen der Londoner Miſſion fein 
werden, wird ſich natürlich erſt nach einiger Zeit 
erweiſen können. Von ſachlichem Wert dürfte vor 
allem ſein, daß Roſenberg mit den Mitgliedern 
der britiſchen Regierung und dem amerikaniſchen 
Beauftragten den deutſchen Standpunkt in der 
Abrüſtungsfrage eingehend beſprochen und 
die Genfer Verhandlungen aus jener Sackgaſſe zu 
führen verſucht hat, in die ſie zur Zeit geraten 
zu ſein ſcheinen. Von an und amerikani- 
ſcher Seite iſt auf den engen Zuſammenhang zwi⸗ 
ſchen einem Erfolg des Abrüſtungswerkes und 
der Weltwirtſchafts konferenz hinge⸗ 
wieſen worden. Das Ergebnis der beiderſeitigen 
Ausſprachen (das von engliſcher Seite als „über ⸗ 
aus befriedigend“ bezeichnet wurde) dürfte deut- 
ſcherſeits das Beſtreben ſein, in nächſter Zukunft 
alles zu vermeiden, was zu unnützen Reibungen 
mit England Anlaß geben könnte, und engliſcher⸗ 
ſeits ein größeres Bemühen, den deutſchen Vor⸗ 
gängen gegenüber mehr Verſtändnis als bisher 
her entgegen zu bringen. Schon im Laufe der letz⸗ 
ten Woche war ein gewiſſes Freundlicher ⸗ 
werden der Geſamtſtimmung nicht :< 
verkennen. Dieſes war einzig und allein Ergebnis 
der Londoner Reiſe Herrn Roſenbergs und des 
hiermit England gegenüber bekundeten deutſchen 
Verſtändigungswillens. Die Aufgabe der weiteren 
deutſchen Politik wird es nun ſein, das von Ro⸗ 
ſenberg in England begonnene Werk fortzuſetzen 
und neue Grundlagen für ein friedliches und 
fruchtbares Zuſammenarbeiten der beiden grober 
otionen zu ſchaffer 


und der Obmann der 
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fer! 


Die Zwangsarbeit 


Humoreske von M. Goſtſchenko / Aeberſetzt von Evi Fehmer⸗Ruſt 


Das heißt: es kommt einer Zwangsarbeit 
gleich — heutzutage ein Fahrrad zu beſitzen. Es 
iſt wirklich wahr, es vermittelt viel Vergnügen, 
eine körperliche Erfriſchung und ähnliches mehr. 
Man kann Hunde überfahren und Hühner er⸗ 
ſchrecken. i 

Und dennoch, abgeſehen von alledem, verzichte 
ich auf ein Fahrrad. Ich bin ſchwer erkrankt 
wegen meiner Maſchine, wegen dieſes meines 
Apparates. 

Ich habe mich überhoben und kuriere mich jetzt 
ambulatoriſch. Ich habe den Bruch bekommen. 
Ich bin vielleicht für immer Invalid. Meine 
eigene Maſchine hat mich aufgefreſſen. 

Die batſächliche Sachlage ift die — man kann 
ſolch eine Maſchine nicht zwei Minuten allein 
laſſen — ſie wird geſtohlen. Und ſo mußte man 
denn aus dieſem Grunde die Maſchine mit ſich 
umherſchleppen, wenn man nicht fahren wollte. 
Auf den Schultern. 

Es kommt vor, daß man ein Geſchäft mit 
ſeiner Maſchine betritt und das Publikum mit 
den Rädern hinter den Ladentiſch jagt. Oder man 
beſucht Bekannte in den verſchiedenen Stockwerken, 
geſchäftlich oder Verwandte. Bei Verwandten 
aber ſitzt man und hält fortwährend die Lenk⸗ 
tange. Weiß man, in welcher Stimmung die 

erwandten ſind? Ich weiß es nicht. In eine 
fremde Perſönlichkeit kann man nicht hinein⸗ 
kriechen. Sie können das hintere Rad abſchrauben 
oder den inneren Reifen abnehmen. Und nachher 
fagen fie: es war ſchon ſo. 

Im e — eine ſchwierige Angele⸗ 
genheit. Man war nicht im klaren, wer auf wem 
mehr fuhr. Ich auf dem Rade oder das Rad auf 
mir. 

Natürlich, einige geübte Radfahrer haben es 
perio das Rad auf der Straße zu Ben Sie 
verſchloſſen es mit allen erden lichen chlöſſern. 
Jedoch, ſie haben nichts erreicht — ſie wurden 
verjagt. Und fo mußte man denn rechnen mit 
der Weltanſchauung der übrigen Bürger. Man 
mußte ſein Rad auf ſich nehmen. 

Natürlich, einem Menſchen mit großen Kör⸗ 
perkräften macht es vielleicht keine Mühe, die 
Maſchine auf ſich umherzutraegn. Doch für mich 
wurde dieſer Umſtand verhängnisvoll. 

Und ſo brauchte ih denn in gewiſſen Beit- 
abſtänden einen Rubel, um meine Seele zu 
ſtärken. 

„Ich muß einen anpumpen — denke ich. Schön, 
ich habe ja ein Rad — ich ſetze mich darauf und 
fahre los. Ich beſuche meinen Freund, der iſt 
nicht zu Hauſe. Ich beſuche einen anderen — der 
iſt zu Hauſe, aber das Geld iſt nicht zu Hauſe. 


Wenn auch der Freund im dritten Stock lebt, 
der andere lebt im ſiebenten. Da hinauf und 
hinab bin ich mit meiner Maſchine geklettert — 
worauf mir die Zunge aus dem Halſe hing. 

Darauf bin ich zu einer Verwandten gefahren. 
Sie wohnt in der Simbirſkaja Ulizo. Und ift 
meine leibliche Tante. 

Sie wohnt aber, dieſe nichtsnutzige Perſon, im 
“piten Stock. Alſo kletterte ich mit meinem 
Apparat in den ſechſten Stock. An der Tür aber 
hängt ein Zettel: ich komme in einer halben 
Stunde. „Alſo, ſie treibt ſich herum, dieſe alte 
Bummellieſe“ denke ich. 

Ganz fürchterlich habe ich mich aufgeregt und 
bin ganz erhitzt wieder hinuntergeſtiegen. Ich 
hätte wegen meiner Maſchine oben warten können, 
doch bin ich vor lauter Aufregung hinunter⸗ 
gegangen. Um unten die Tante zu erwarten. 

Bald darauf kommt ſie und ſpielt die Belei⸗ 
digte, weil ich mit ihr die Treppe nicht hinauf⸗ 
ſteigen will. „Bei mir habe ich bloß 10 Kopeken“ 
— ſpricht ſie. — „Das übrige Geld iſt in der 
Wohnung.“ i 

Da lud ich mir meine Maſchine auf den 
Rücken und bin hinter der Tante hinaufgeſtiegen. 
Und ich ſpüre, daß ich Aufſtoßen bekomme und 
meine Zunge mir aus dem Munde fällt. Jedoch, 
ich kam hinauf. Ich bekam reichlich Geld. 


— 


Darauf lud ich mir meinen Apparat auf den 
Rücken und kletterte wieder hinab. 

Kaum bin ich unten — ba fehe ich: die 
Vordertür iſt verſchloſſen. Bei ihnen wird ſchon 
um ſieben Uhr zugeſchloſſen. 0 

ab ich nichts mehr geſagt, nur fürchter⸗ 
lic, if den ihnen MISE Ich abe das 
Fahrrad auf den Rücken gezogen und bin wieder 
hinaufgeſtiegen. 

Wie lange das gedauert hat — weiß ich nicht. 
Ich bin wie im Traume durch einen Nebel ge⸗ 
gangen. Die Tante wollte mich durch die Hinter⸗ 
tür hinauslaſſen. Dazu hat ſie gelacht, dieſe 
nichtsnutzige Perſon. Sie ſpricht: „Du hätteſt 
Deinen Apparat oben laſſen können, wenn Du 
unten für ihn fürchteſt.“ Dann aber hört ſie 
plötzlich auf zu lachen — fie ſieht, daß eine umbe- 
ſchreibliche Bläſſe mein Geſicht überzieht. Ich 
halte mich kaum noch am Geländer und ſchwanke. 
— Jedoch die Straße habe ich erreicht. Aber 
fahren konnte ich vor Schwäche nicht. 

Und nun haben ſich die letzten, ſchlimmſten 
Folgen gezeigt: Ich bin krank geworden durch dieſe 
Zwangsarbeit. 

Ich tröſte mich nur mit dem einen, daß die 
Motorradfahrer es noch ſchlimmer haben. 

Und dann — es iſt gut, daß man bei uns 
noch nicht beſchloſſen hat, Voltenkraßzer zu bauen. 
Wieviel Volk würde da erſt zugrunde gehen. 


In der Kantine ging es hoch her. Eine ganze 
Ortsnummer ſaß hier nach ſchwerer Schicht und 
ſpülte mit Bier den Kohlenſtaub und den Aerger 
mit dem Steiger hinab. Am lauteſten gebärdete 
ſich der Ortsälteſte, ein alter, ergrauter Bergmann 
von kräftigem Wuchs. Er wurde von den anderen 
nur Tomek gerufen. 

Beſagter Tomek fuchtelte mit ſeiner Oelfunze 
herum und erzählte eine e vom Berggeiſt. 
Das Oel vergoß ſich auf die Erde. Der Docht 
rutſchte in die Lampe hinein. Er bemerkte es 
nicht, ſondern gröhlte, ſchon benebelt, daß er ſich 
vor Gott und vor dem Teufel nicht fürchtet. 

Spät abends, als die Sterne leuchteten, der 
Mond müde aufging und die Aue den Him⸗ 
mel mit Blut übergoſſen, torkelten die Bergleute 
nach Hauſe. 

Tomek hatte einen weiten Weg und einen ein⸗ 
ſamen. Der führte ihn an pielen Teichen vorbei. 
Herd in den Bart murmelnd, torkelte er dahin. 

er Alkoholteufel rumorte in ſeinem Schädel. 
Er redete ſich Mut zu, denn ſeine Agatha war ein 
reſolutes Weib, das auch Haare auf den Zähnen 
hatte, und die ihm den Rauſch ſchnell austreiben 
konnte. 

Die Nacht war kühl. Der Nachtwind erhob ſich 
ſtärker und redete geheimnisvoll in dem Schilf und 
den Büſchen. 

„Huhu — pugn —" ertönte es plötzlich hinter 
ihm und neben ihm, daß er erſchrocken ſtehen blieb. 


Still. 
„Nichts“, und leiſe fluchend ſchritt er weiter. 
„Huhn — huhu — — huhuhu” klang es wieder. 


Glück muß der Menſch haben 


Von Guſi 


Teubner 


Genarrt JA Gine Spukgeſchichte von Paul Habraſchka 


Gaby ſtrahlt. In der Taſche den eben errun- fan ja noch zu ſein, aber ſie jammert fürchter⸗ 
nenen Führerſchein, in der Garage das Qabrin. | ich. 
ett. Pa im Büro — genügend weit entfernt, undd „Wo wollen Sie denn hin?“, fragt Gaby, „ich 
Mui — nun Mui þat einſehen müſſen, daß man nehme Sie mit.“ Das alte Weib richtet ſich for 
fort ſtöhnend auf und ſchickt ſich an, in den Wa⸗ 


das eritemal am beiten allein fein Glück probiert. 
Alof los: Garagentür auf, Gartentür auf, und gen zu klettern. Gaby will ihr den Korb abneh⸗ 
ält ihn eiſern iet, Gaby vergißt ganz, 


Gaby ſteigt in den Wagen. Der Motor ſpringt men, ſie 
pie de nenden kl Ae ber. daß die Alte ihr na ar feinen Drt 15 hat. 
i ; „225 DIE Alte „gar kein 4 
ſehrt 555 die Türflügel rue; 515 peist ein und fährt in ihrer Aufregung wie 
Ganz fo fider it Gaby doch nicht zumute. Was wird Pa bloß fagen? 20 Mark habe ig 
Jedesmal, wenn die Verkehrsampeln rot werden, bei mir. Vielleicht gibt ſich das ſchreckliche Wei 
beſtehen erſtaunlich viel Chancen, den Motor ab- damit zufrieden — aber ich hätte doch darauf 
zuwürgen, und jedesmal macht auch das Schalten! nicht geſtrei ; . 
fo einen ungehörigen Lärm, daß fie ſich immer mit aa geen 9 18 dab aona bloß 
hochrotem Kopf umſieht, ob es auch niemand ge⸗ ein Häschen! Aber der Augenblick der Unauf⸗ 
hört hat. Allerdings manch mißbilligender Blick merkſamkeit hat genügt — um Gotteswillen, der 
trifft fie, weil fie nämlich zu weit auf der Mitte Sommerwegl Gaby tritt die Bremſe — der Wa- 


2 i gen ſchleudert. Ein Baum kommt riefenaroß auf 
des Fahrdamms fährt. Das weiß Gaby wohl, fie zu — ein Krach — ein Mirren — Dunkelheit 


aber fie hat auch gut behalten, daß der Fahrlehrer — ein furchtbarer Schmerz in der Magengegend. Q 


mehrfach ſagte: Ihretwegen würden die Bord- Als Gaby zu ſich kommt, kann ſie kaum Luft 
ſchwellen nicht mit Gummi gepolſtert werden. holen. Langſam klären ſich ihre Gedanken: Mit 

Jedenfalls atmet Gaby erleichtert auf, als dem Kopf ift fie gegen die Windſchutzſcheibe ge- 
draußen auf der Heerſtraße endlich die blöde Ver⸗ flogen, das Steuerrad hat fie dann wohl aufge- 
uo por onf Picheksdorf int man por an halten. Donnerwetter, die alte Frau dahinten! 

; . A zung 0 | Gaby beißt die Zähne zuſammen und dreht ſich 
wird über Potsdam zurückfahren. Alſo links ab. angſtvoll um. Mit blatüberſtrömtem Geſicht, 


Die Kurve wird in halsbrecheriſchem Tempo ge- 
nommen — empfindet Gaby wenigſtens. Todſchick! überſät von Glasſplittern, liegt die Unglücksper⸗ 
ſon bewußtlos da. Sie muß hier gegen die linke 


Sie dreht zaghaft die Lampen an und ſchließlich 
Fenſterecke geflogen ſein. Gaby vergißt ihren eige⸗ 


800 a mrha der, 15 en ne 

Schwanken kommt — aber wirklich nur ein klein 5 Ak x 
nen niederträchtigen Schmerz. Der Schreck lähmt 

Sie iſt den Tränen nahe. 


wenig. l 1 
Auf einmal ſieht Gaby auf der Landſtraße eine ſie. Ach Mui! 
Gerade als Be Gedanken in den ſchwärze⸗ 
ten Abgrund der ermanno tauchen, hört fie 


Geſtalt, die unheimlich ſchnell näher kommt. Es 

ſcheint eine alte Frau zu ſein, die unter der Laſt ; : 51759 5 
eines ſchweren Korbes humpelt. Gaby hupt, das e e R 
Weiblein wankt zur Seite, torkelt aber gleich wie- Fräulein?“ 2 
der in die Fahrtrichtung. O Gott, denkt Gaby,“ Landjäger! Gaby verfagt die Stimme beinahe. 
die Scheinwerfer! Sie reißt den Wagen zur) Soll fie fi freuen oder kann das etwa noch un- 
Seite und glaubt, ſchon vorbei zu ſein, da hört ſie angenehmere Folgen haben. 


ein Jammergeſchrei und — ſieht die Alte am Bo- Gaby ſtammelt und ſprudelt ihr Erlebnis auf- 
den liegen. feiner Herons, Der eine Landjäger leuchtet mit 


Gaby wird glühendheiß. Sie ſteigt aus dem] ſeiner Taſchenlampe nach hinten, und ſeine Züge 
Wagen und läuft zurück. Am Leben ſcheint Diel drücken ee Staunen aus. Er bückt ſich 


Ach, bloß B 


„Pierona!“ fluchte er auf. , 
Wieder blieb er ftehen und lauſchte, ſchon eim- 
wenig ängſtlich geworden. Wiederum nichts. 
Still. Nur der Wind ſäuſelte über die Land- 
ſchaft. Aus der 
Puls der Arbeit. 

Jetzt ſchritt er etwas ſchneller aus, denn es 
war ihm bänglich zu Mute. X 

Und auch ſchneller tönte es hinter ihm: 

„Huhu — huhuhu — huhuhuhu“. 

Da ſträubten ſich ihm die Haare zu Berge. 
Sein Rauſch verflog im Nu. Und noch raſcher 
Hvitt er aus. Und immer grauenvoller tönte es 
ibn ein Hohnlachen bald neben ihm, bald hinter 
ihm: 

„Huhuhuhuhu — Huhuhuhu. 0 

Da packte ihn das Entſetzen. Mit irrem Blick 
ſchaute er um ſich, er, der ſich vor Gott und dem 
Teufel nicht fürchtete. In ſeinem Entſetzen ſah er 
einen Schatten hinter ſich ſchleichen. Sein Schat⸗ 
ten war es, da der Vollmond eben hinter den 
Wolken hervortrat. i 

Er aber glaubte, es fei der Leibhaftige. Mit 
einem wilden Schrei nahm er die Pantoffeln unter 
den Arm und rannte wie wahnſinnig dem 
Dorfe zu. \ 767 

Der Schatten ihm nach. Und wie ein höh⸗ 
niſches, böſes Lachen verfolgte ihn das grauen⸗ 
volle „Huhu“. 

In Schweiß gebadet und dem Wahnſinn nahe, 
kam er an ſein Haus und ſtürzte in die Küche, 
wo ſeine Agatha mit dem Beſen auf ihn wartete. 
Der entfiel ihr aber, als ſie ihren Mann in der 
Verfaſſung fah. 

Erſt nach vielen Minuten konnte Tomek ſich 
ein wenig faſſen und ihr erzählen, daß der Satan 
hinter ihm geweſen iſt. Aengſtlich bekreuzte ſich 
die Frau und ſchaute um fih 

Tomek wollte kein Abendbrot. Er kroch ins 
Bett und zog das Oberbett bis über die Ohren. 
Alle ſeine Sünden und Verfehlungen fielen ihm 
ein. 

Seine Frau nahm die Lampe. Sie wollte in 
den Stall, um ſie dort mit Brennſtoff zu füllen. 
Und als ſie in den Hof hinaustrat wollte ſie das 
e packen, denn neben ihr erklang es hohn⸗ 


Ferne klang gedämpft der 


— 


voll: 
„Huhu — huhu — huhu“ 

Zitternd an allen Gliedern blieb fie ſtehen, Da- 
bei ſchlenkerte ſie vor Schreck mit der Hand, in 
der ſie die Lampe hielt. Sie ſah nichts, aber ſie 
hörte die ſeltſamen Töne. Und dann fing ſie plötz⸗ 


ſchwören können, daß ich das Geſchöpf überhaupt lich an zu lachen. 


ini lachend holte fie den Mann aus dem 
evi, 


„Komm nur mit, du Waſchlappen. — Deinen 
Geiſt kenne ich“. 

Doch nur mit Gewalt fonnte fie ihn in den 
Hof hinauszerren. Dort ſchwenkte ſie mit der 
ampe. ; 

„Huhu — Huhu — huhu —". 

Tomek ſchrie entſetzt auf. Er wollte ins Haus 
fe Sie hielt ihn aber am Röckärmel 
rert. 


„Du Gjel! — Deine Lampe ift der Teufel. 
Weil der Docht nicht da ift, verfing fih immer der 
Wind in dem Hals und erzeugte dieſe hohlen 
Töne.“ 

Tomek machte ein nicht ſehr geiſtreiches Ge- 
ſicht. Beſchämt ging er ins Haus und verfluchte 
den Alkohol, der ihn ſo genarrt hat. 

Und in Zukunft gebrauchte Agatha immer dies 
Erlebnis, wenn ſie ihn klein kriegen wollte. 


. A 
und holt aus dem umgefallenen Korb ein Beil, 


einen Revolver heraus, hebt die verrutſchte Pe⸗ 
rücke hoch — man ſieht ſtruppiges, brandrotes 


[Haar — er zieht aus der Taſche ein Papier mit 


Bild und ſagt lächelnd: 

„Alſo, Fräulein, da können Sie mal von Glück 
reden. Den gemütlichen Kunden ſuchen wir ſchon 
lange. Sie haben einen dreifachen Raubmörder 
gefangen — 2000 Mark Belohnung.“ 

Gaby holt tief Atem und — ſtrahlt wieder. 


— u $ 


Pie > 


Alles zur Gärtenbestellung bei A. Lomnitz Wwe., Eisengroßhandlung, Beuthen OS. Lange Str. 1113. 
EEE DET — SEE TERRE ERSEN = ~ ff Erholungs- und 
IL G e ri a Studienreisen nach 


Statt Karten 

Abbazia-Venedig-Rom 
Ab Kandrzin Rmk. 244.—, Dauer 18 Tage, 28. Mai (Pfingstreise); 
Abbazia-Venedig 
Ab Kandrzin Rmk. 166.—, Dauer 13 Tage, 28. Mai. 18. Jun und 9. Juli: 
Agram-Spalato-Ragusa-Sarajewo 
Ab. Kandrzin Rmk. 249.—, Dauer 15 Tage, 28. Mal (Pfingstreise) 
Ausführliche Prospekte und Reiseprogramm für 1933 durch 


„Geria“, Hans Steinacker, Breslau, Gartenstr. 24, Tel. 50572. 


Plötzlich und unerwartet verschied am 14. Mai 1933, nachts 
8/,1 Uhr, mein lieber Mann, unser guter Vater und Schwiegervater, 
Brus Schwager und Onkel 


Sattlermeister Placidus Tkotsch 


im 60. Lebensjahr. 
Beuthen OS., den 15. Mai 1933. 
In tiefer Trauer 
Paula Tkoisch, geb. Moczko, als Gattin 
nebst Kindern. 


Beerdigung: Mittwoch, den 17. Mai 1933, vormittag */,9 Uhr, vom 
Trauerhause Krakauer Straße 26 aus. ; 


Polizei- Leutnant Josef Niestroj 
und Frau Carla-Maria, geb. Reinsch 


geben ihre Vermählung bekannt 


= 


Hindenburg-Gleiwitz, den 16. Mai 1933 


Beuthen 


Ring-Hochhaus 
Dienstag — Donnerstag 


95 1 Ramon Novarro Singt In dem deutschsprach. Tontilm 
= Der Sänger von Sevilla (Das Gelühde der Keuschheit) 
2. Der FRITZ-LANG-Ton-Großfilm n Miu 
3. Fox tönende Wochenschau. Kleine Preise von 50 Pfg. an 
Spielbeginn nachmittag 3.15 Uhr 


Die glückliche Geburt eines gesunden 
Sonntagsmädels 
zeigen hocherfreut an 


Dr.-Ing. Karl Köhler und 3 


x Ein Riesenerfeigi Wur noch 3 Tage! 


Liselotte, geb. Jenkner. 
Gleiwitz, den 14.Mai 1933. 


Kronprinzenstr. 15 


Nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leid - 
verschied heute nacht, nach einem Leben voll Arbeit, mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Großvater, Bruder und Onkel 


Marcus Zweig 


im Alter von 72 Jahren. 
Beuthen OS., den 15. Mai 1933, 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Anna Zweig. 


Beerdigung: Mittwoch, den 17. Mai, nachm. 8 Uhr, von 
der Leichenhalle des jüd. Friedhofs 


Sonnabend nachts 111/2 Uhr verschied plötzlich und 
unerwartet, versehen mit dem hl. Sterbesakramente, mein 
heißgeliebter Mann, mein herzensguter Sohn, unser lieber 
Bruder, Schwager, Neffe und Onkel, der 


Steiger 


Karl Pantke 


im 36. Lebensjahre, 


Schomberg, Berlin, Kattowitz, Ziegenhals, Pappen- 
heim, den 13. Mai 1933. ir 955 


Wir wechseln bis auf weiteres 
jeden Dienstag und 
jeden Freitag 


DELL 


Im Namen aller trauernden Hinterbliebenen zeigt dies 2 
schmerzerfüllt an at Beuthen 08. 
3. u. 2·Zimm.⸗Wohng. | d ee | Heute neues Programm! 
Gertrud Pantke, geb. Arndt. Verloren 1. Et. vornh., Sonnen 8 „Verlaufe -“ ; Nur 8 Tage! 
Beerdigung Mittwoch, den 17. Mai, vorm. 9 Uhr, vom feite, m. Entr., Speiſek., ZAMAR ; Pas große Lustspiel 
Trauerhause, Schomberg, Verbindungsstr. 4, aus nach dem 1 gr. Herrenbrillant- Bad, Spülkl. u. Narag: Singer- Der Film der großen Besetzung | 


Heig., g. renov., Gr. ca. 
95 u. 65 qm, f. fof. od. 
. vermiet. Sonet 
dbg Dorotheenſtr. 30a (werſenkbar), Gisſchr, 


e Wasch hine, 
Renov., fonn., große Waſchkomm. Schrank, 


kompl. Küche, Feder⸗ 
3-Zimmer-Wohnung betten, Senna dene 
ptr., mit Bad, Mäd⸗ 


körper bill. zu verkauf. 


Dolorosa-Friedhof, Beuthen, Piekarer Straße. ring. Der ehrl. Find. 
wird gebet., dief. geg. 
Belohng. i. d. Gſchſt. 
dieſ. Zeitung Beuth., 
Bahnhofſtr., abzugeb. 


Stellen⸗Angebote 


Tüchtige, junge 


Alfred Abel, H. Paulsen, 
Ludwig Stössel, Marga Lion 


Die Koffer 
des Herrn 0. F. 


ist das errsgendste Filmwerk, 
das je gezeigt wurde, Ein Film, 
den jeder gesehen haben muß. 


„Jeder wird gepackt sein“ 

schreibt die Presse über diesen 

sensationellsten aller Ur- 
wald-Filme, 


Atemraubende Kämpfe zwischen den 


Nähmaschine, 


Am 13. d. Mts.. verschied plötzlich und uner- 
wartet der Grubensteiger unserer Hohenzollerngrube 


inarin |o a | ee ne An 
„uU. . 8 
Herr Verkäuferin vecntet. e MRD TA , e Was sagt Onkel Emil dazu 


Beuthen, Poſtſtraße 1. Ton-Aufnahme aus dem Dschungel. 
2 EEEE Dieser Film ist erregender, spannender, 
sensationeller als mancher dramatische 
Sensationsfilm! Er war die Sensation 
aller Weltstadt-Kinos, die diesen Film 


monatelang gezeigt haben. 
Belprogramm — Ufa-Woche 


8. Die neueste Tonwoshe 


Billigste Eintrittspreise 
0.50, 0.70, 1.— 1.80 Mk. 


Gebrauchte 


I Träger 


5 Stck. 5000 1g., Nr. 18, 
2 Stck. 1000 1 ., Nr. 10, 
4 Stck. 1200 lg., Nr. 10 
od. ähnlich zu kau ⸗ 
fen geſucht. Angeb. 
unter K. 1630 an die 
Gſchſt. dief. Sig. Bth. 


Gebr., gut erhaltene 
Hohelbank |Wiiungol-Te 


zu kaufen geſucht. bei Blasen. 
Angeb. unter B. 3907] und Nierenleiden 
a. d. G. d. Ztg. Bth. in allen Apotheke 


Anſchwimmen 
im Frieſenbad Hindenburg 


Der S V. Frieſen Hindenburg beran- 
ſtaltete unter zahlreicher Anteilnahme der Bevöl- 
kerung das diesjährige Anſchwimmen im Frieſen⸗ 
bad an der Sosnitzaer Straße. Pünktlich um 
15 Uhr verſammelten ſich Mitglieder des SV. 
Frieſen 05 nebſt einem Sturmbann SA. bezw. 
SS. und einer Abteilung Stahlhelmleute am 
Hindenburger Stadtbad. In geſchloſſenem Zuge 


aushilfsweiſe 
sofort gesucht. 
Spezialgeſchäft 


HUGO KUKOFKA 


Beuthen OS. 


Karl Pantke 


aus Schomberg bei Beuthen OS. 


Guterh. Motorrad, 
BMW oder Vittoria, 
200—400 cem, zu kau · 
fen geſucht. Angebote 
unter B. 8904 an die 
Gſchſt. dief. Jig. Bth. 


Möblierte Zimmer 


Möbl. kl. Zimmer, ſep., 
an berufstätige Dame 
(Herrn) fof. od. 1. 6. 
zu vermieten. hr 
Hohenzollernſtr. 2, II. t, 


parterre, mit fep. Cin: 
gang, m, Biüromöb. u. 
Telephonben., fof. zu 
vermieten. Anfr. unt. 
D. 3909 an die Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Der Verstorbene stand seit dem 1. 9. 1924 in 
unseren Diensten. Wir verlieren mit ihm einen 
tüchtigen und zuverlässigen Beamten, dessen An- 
denken wir in Ehren halten werden. 


Kammer:Lichtspiele 


Beuthen OS, 


 Bermietuig 


4 Stuben 
und Küche, 


Bad pp., ptr, für 
63 Mk. zu vermieten. 
Bth., Solgerſtr. 17, II. 


Gewertl. Raum 


mit groß. Keller, für 
Lagerzw. u. Büro be⸗ 
ſtens geeignet, billig 
an im 

o aus. Anſrag.] Pünktl. Mietszahlung. 

Schokoladenhaus, Angeb. unter B. 3905 Kleine Anzeigen 
Ring⸗Hochhaus, Beuth. a. d. G. d. Ztg. Bth.] große Erfolge! 


Kͤreistag in Leobſchütz 
wählt die neuen Amtsvorſteher 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 15. Mai. G Pommerswitz; für den Bezirk on 
In der zweiten Kreistagsſitzung wurde die] Gutsbeſitzer Leo Blaſchke, Königsdorf; Stell 


von 
RM 


50 


an 


FRANZ DYLLÄ 
Beuthen O.-S, 
Kaiserplatz 2 


Gleiwitz, den 15. Mai 1933, 


Gräflich Schafigosch'sche Werke | 
. m. b. H. 
und deren Beamtenschaft. 


unter B. 3908 an die 
Gſchſt. die 81. Bth. 6—8 Ltr., elektr., mit 
— — — 2 Porzell.⸗Behält., gut 
Gr. Stube u. Küche erhalt., preisw. z. ver⸗ 
od. kl. 2.8.⸗Wohnung, kauf. Anfr. u. B. 3906 


f. bald od. ſpäter infa. d. d. Ztg. Bth. 
Beuth. zu mieten gef. 8 . 819 b 


2 Tonfilme! Nur 3 Tage! Dienstag—Donnerstag 

1. Die Pranke Ein deutscher Kriminal- 
Tonfilm mit Charloite Susa, Hans Rehmann, Eugen Klöpfer u. a. m. 

2 Goldfieber mit Tom Mix x 


Beuthen-Rofherg 3. Ufa-Tonwoche Kleine Preise von 30 Pfg. an 


nenpächter Claes. Schmeisdorf; Stellvertreter 
Landwirt Müller, Roben; für den Bezirk 
Kaldaun: Bauergutsbeſitzer Hermann Rohow⸗ 
fip, Oſterwitz; Stellvertreter Landwirt Fried. 
Hein, Hochkretſcham; für den Bezirk Babitz: 
Anton Soika, Zülkowitz; Stellvertreter Qand- 
wirt Guſtav Beier, Hohndorf; und für den 
Bezirk Wernersdorf: Landwirt Erhard Purſch⸗ 
ko, Wernersdorf; Stellvertreter Gutsbeſitzer Ed. 
[Beier, Badewitz. 
Kreisdeputierte wurden: 


Kreisleiter Ru⸗ 


Wahl d Amts v her, Kreisdepu⸗ vertreter: Dipl.⸗Landwirt Alfons Piechulek,[rainſki von der NSDAP. und Rechtsanwalt Reh Ä 

fetten 0 c en Königsdorf; für den Bezirk Schmeisdorf: Doma-I Malik vom Zentrum. N wurde, unter Vorantritt der SU-Kapelle 22, 

mann⸗Stellvertreter getätigt. u Amtsvor⸗ durch die Stadt nach dem neu hergerichteten Frie- 

197 0 wurden wiedergewählt: Gaſthaushbeſitzer ; ſenbad marſchiert, das, feſtlich geſchmückt, einen 
Helm La riſch, Naſſiedel, für den Bezirk guten Eindruck machte. Zahlreiche Zuſchauer und 

Naſſiedel; Stellvertreter Landwirt Joſef Beier, Intereſſenten umſäumten das Baſſin. Der Vor⸗ 


Löwitz; Bauergutsbeſitzer Krömer, Dobersdorf, 


für den Bezirk Dobersdorf; Stellvertreter Ranj- 
mann Wilhelm Krügel, Moder; Erbrichterei⸗ 
beſitzer Karl Engel, Soppau, für den Bezirk 
Soppau; Stellvertreter Bauergutsbeſitzer Ma 
Seidel, Kreiſewitz; Erbrichtereibeſitzer Erhar 
Müller, Leimerwitz, für den Bezirk Leimerwitz; 
Stellvertreter Bauergutsbeſitzer Shrammel, 
Turiau; Bauergutsbeſitzer Franz Fleiſcher, 
Dt. Neukirch, für den Bezirk Dt. Hen m 
vertreter Landwirt Max Stiebler, Bieskau; 
Gaſthausheſitzer Joſef Mosler, Ratan, für den 
Bezirk Ratau; Stellvertreter Mühlenbeſißzer 
Sojef Beier, Ratau Neugewählt wurden für 
die Bezirke Gläſen: Farmleiter Joſef Masuy, 
Gläſen; Stellpertreter Landwirt Konſtantin 
Franzke, Schönau; für Bezirk Gröbnig; Guts- 
beſitzer Eduard Niklaſch. Gröbnig; Stellper⸗ 
treter Landwirt Joſef Kleiner II, Schön⸗ 
brunn; für den Bezirk Geppersdorf: Erbrichte⸗ 
reibeſitzer Franz Horſchts, Troplowitz; Stell- 
vertreter Schmiedemeiſter Moritz Horny, Gep⸗ 
persdorf; für den Bezirk Kniſpel: Landwirt 
Reinhold Maiß, Kniſpel; Stellvertreter Land⸗ 
wirt Max Pawelke, Zauchwitz; für den Be⸗ 
zirk Poßnitz: Anbauer Joſef Staßig, Poßnitz: 
Stellvertreter e Joſef Beier, 
Löwitz; für den Bezirk Bladen: Bauergutsbeſitzer 
Joh. Preiß M, Wanowitz: Stellvertreter Qand- 
wirt Franz Dittel, Wanowitz; für den Bezirk 
Pommerswitz: Landwirt Ed. Lichtblau, Steu- 

bendorf; Stellvertreter Bauergutsbeſitzer Paul 


1,3 Millionen Deutſche 
in der öffentlichen Verwaltung 


Ergebnis einer Statiſtik 


Das Statiſtiſche Reichsamt ver 
öfſentlicht eine Ueberſicht über den Perſonal⸗ 
ſtand und die Perſonalausgaben der öffent⸗ 
lichen Verwaltung im Deutſchen Reich. 


Die öffentlichen Verwaltungen 
des Reichs, der Länder, der Gemeinden und 
Gemeindeverbände beſchäftigen am 31. März 1930 
rund 1 821 000 Perſonen. Bei der Zahl der 
Erwerbstätigen im Jahre 1930 von rund 83,6 
Millionen leinſchl. der damals Arbeitsloſen) 
ſtanden von je 1000 normalerweiſe erwerbstätigen 
Menſchen im Durchſchnitt etwa 89 im Dienſt der 
öffentlichen Verwa Men Die größte Zahl von 

ſonen iſt bei den kommunalen Körperſchaften 
(Gemeinden und Gemeindeverbände] nachgewieſen, 
auf die rund 43 v. H. entfallen Zwei Drit 
tel der Perſonalkräfte find Beamte (dabei 
ſind die Soldaten der Wehrmacht als Beamte 
geat, ber Reſt beſteht zum größeren Teil aus 

eitern, zum kleineren aus Angeſtellten. Der 
höchſte Anteil der Beamten erſcheint bei den Lin- 


dern, der Angeſtellten bei den Gemeindeverbän⸗ 
den, der Arbeiter bei den Hanſeſtädten. 


Die große Maſſe der Beamten beſteht im 
mittleren Dienſt, und zwar mit 31,3 v. H. im 
gehobenen mittleren Dienſt und mit 
33, v. H. im einfachen mittleren Dienſt, 
der Reſt zu faſt gleichen Teilen im höheren 
und unteren Dienſt. Bei den Angeitell- 
ten liegt das Hauptgewicht beim einfachen mitt⸗ 
leren Dienſt mit 57,7 v. H. und beim unteren 
Dienſt mit 25 v. H. Der Reſt verteilt ſich mit 
11,8 v. H. den gehobenen mittleren und mit 
5,0 v. H. auf den höheren Dienſt. 


Die Ausgaben für Gehälter, Vergütungen, 
Löhne und e un beliefen ſich im Rech⸗ 
nungsjahr 1929/0 auf rund 6,7 Milliarden RM., 
die Geſamtausgaben der öffentlichen Verwaltung 
auf rund 20,87 Milliarden RM. Demnach waren 
rund 82 v. H. der Geſamtausgaben der öffentlichen 
Verwaltung im Deutſchen Reich Perſonal⸗ 


ſtand des Vereins deutete in markigen Worten 
bei ſeiner Anſprache auf den Wert des Sportes 
und insbeſondere auf den Schwimmſport, welcher 
einer der älteſten Sportarten iſt, hin. Trotz der 
kalten Witterung erfolgte das Maſſen⸗ 
ſchwimmen, und manchem Sportgegner iſt wohl 
etwas warm ums Herz geworden, als er die vie⸗ 
len ſehnigen Geſtalten beiderlei Geſchlechts in die 
kalte Flut gleiten fah: Während des Schwim⸗ 
mens und auch darauf konzertierte die Standar⸗ 
tenkapelle. Einige wohlgelungene Sprünge 
vom niedrigen ſowie auch vom 3⸗Meter⸗Brett 
brachten eine angenehme Abwechflung. 


ausgaben, nahezu 70 v. H. der Ausgaben des 
Haushalts der öffentlichen Gebietskörperſchaften 
wurden aber für andere Zwecke verwendet. In der 
geſamten öffentlichen Wirtſchaft — Verwaltung, 
öffentliche Betriebe und ſonſtige öffentlich⸗recht⸗ 
liche Körperſchaften — waren 1930 rund 2 785 000 
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter tätig, d. h. von 
je 1000 Erwerb 1 1 ſtanden 1930 vund 83 im 
Dienſt der öffentlien Wirtſchaft. Verſor⸗ 
gungsgeld empfan gende Perſonen 
dürften insgeſamt 716 000 vorhanden geweſen Tein, 


Neue Maßnahmen des Oberhüttenkommissars Dr. Kleiner 


Hochofen der Julienhütte wird in 
Betrieb genommen 


Gleiwitz, 15. Mai. 

Der Reichskommiſſar für die Vereinig⸗ 
ten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke, Dr Kleiner, 
hat im Einvernehmen mit der Generaldirektion 
folgende Maßnahmen zum Zweck der Wirt⸗ 
ſſchaftsbelebung durchgeſetzt: 

Obgleich der Auftragseingang zu wünſchen 
übrig läßt, wird der Hochofen der Julienhütte 
Mitte Juni dieſes Jahres wieder in Betrieb 
geſetzt werden. 

Die Wohn ungsausbeſſerung in den 
werkseigenen Häuſern, die aus Mangel an Geld- 
mitteln nur in geringem Umfange vorgenommen 
werden konnten, ſollen unter Auswertung der 
Reichszuſchüſſe in verſtärktem Umfange ſofort 
durchgeführt werden. x 
! Der Belegſchaft der Concordiagrube, die 
infolge der durch den ſchlechten Abſatz erzwun⸗ 
genen zahlreichen Feierſchichten ein äußerſt ge- 
ringes Einkommen hatte, ift ein Vor⸗ 
ſchuß gezahlt worden, der in fünf Raten ein⸗ 
behalten werden wird. Es iſt dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß die Concordiagrube hinſichtlich der 
Jeierſchichten nicht ſchlechter geſtellt wird als die 
Caſtellengo⸗Abwehr⸗Grube. 


Der neue Vorſitzende 
des Aufſichtsrates von Oberhütten 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, 
wird ſehr wahrſcheinlich zum Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates der Vereinigten Oberſchle⸗ 
ſiſchen Hüttenwerke an Stelle von der Por⸗ 
tens Dr von Lucke gewählt werden. Dr von 
Lucke iſt zur Zeit als Vertrauensmann der 
NSDAP. mit der Neuorganiſation des Reichs» 


verbandes der Deutſchen Induſtrie beauftragt. Er 


war vor etwa zehn Jahren bei der Oberſchleſiſchen 
Eiſeninduſtrie, ſpäter bei Linke⸗Hofmann 110 
dann bei den Mitteldeutſchen Stahlwerken tätig. 


Tag und Wohlgemut 


wegen Untreue feſtgenommen 


Auf Veranlaſſung des Reichskommiſſars Dr. 
Kleiner find jetzt die beiden Vorſtandsmitglie. 
der Tag und Wohlgemut der Schrottfirma 
Schweitzer & Oppler A.⸗G., Berlin, von 
der Kriminalpolizei feſtgenommen worden. 
Ferner wurde ein Vorſtandsmitglied der mit der 
genannten Firma zufammenhängenden Eiſen⸗ 
kredit A.⸗G. feſtgenommen. Drei weitere Pere 
ſonen, die in den genannten Firmen Vertrauens. 
boften inne hatten, wurden ebenſo wie die Bors 
ſtandsmitglieder wegen Bilanzverſchleierung und 
Untreue, Urkundenfälſchung und Unterſchlagung 
verhaftet. Die drei Vorſtandsmitglieder hate 
ten ihre Konten um mehrere 100 000 Mark über. 
zogen. Alle 6 werden dem Vernehmungsrichter 
vorgeführt werden. ; 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Geiſtliche Abendmuſik 


Konzert des Evangeliſchen Kirchenmuſikvereins 
Gleiwitz 


Man könnte anhand des beiſpielhaften Kir ⸗ 
chenkonzertes am Sonntag in der Evan⸗ 
geliſchen Kirche in Gleiwitz Grundſötz⸗ 
liches über die Aufführung kirchenmuſikaliſcher 
Werke, über die Gefahr der Profanation einer 
Wiedergabe im Konzertſaal ſchreihen. Denn wer 
dieje Abendmuſik des Evangeliſchen Kirchen⸗ 
muſikvereins miterlebt hat, wird geſpürt haben, 
wie weſentlich anders ein Werk in der Kirche 
klingt, wie ſchon die äußere Umgebung und dann 
giel mehr noch die Klangwirkung der nun im 
Rahmen des Kirchenumbaus weſentlich perbeſſer⸗ 
ten Orgel dieſes Gotteshauſes den muſikaliſchen 
Eindruck verſtärkt. 


Alice Langer leitete den Abend mit des 
Amſterdamers Jan Sweelinck, des Schöpfers 
der Orgelfuge, Variationen „Mein junges Qes 
ben hat ein End“ für O i 
Werk mit mertliher Freude an reicher Schat⸗ 
tierung der Klangfarbe und der techniſchen 
Selbſtverſtändlichkeit begnadeten Muſikertums. 
In dem Präludium und der Fuge A⸗Moll von 
I., S. Bach wandelte ſich die frauliche Art der 
Wiedergabe in eine erſtaunlich kraftvolle 
Interpretation, die ganz im Sinne der 
Größe und Wucht der Kompoſition lag. Mit 
Johann Roſenmüllers „Welt ade, ich bin 
dein müde“, begann der Chor. Es iſt noch nicht 
lange her, daß der rührige Kirchenchor von St. 
Kamillus, Hindenburg, dieſes Werk in das Pro- 
gramm ſeines Konzertes einbaute. Max Schwei⸗ 
chert mit ſeinem Gleiwitzer Chor nimmt die 
Kompoſition mit einem ſtärkeren Grade der Re- 
ſignation und trifft auf dieje Weiſe Farer, tiefer, 
den eigenartigen Charakter. Mit einer Volksweiſe 
aus Haxthauſens Geſangbuch und der Bearbei⸗ 
tung Hauseggers von „Es ift ein Schnitter, 
der By! Tod“ bewies der Chor, daß er feine, 
künſtleriſche Höhe im A-cappella-Sinden 
gehalten, wenn nicht iogar gehoben hat. Die 


rael ein. Sie ſpielte das G 


Maike Zunahme der Spenden 
für die Opfer der Arbeit 


Der Eingang der Spenden für die 
„Stiftung der Opfer der Arbeit“ nimmt 
von Tag zu Tag zu. Er hat einen derart erfreu⸗ 
lichen Umfang angenommen, daß der Betrag 
heute die Summe von 500000 Mark über» 
ſchritten hat. 


Dollfuß und Heydorn 
wegengagiert 


Beuthen, 15. Mai. 

Der Oberſpielleiter der Oper am 
Oberſchleſiſchen Landestheater, Doll 
fuß, wurde vom Stadttheater Göttingen als 
Oberſpielleiter der Oper engagiert. Ebenſo ver⸗ 
liert das Stadttheater den ausgezeichneten ſerib⸗ 
fen Baß Theodor Heydo rn, der an das Stadt. 
theater Cottbus engagiert wurde. Mit beiden 
Künſtlern verliert das oberſchleſiſche Theater- 
leben zwei der beſten Kräfte, deren Verluſt 


nur ſehr ſchwer zu erſetzen ſein wird. 


Opernſpielleiter Dollfuß trifft in Göttin- 
gen den langjährigen Oberſpielleiter des Schau⸗ 
ſpiels an unſerem Landestheater, Max Ed- 
hardt, der in Göttingen bereits ſeit Jahren als 
Schauſpielleiter mit beſtem Erfolge wirkt. 


Major von Majewſki Kommandeur 
der Polizeiſchule Spandan 


Der Preußiſche Miniſterpräſident Goering 
hat in ſeiner Eigenſchaft als Preußiſcher Miniſter 
des Innern den Polizeimajor von Majewſki 
zum Kommandeur der Preußiſchen Polizeiſchule 
für Körperſchulung in Spandau ernannt. Der 
neue Kommandeur ſteht im 44. Lebensjahr. Vor 
der Betrauung mit der Leitung der Spandauer 
Polizeiſchule war Polizeimajor von Majewſki 
Nachfolger des jetzigen Kommandeurs der Schutz⸗ 
polizei des vberſchleſiſchen Induſtriebezirks, 
Oberſtleutnants Dank, als ſtellvertretender 
Kommandeur der Polizeiſchule Brandenburg a. H. 


Aufrechterhaltung des Haftbefehls 
gegen Dr. Berger 


Oppeln, 15. Mai. 
Nachdem die Aerztekommiſſion den früheren 
Oberbürgermeiſter Dr Berger für haft- 
fähig befunden hat, kam die Staatsanwaltſchaft 
zu dem Entſchluß, den Haftbefehl gegen Dr 
Berger wegen Tat. und Fluchtperdachts auf ⸗ 
recht zu erhalten. j ; 


Wiedergabe dieſer Chorwerke gelang in ausgefeil⸗ 
ter Präziſion mit ruhiger Linie, die ſelbſt im 
Fortiſſimo weich klang. J. S. Bachs Motette 
„Jeſus, meine Freude“ beſchloß den Abend. Die 
grobe Schwierigkeit der Kompoſition wurde bom 
hor mühelos bewältigt und mit beachtlicher 
Einfühlung in die Gedankenwelt des gemüt⸗ 
reichen Thomaskantors. Wenn auch der Alt in 
der gewaltigen Fuge nicht ganz ſicher war und der 
Sopran auch an einer Stelle ein wenig deto⸗ 
nierte, ſo war es doch eine Leiſtung, deren 
künſtleriſches Format in ſeiner Geſamtheit größte 
Anerkennung verdient und der ein zahlrei 
Publikum in ergriffener Andacht lauſchte. 
Gerd Noglik., 


Ein Zwiſchenſender Görlitz? 

Der Intendant der Schleſiſchen Funkſtunde in 
Breslau, Dr Röſeler, äußerte fih über die 
Ausbaupläne im Schleſiſchen Rundfunk, daß Er⸗ 
wägungen im Gange find, in Görli i 


Görlitz einen 
neuen Zwiſchenſender für die weſtlichen 
Gebiete Niederichleſiens zu errichten, da die Emp- 
fangsverhältniſſe des Großſenders Breslau in der 
gegend von Görlitz und Glogau nicht gut 
ſind. Es werde noch geprüft, ob man den Zwiſchen⸗ 
ſender Görlitz als Gleichſtromſender oder als 
Ultra⸗Kurzwellenſender einrichten ſoll. 

Der Erfinder der Gezeiten⸗Rechenmaſchine 75 
Jahre alt. Am 12. Mai vollendete der Erfinder 
eines wahren Wunderwerkes der Technik, der 
Gezeiten Rechenmaſchine, Geh. Regies 
rungsrat Profeſſor Dr Friedrich Kühnen, ſein 
75. Lebensjahr. Geheimrat Kühnen war bis zu 
feiner Penſionierung Abteilungsvorſtand im Gen- 
dätiſchen Inſtitut in Potsdam. Durch ſeine Er⸗ 
findung ift es möglich, was ſonſt nur durch Ges 
hirnrechnungsarbeit von der Dauer eines halben 
Jahres ausrechenbar ift, in 12 Stunden ausrech⸗ 
nen zu laffen. Seine Maſchine, die elektriſch bes 
trieben wird, iſt imſtande, in dieſer kurzen Friſt 
alle im Laufe eines Jahres an den deutſchen Riis 
ften auftretenden Hoch⸗ und Niedrig ⸗ 
waſſer auf eine Minute und einen Zentimeter 
genau anzugeben. 


Nach dem 25. März zugelaſſene 
Perſonenkraftfahrzeuge ſteuerfrei 


Der Reichsfinanzminiſter hat eine 
umfangreiche Verorduung zur Durchführung der 
Befreiung neuer Perſonenkraft⸗ 
fahr zeuge von der Kraftfahrzeugſteuer erlaſ⸗ 
ſen. In dieſer Verordnung wird eine Härte 
befeitigt, die für diejenigen Kraftfahrzeug⸗ 
beſitzer beſtand, deren Wagen in Unkenntnis der 
neuen Beſtimmungen wenige Tage vor 
dem 1. April zugelaſſen worden ſind. Die 
neue Verordnung beſtimmt, daß die Steuerfrei. 
heit auch für diejenigen Fahrzeuge gilt, die in der 
Zeit vom 25 bis 31. März erſt malig zu⸗ 
gelaſſen worden ſind. Die Steuerbefreiung 
für die Wagen gilt ab 25. Mai. Außerdem ſteht 
es der Steuerbefreiung nicht entgegen, wenn ein 
Fahrzeug bereits vor dem 25. März für höchſtens 
ſieben Tage mit ſchwarzen Kennzeichen oder wenn 
es vor dem 1. April für Probes und Weber: 
führungsfahrten mit roten Kennzeichen 
bereits zugelaſſen war. Wenn ein Kraftfahrzeug 
in der Zeit vom 15. Februar bis 31. März für 
eine Kraftfahrzeugfabrik oder Handelsfirma erſt⸗ 
malig zugelaſſen war und vor dem 1. Juli 1933 
verkauft wird, ſo gilt die Zulaſſung für den Käu⸗ 
fer als erſte Zulaſſung. Auch für ſolches Fahr⸗ 


Schöffen und 


zeug gilt daun alſo die Steuerfreiheit. Die 
Verordnung beſtimmt außerdem noch, daß die 
Steuerbefreiung auch auf dem Zulaſſungsſchein 
zu vermerken iſt. Wenn vor Inkrafttreten der 


Koſtenloſe Rechtsberatung 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Dienstag, den 16. Mai 1933, 
von 17—19 Uhr 
Verlagsgebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
Beuthen, Induſtrieſtraße 2 


Verordnung bereits Steuerbefreiung gewährt iſt, 
ohne daß ein entſprechender Vermerk auf dem Zu⸗ 
laſſungsſchein geſetzt wurde, muß der Schein zur 
Nachholung des Vermerkes ſpäteſtens am L 
Auguft der Zulaſſungsbehörde eingereicht 
werden. ‚ 


Geſchworene 


aus allen Bevölkerungsſchichten 


Wie das VꝰD.⸗Büro meldet, weiſt der Pren- 
ßiſche Juſtizminiſter die Juſtizbehörden in einem 
Erlaß auf das neue Geſetz über die Wahl der 
Vertrauensperſonen des Ausſchuſſes zur 
Wahl der Schöffen und Geſchworenen 
hin. Durch dieſes Geſetz ſei der frühere Rechts⸗ 
zuſtand wieder hergeſtellt, wonach die Wahl der 
Vertrauensperſonen durch die Kreisvertretungen 
nach der abſoluten Mehrheit der Stim- 
men erfolgte. Die Geſetzesänderung ſei erfolgt, 
weil die Wahl nach den Grundſätzen der Verhält⸗ 
niswahl zu einer Politiſierung der 
Rechſprechung geführt habe. Ausdrücklich 
wird in dem Erlaß betont, daß an dem wiederholt 
ausgeſprochenen Grundſatz, wonach die Schöffen 
und Geſchworenen aus allen Bevölke⸗ 
rungsſchichten zu wählen find, nichts geän⸗ 
dert wird. 


— — 


Schnee im Nieſengebirge 
Hirſchberg. 15. Mai. 
Im Rieſengebirge 
des Wetters eingetreten. 
ſchneit es im Hochgebirge. Montag vormittag 
lagen auf dem Kamm gegen 20 Zentimeter 
Neuſchnee bei zwei Grad Kälte. Y 


Stratforder Shakeſpeare⸗Feſtſpiele 


Die erſte Spielzeit im neuen engliſchen Nationals 
Theater 


In Stratford ⸗on⸗Avon, Shakeſpeares Geburts⸗ 
und Sterbeſtadt, nahmen die erſten Spiele im 
neuen Feſtſpielhaus, das zum engliſchen Na⸗ 
tionaltheater geadelt wurde, ihren Anfang. 
Das Shakeſpeare⸗Memorial⸗Theater ſteht an der 
gleichen Stelle, die das alte beſcheidene Bühnen⸗ 


haus trug, das vor 7 Jahren vom Feuer vernich⸗ S 


tet wurde. Das Nationaltheater wirkt mehr durch 
feine gewaltigen Ausmaße als durch architekto⸗ 
niſche Schönheit. Der rote Backſteinbau erhebt 


ich dicht am Ufer des Avonfluſſes flachdachig, ge⸗ P 


rungen zum Himmel, die altertümlichen Häuſer 
Stratfords hochüberragend, falt das einzige 
moderne Bauwerk in der Shakeſpeareſtadt. Die 
Stadt ſelbſt iſt zu Beginn der Feſtſpiele über⸗ 
ſchwemmt von Fremden, die aus allen Kultur⸗ 
ſtaaten der Welt in das Landſtädtchen der Graf- 
ſchaft Warwick gekommen ſind, um dem Genie 
Shakeſpeares ihre Reverenz zu erweiſen. 
Die Gedenkſtätten — Geburtshaus, Schule, die 
Ruinen des Sterbehauſes und die ehrwürdige 
Dreifaltigkeitskirche, in der Shakeſpeare 
getauft und beigeſetzt worden iſt — erfreuen ſich 
ſtärkſten Beſuches. Viele Gäſte fahren auch nach 
Shottery hinüber, um die Hütte zu ſehen, in 
der des Dichters Gattin, Anne Harhaway, 
aufwuchs. Auch der impoſanten Gedächtnis⸗ 
bibliothek, die Shakeſpeares Werke in faſt 
allen Ausgaben und ſämtlichen Ueberſetzungen 
aufbewahrt, erſtattet wohl jeder Fremde ſeinen 
Beſuch. 3 

Die erſte Feſtſpiel⸗Saiſon im neuen Theater 
erſtreckt ſich über vier volle Monate. Der Zyklus 


umfaßt 11 Komödien und Dramen. Eröffnet wur⸗ K 


den die Spiele durch eine Aufführung bon „Viel 
Lärm um nichts“. Die Komödie wurde in der 
ſprachlichen Formulierung des Dichters gegeben, 
die altertümlichen Redewendungen in den Dialo⸗ 
gen erhöhen faſt noch die Reize der Richtung. Für 
die Darſtellung des Stückes ſetzte ſich unter W. B. 
Adams traffer und ideenreicher Regie die Elite 


iſt ein Rückfall 
Seit Sonntag abend 


Wieder ein Kind verbrüht 

} Oppeln, 15. Maj. 

In Fin lenſtein bei Kupp im Landkreis 

Oppeln fiel in einem unbewachten Augenblick die 

dreijährige Ruth Kubina bei ihrer Auweſen⸗ 

heit bei der Schweſter ihres Vaters in einen 

Topf mit kochendem Waſſer und zog ſich 

fo ſchwere Verbrennungen zu, daß fie daran 
verſtarb. 


Geine Fran erſchoſſen 
Bielitz, 18. Mai. 

Hier ſpielte ſich eine blutige Familientragöbit 
ab. Der 36fährige Kriegsinvalide Heinrich Dybel, 
der des Morgens in angeheitertem Zuſtand nach 
Haufe kam, geriet mit feiner Frau in einen 
Wortwechſel, in deſſen Verlauf Dubel einen 
Revolver zog und ſeine Frau durch einen 
Kopfſchuß tötete. Der Täter wurde ver⸗ 
haftet. 


ZAHNPASTA 


ODOL 


der Schauſpielerſchaft Großbritanniens ein. Die 
Aufführung geſtaltete den Tag der Stratforder 
Theatereinweihung zu einem Ehrentag der eng⸗ 
liſchen Schauſpielkunſt. 


erhält die Zähne 
schön weiss.gesund 


M. de Bazel, 


Ein Reichsamt für die deutſche Sprache. Die 
bei der Deutſchen Akademie in München 
beſtehende Sektion für deutſche Sprache tagte in 
Berlin. Unter Mitwirkung von Vertretern der 
Reichsrundfunk⸗Geſellſchaft, des Deutſchen 
prachvereins und des Deutſchen Aus- 
ſchuſſes für Sprachkunde und Spracherziehung 
wurde die Frage des Deutſchen Sprachamtes ach 
Grund eines Berichtes von Profeſſor Friedri 
anzer in Heidelberg, dem erſten Vorſitzenden 
der Geſellſchaft für Deutſche Bildung, behandelt. 
Einem Ausſchuß aus den genannten Körperſchaf⸗ 
ten wurde die Ausarbeitung eines Entwurfes 
übertragen, der den Aufbau, die Aufgaben und 
an Arbeitsplan des Sprachamtes klarlegen 
oll. 

Deutſcher Geographentag 1933 in Wien. Die 
Hochſchullehrer der Geographie und die Schul: 
geographen haben zum 25. Deutſchen Geo⸗ 
araphentan die öſterreichiſche Hauptſtadt 
Wien gewählt. In der Zeit vom 5. bis 8. Juni 
wird zu dem Hauptthema der Tagung „Ur⸗ 
landſchaft und Naturlandſchaft, Ein⸗ 
fluß des Menſchen auf das pflanz⸗ 
liche Landſchaftsbild“ eine Reihe von 
Referaten nach Beobachtungen deutſcher Forſche⸗ 
in Amerika, Afrika und China gehalten werden. 
Damit wird die von dem ſüddeutſchen Geographen 
Gradmann begonnene e e An, 
bor das große Forum geſtellt. Von den Berling 
Geographen ſpricht der Altmeiſter der Wiſſen⸗ 
ſchaft, Geheimrat Prof. Dr Albrecht Vend über 
„Das kaliforniſche Küſtengebirge“, Prof. Norbert 
Krebs über „Moxrphologiſche Beobachtungen in 
Südindien“, Prof, Carl Troll über „Natürliche 
Vegetation und Urlandſchaft im tropiſchen Siid- 
amerika“; Prof. Haſſinger, Wien, 2 1 
des ausgezeichneten Werkes über die ITſchecho⸗ 
flowakei, hält das Referat über Oeſterreich Vor 
und nach der Tagung in Wien finden Grenzlaub⸗ 
exkurſionen jtatt. 


Kampf gegen unlanteren Weti- 
bewerb und Schwarzarbeit 


Vom der Kreisleitu mypfßbunde⸗ 
des gewerblichen Mitteltandes der 78 94 . geht 
uns folgender Aufruf zu: 

Dem Wunſche der meiſten Angehörigen des 
Kampfbundes des gewerblichen Peit- 
telſtandes Rechnung tragend, haben wir uns 
entſchloſſen, innerhalb des Kampfbundes des 
gewerblichen Mittelſtandes der Kreisleitung 


Gründungsverſammlung des 
Kaufmänniſchen Vereins Hindenburg 


Auflöfung der kaufmänniſchen Vereine und Ueberführung in den neuen 
Verein — Zuſammenfaſſung aller kaufmänniſchen Intereſſengruppen 


(Eigener Bericht) 


Auflöſung des oberſchleſiſchen 
Friſenrinnungsverbandes 
Oppeln, 15. Mai. 

In Oppeln traf am Montag der Bezirksver⸗ 
band Oberſchleſiſcher Friſeur Innungen 
letztmalig zu einer Sitzung zuſammen. Nachdem 
am Sonntag ein Begrüßungsabend im 
Zentralhotel ſtattgefunden hatte, fand am Montag 
eine Beſichtigung der Räume der Handwerkskam⸗ 


Beuthen eine Stelle zur Bekämpfung des 
unlauteren Wettbewerbs und der 
Schwarzarbeit einzurichten. Zum Leiter 
Den Stelle zur Bekämpfung des unlauteren 

Wettbewerbs iſt Rechtsanwalt Dr Zolondek, 
Bahnhofſtraße 12, und zum Leiter der Stelle zur 
Bekämpfung der Schwarzarbeit iſt Spediteur 
Gordalla, Gymnaſialſtraße 7 (Geſchäftsſtelle 
der NSDAP.), ernannt. Wir richten nochmals 
an alle Handwerker, Gewerbetreibenden und 
Kaufleute die dringende Bitte, ſich jeglichen 
unlauteren Wettbewerbs zu A 
ten. Ebenſo warnen wir alle Arbeits 
loſen vor Ausführung irgendwelcher chez 
arbeiten und bitten die Bürger, bei Vergebung 
irgendwelcher Arbeiten nicht Schwarzarbeiter, 
ſondern das ehrliche und ſchwer um ſeine Exiſtenz 
ringende Handwerkergewerbe zu be- 
rückſichtigen. Wir werden künftighin gegen 
alle, die gegen die Beſtimmung des unlauteren 
Wettbewerbs verſtoßen oder Schwarzarbeit aus⸗ 
führen oder in Auftrag geben, unnachſicht⸗ 
lich vorgehen und bitten, uns derart T2 
Fälle unter Angabe von Beweismitteln mitzu⸗ 
teilen. Es kommen ſelbſtverſtändlich nur ſolche 
Fälle in Frage, die ſich nach Bekanntwerden 
der Veröffentlichung ereignet haben. Entſpre⸗ 
chende Zuſchriften bitten wir an die Leiter der 
entſprechenden Stellen zu richten. 

Der Kreiskampfbundleiter. 


Seine Schweſter erſchoſſen 
Leobſchütz, 15. Mai. 

Im Jägerkretſcham zu Burgſtädtel hat 
ſich eine ſchreckliche Bluttat ereignet, der 
ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel. Der 
Kutſcher Schauder hantierte in der elften 
Nachtſtunde in der Schankſtube mit einem Re⸗ 
volver herum, als plötzlich ein Schuß los⸗ 
ging, der die in der Nähe ſitzende Frau des Be⸗ 
ſitzers der Peter⸗Paul⸗Baude am Zigeunerberge, 
Stehr, ins Geſicht traf. Sie war ſofort tot. 
Der Täter wurde verhaftet und ins Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. 


Beuthen 


* Vom Deutſchen Luftſportperein. 
Berbeberjammlung hielt der Gewerbe⸗ 
oberlehrer Zdralek einan iutereſſanten Vor⸗ 
trag über „Ein Hohn auf Frankreichs guten Wil⸗ 
Ien zur Abrüſtung“, in dem er beſonders auf die 

uf t ſtreitkräfte der anderen Staaten hin⸗ 
AN während der Verſailler Vertrag Deutſch⸗ 
land eine Luftflotte zu halten verbietet. Die 
Wehrloſigkeit Deutſchlands in der Luft zu 
beſeitigen, müſſe beſonders erſtrebt werden. 

* Evangeliſcher Männerverein. In der Vor- 
ſtandsſitzung wurde beſchloſſen, zu dem 70 jäh⸗ 
rigen Stiftungsfeſt des Brudervereins in 
Oppeln eine Abordnung mit der Fahne zu ſenden. 
Um den zahlungsunfähigen Mitgliedern die Zu⸗ 


Hindenburg, 15. Mai. 

Im Konzerthauſe fand eine gemeinſame 
Sitzung des Hinden burger Hande 
werks und Gewerbes ſtatt, in der die 
Ueberführung des geſamten Mittelſtandes in 
Handel und Gewerbe in den Kampfbund 
des gewerblichen Mittelſtandes in die 
Tat umgeſetzt wurde, dann aber auch der engſte 
Zuſammenſchluß aller kaufmänni⸗ 
ſchen Intereſſengruppen im neuen 
Kaufmänniſchen Verein erfolgte. Der Vorſitzende 
ger gleichgeſchalteten Gleiwitzer Kaufmänniſchen 
Vereine, Kaufmann Kloſe, ſtellte Sinn und 
Zweck der Gleichſchaltung und die Aukun fs 
aufgaben des Kaufmänniſchen Vereins in 
engſter Zuſammenarbeit mit dem Kampfbund 
klar. Geſchloſſen wurde die Zuſammenfaſſung 
aller Hindenburger kaufmänniſchen Berufsverei⸗ 
nigungen im Kaufmänniſchen Verein vollzogen, 
worunter auch die Tabalwarenhändler und die 
Gaſtwirte fallen, die in „Zukunft dieſem Verein 


zuſammen. Sie wurde mit einer een ee ee Ta des 
bisherigen 1. Vorſitzenden, Konrektors! Meiſter, 
eröffnet, Darin wurden die Gleichſchaltung, die 
nationalen Aufgaben der Volkserziehung und der 
Ernſt der Lage beſonders gewürdigt. Am Schluß 
ſeiner Rede inte die Verſammlung das 
Deutſchlandlied an. Es wurde einſtimmig 
Beiätoflen, den Verein aufzulöſen und den 

Mitgliedern empfohlen, ſich einem der benach⸗ 
barten Brudervereine, bezw. dem NS.⸗Lehrer⸗ 
bund anzuſchließen. 

* Aenderungen im Kraftpoſtverkehr Beuthen- 
Stadtwald⸗Landesgrenze. Ab ſofort werden die 
täglichen Fahrten ab Beuthen Hauptpoſt] D 


ſowie die an po enmarkttagen eingeleg⸗ 
ten Fahrten ab Beuthen Hauptpoſt um 8 Uhr] R 
und ab Landesgrenze um 8,29 Uhr anf- 

ehoben. Die Abfahrtszeit e Hraftpoſt nach 
Friedrichswille — bisher ab Beuthen Hauptpoſt 
um 13,20 Uhr — wird auf 13,16 Uhr vorver⸗ 
legt; die Rückfahrt bleibt unverändert. 
Neu eingelegt werden an Sonn⸗ und Feier⸗ 
tagen nach dem Waldſchloß die Fahrten abf e 
Beuthen Hauptpoſt um 18,34 und 20,34 Uhr fo- 
wie ab Waldſchloß um 19 Uhr und 21 Uhr. 

* Gleichſchaltung in der Zwangsinnung für 
das Mechanikerhandwerk. In einer Außerordent⸗ 
lichen Verſammlung legte der alte Innungsvor⸗ 
and feine Aemter nieder. Kreiskampf⸗ 
bundleiter Dr Palaſſchinſki nahm nach eini⸗ 
gen kurzen Erläuterungen über Zweck und Ziele d 
des Kampfbundes die Wahl De Vorſtandes vor. 
Obermeiſter wurde wieder Mechanikermeiſter 
Anders, Beuthen. Der weitere Vorſtand ſetzt 
ſich wie 19001 zuſammen: Mechanikermeiſter 

hleiwitz, Mechanikermeiſter Max 
Praſ fet Beuthen, Mechanikermeiſter Paul 
Eckwert, H Hindenburg, Mechanikermeiſter Ko⸗ 8 
lodziej, Beuthen, und Mechanikermeiſter Al⸗ 
fred Dziuba, Beuthen. Als Fachberater und 
Verbindungsmann wurde von der Kampfbund⸗ 
leitung ſowie von der Innung Mechanikermeiſter 
Max Praſſek, Beuthen, einſtimmig gewählt. 


In einer 


gehörigkeit zum Verein weiter zu ermöglichen, * Von der deutſchnationalen Front. Die Be⸗ 
wurden wiederum mehrere Beifragsherabſetzun⸗ zirksgruppe Nord veranſtaltete einen Unterhal⸗ 
gen und Unterſtützungen gewährt. Der nächſte tungsabend. Gruppenführer Moſes wies 


50 de 0b. indet am Sonntag (20) im Volks- darauf hin, ace Austritts einiger Mitglieder 


und 


eim des Ev. Gemeindehauſes ſtatt. in den lebten $ onaten ein Zugang von 32 Mit⸗ 
* Lehrerverein hat ſich aufgelöſt. Der pari⸗ gliedern zu verzeichnen ift. Der Induſtriegau⸗ 
tätiſche Lehrerverein der faſt 6 Jahrzehnte e geſchäftsführer Lenz aus Gleiwitz ſprach über 


ee eee trat zu einer außerordentlichen Sitzungl„Die Außen⸗ und Innenpolitik“ 


und Dortmund im ee ee r r arten werte J tief in das 
Geiſtesleben ſeiner Zeit pflügende Wirkung des 
großen Oeſterreichers ſpiegelt ſich auch in den 
zahlreichen Zuſchriften führender „Deitgenoſſen, 
von Gottfried Keller, Theodor Storm und 
Felix Dahn bis zum heutigen Dichtergeſchlecht, 
freilich auch in ſchamloſen Schmähungen, die der 
feurige Kampfgeiſt über ſich ergehen laſſen mußte. 
Denn der große Künſtler war ja auch ein uner⸗ 
ſchrockener Bekenner feines Nolkstu ms, 
für deſſen Recht und Ehre er in Wort und Tat 
eintrat. Unvergeſſen iſt die großartige Roſegger⸗ 
Bauſteinfammlung für den Bau deutſcher 
Schulen i m Grenzland, die dem Deutſchen 
Schulverein 3% Millionen Friedenskronen — die 
größte Leiſtun deutſcher Volksſchutzarbeit im 
alten Deiterreih — zuführte. Dafür mußten die 
ſudetendeutſchen "Städte nach der Eingliederung in 
den neuen iſchechoflowakiſchen Staat ihre Ro- 
ſeggerſtraßen umtaufen — trotzdem der heutige 

Staatspräſident T. G. Maſaryk, wie ein auch 
ausgeſtellter Brſef bezeugt, ſich einſt als Ver⸗ 
ehrer dieſes treuen Deutſchen bekannte! 

Der Eröffnung der Ausſtellung, die his Mitte 
Juni währen ſoll, ging am Vortag ein Feſtabend 
im Grazer landſchaftlichen Ritterſgal voraus, bei 
dem Max Mell den Dichter der Heimat und des 
Volkstum in künſtleriſch edler Rede feierte und 
Sepp Roſegger, der älteſte Sohn des berühm⸗ 
ten Vaters, mit bluthafter Nachfühlungskraft 
Dichtungen Roſeggers vorlas. 

ar Ausſtellung zeigt auch Entwürfe für das 
geplante Grazer Roſeggerdenkmal, dar⸗ 
unter den zur Ausführung beſtimmten Entwurf 
des Grazer Bildhauers Wilhelm Göſſer. Da 
die Koſten für die Bearbeitung eines bereits er⸗ 
worbenen Blocks edlen Laaſer Marmors noch 
lange nicht gedeckt ſind, wirbt ein eigener Ro⸗ 
ſegger⸗-Denkmal⸗ Ausſchuß [(Graz, Deſterreich Land- 
hausgaſſe 7) um Spenden für dieſen Zweck, der 
die unguflöshare geiſtig⸗ſeeliſche Verbindung 
Oeſterreichs mit dem geſamten Deutſchtum vielen 
Verehrern des öſterreichiſchen Dichters auch im 
Deutſchen Reich wieder bewußt machen dürfte. 

Dr. Friedrich Pock. 


Dem dichter deutſchen Baue Dichter dentſchen Banerntums 
Peter⸗Roſegger⸗Gedenk⸗Ausſtellung 
(Sonderbericht für die Oſtdeutſche Morgenpoſt.) 


In der dteiermärkiſchen Landesbibliothek am 
Grazer Joanneum wurde eine dem 90. Ge⸗ 
burtstag Peter Roſeggers gewidmete Ge⸗ 
denkausſtellung eröffnet, die den würdig⸗ 
ſten und eigenartigſten Dichterehrungen diefer 
Art zugezählt werden kann. Nur von wenigen 
unſerer Großen blieb ein ſo reicher Beſtand hand⸗ 
ſchriftlicher Zeugniſſe ihres Lebenswerks erhalten, 
wie ihn Peter Roſeggers Familie geſammelt und 
durch Rückkäufe erweitert hat. Von den Heili⸗ 
genbildchen, die der zehnjährige Waldbauern⸗ 
bub gemalt und von den Kalendern und Sonn⸗ 
tagszeitungen, die ſich der junge Schafhirt 
ſelber ſchrieb, als er ſich gedruckte nicht mehr 
kaufen konnte bis zu den in alle Kulturſprachen 
überſetzten Meiſterromanen des berühm⸗ 
ten Geſtalters alpendeutſchen Bauerntums ſpannt 
ſich ein feſſelnder Ueberblick über den märchen⸗ 
haften Lebensweg des wandernden Dor fſchnei⸗ 
ders, der als Ehrendoktor dreier Univerſitäten 
heimkehrte. Dieſe an Vollzähligkeit kaum zu über⸗ 
treffende Handſchriftenſammlung wird durch zahl⸗ 
reiche Bilder, ein prachtvolles Diorama der 
Waldheimat, durch köſtliche Erinnerungsgegen⸗ 
ſtände, wie das Handwerkszeug des Schnei⸗ 
ders und fein Geſellenſtück feine e ſteiriſche ~ 
Leihlweſte mit achtzehn Knöpfen) erläutert und 
belebt. In einem eigenen Raum iſt das Grazer 
Wohnzimmer des Dichters wieder eingerich⸗ 
tet, ein anderer enthält die wichtigſten Urkunden 
äußeren Weltruhms — die Corenbortorperna: |i 
mente von Heidelberg, Wien und Graz, Ehren- 
bürgerurkunden und prunkvolle Wid⸗ 
mungsadreſſen aus aller Welt, darunter 
eine ergreifende e von Moskauer 
Schulkindern Denkmünzen und Nachbildun⸗ 
gen von Büſten und Denkmälern. einen Plan 
jener Städte, wo es Roſeggerſtraßen und Roſeg⸗ 
gerdenkmöler giebt — von Abazzia im Süden 
bis nach Riga im Norden und Frankfurt 


PENIS TE EI EN a a o aa 


um 13 Uhr und ab Landesgrenze um 13,29 Uhr R 


angehören werden. Der erweiterte Vorſtand ſeßzt 
ſich wie folgt zuſammen: Karhan 1. Vorſitzen⸗ 
der; Nittka und W eidemann Stellvertre⸗ 
ter; Bankdirektor © flora Lu, Schriftführer; 
Großdeſtillateur Erich Grabka Stellvertreter; 
Kaufmann Czeppan 1. Kaſſierer; © Tüttner 


Stellvertreter; Roman Gnott, Jaskulla, 
Anton Januſchowſki, Drogiſt Magner, 
Mierzwa, Zigarrenkaufmann Mihatſch, 


Pendzich, Pieterek, Purſchke, Bierper⸗ 
leger Schippan und Quill Beiſitzer. Für 
die bevorſtehende Handelskammerwahlen wurde 
die Aufſtellung einer Einheitsliſte beſchloſſen, für 
die die Vorſtandsmitglieder Karhan und 
Nittka in Vorſchlag gebracht wurden. Zum 
Schluß wurde noch eine Intereſſengemeinſchaft 
mit dem aleichgeſchalteten Gleiwitzer Verein be⸗ 
ſchloſſen. In erſter Linie iſt an eine einheitliche 
Feſtſetzung der Verkaufspreiſe ge- 
dacht, wobei mit der Lebensmittelbranche begone 
nen werden wird. 


Helene e insbeſondere 
politik, die Geheimrat Dr Hugem berg als 
ie führt. Arbeiterführer Schloſ⸗ 
jer N Wasner ſprach über die NSPI. und ihr [ 
Verhältnis zur DNVP. Frl. Moſes ſang 
mit klangvoller Stimme zwei Frühlingslieder. 
Mit dem Deutſchlandliede endete der 
Abend. Die muſikaliſche Unterhaltung lag in den 
Händen der. Jugendführer Paſſon und 
Kruſch. 

* Wohnungsbrände. Im Grundſtück Schar⸗ 
leper Straße J brach in einer Wohnung in Ab» 
weſenheit des Wohnungsinhabers Feuer aus. 
Der Brandherd befand ſich innerhalb des 


die jetzige Wirtſchafts⸗ 


aumes, die Wee erfolgte jedoch von 
außen. Der randſtifter, der die Tat aus 
Rache begangen hat, iſt bekannt; er hält ſich 


verborgen. Der Sachſchaden beträgt 100 Mark. 

Am 11 Tage. gegen 18 Uhr, riei im 

Grundſtück K aiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗Platz 3 

ein Hol ſchugpen in Brand. — Um 19,50 

Uhr brach im Hauſe Piekarer Straße 9 

ein Bodenbrand aus. In den beiden letzten 
Fällen beträgt der Sachſchaden ie 50 Mark. Die 
Grande ſache iſt nicht e 


SK. Bezirk Beut en Stadt 


Di. (17) DSK. Pl 
(20) „Bierhaus i. (17) OSK. Platz. 


berſchleſien“, Bezirksvertreter. 
ſitzung. $ 


Sitter Turn⸗Verein. Jungen und Mädels (19, 45) 
Jugendheim. Ueben f. Gaujugendtreffen. 
Eſſenbahnfrauenverein. Do. Ausflug Waldſchloß 
ee (nur bei ſchönem Wetter). Sammelſtelle 
(2,30) Krüppelheim. Ti ne; 
Katholiſcher Heutſcher Frauenbund. Mi. (15,30). 
im Konzerthauſe eee 


Mi. 


Deli⸗Theater. SelsChepten zeigt den Film von 
legis Granowſky, „Die Koffer des Herrn 
F.“. In den Hauptrollen: Alfred Abel, Harald Paul- 
fen, Peter Lorre, Hedy Kiesler, Ilſe Korfek. m, Beis 
programm ein Kurztonfilm und die Tonwoche. Nur drei 
Tage bleibt das Programm auf dem Spielplan. 
Capitol. Verlängert das Doppelprogramm. 1. Raz 
mon Nowarro in dem deutſchſprachigen Tonfilm „Der 
Sänger von Sevilla“ (Das Gelübde der Keuſch⸗ 
heit); 2. Der Fritz⸗ Lang: Ton. Großfilm „M“. Reichhal⸗ 
tiges Beiprogramm, For tönende Wochenſchau. 
Palaſt⸗Theater. 2 Tonfilme! Dienstag. —Donners⸗ 
tag. 1. „Die Pranke“. Ein deutſcher Kriminal- 
Tonfilm mit Charlotta Suſa, Hans Rehmann, Eugen 
Soper eE Voß, Oskar Sima und Fritz Raſp. 
2 Mix in dem Tonfilm „Goldfieber“. 


Ab heute läuft der Tonfilm 


3. Ufa. Tonwoche. 
Kammerlichtſpiele. 
„Bring ſie lebend heim“, der das Raubtier- 


San 


Der: g. o. Profeſſor für Phyſiologie an der 
Univerſität E reslau, Dr Kurt Wacholder, 
iſt als Nachfolger von Prof. Fröhlich zum Ordi⸗ 
narius der Phyſiologie an der Univerſität Roſtock 
ernannt worden. Gleichzeitig wurde der bisherige 
Privatdozent an der Univerſität Hamburg, Dr. 
Kurt von Fritz, zum a. o. Profeſſor für klaſſi⸗ 
ſche Philologie an der Univerſität R oſtock ernannt. 


Der Leipziger Pſychologe Paul Schröder 
60 Fahre. Der Ordinarius für Pſychologie und 
Neurologie an der Univerſität Hamburg. Prof. 
Dr. med. Paul S chröder, vollendet am Freitag 
ſein 60. Lebensjahr. Von ſeinen wiſſenſchaftlichen 
Werken ſeien hervorgehoben „Der Atlas des Ger 
hirns“, „Geiſtesſtörungen nach Kopfverletzungen“ 
und „Kindliche Charaktere und ihre Abartigkeiten“. 


Goldenes Doktorjubiläum des Haller Botas 
nikers Hollrung. Der frühere Vorſtand der Ub- 
teilung für Pflanzenkrankheiten des In⸗ 
ſtituts für Pflanzenbau⸗ und Pflanzenzüchtung 
an der Univerſität Halle, Profeſſor Dr Max 
Hollrung, beging fein Goldenes Doftorjubi- 
läum. Profeſſor Hollrung vollendet im Oktober 
ſein 75. Lebensjahr. In ſeiner vielseitigen Lehr⸗ 
tätigkeit hat er ſich um die Bekämpfung der 


Schädlinge landwirti chaftli cher Kulturpflanzen, 
beſonders der Ob ſtebäu me, große Verdienſte 
erworben. 


— 


Die Deutſche Kunſtgeſellſchaft veranſtaltet anläßlich 
der Tagung des Vereins für das Deutſchtum 
im Ausland in Klagenfurt im Benehmen mit dem 
dortigen Kunſtverein eine Ausſtellung deut⸗ 
fher Kun ſt, die der Leitung des Direktors der 
Städtiſchen Kunſtſammlungen, München, Hanf⸗ 
ftaengl, unterſteht. Zur Mitarbeit haben fih Prof. 
Bernhard Bleekes Geheimrat Julius Diez, Prof. 
Hans Gött, Prof. Richard Klein und Bildhauer 
Karl Löſche bereiterklärt. Als Thema der Ausſtellung, 
die einen Geſamtüberblick über die neuere deutſche 
Malerei von Thoma bis zur Gegenwart 
bieten ſoll, wurde für die Malerei „Die Figur der Lund⸗ 
ſchaft“ und für die Plaſtik „Die Zoctratbüſte“ gewählt. 


mer und anſchließend die Tagung des Verbandes 
ſtatt. Der Vorſitzende, Obermeiſter W. Lang⸗ 
ner, eröffnete die Tagung und begrüßte beſonders 
den Vorſitzenden des Landesverbandes Schleſien 
der Friſeurinnungen, Obermeiſter Fiebiger, 
Breslau. Dieſer trat dafür ein, einen gemein⸗ 
ſamen Verband für Schleſien zu ſchaf⸗ 
fen und in den Vorſtand des Schleſiſchen Verban⸗ 
des den Vorſitzenden des Oberſchleſiſchen Verban⸗ 
des aufzunehmen. Studienreferendar ‚Ror- 
zh ka behandelte in einem Vortrag das Thema 
„Handwerk und Nationalſozialismus“ und ging 
beſonders auf die letzten fünf Jahre ein, welche zu 
einer Verelendung des Handwerks⸗ 
ſtandes geführt haben. Nach Rechnungslegung 
und weiterer Berichterſtattung der Verſamm⸗ 
lungsmitglieder beſchloß der Verbandstag einſtim⸗ 
mig die Auflöſung des Oberſchleſiſchen 
Innungsverbandes und den Uebertritt zum Schle⸗ 
ſiſchen Landesverband. 


Die Führerin der deutſchen Schneiderinnen 
in Oberſchleſien 


á Auf einer zweiten Reiſe, die ſie durch 
Mittel⸗ und Südoſtdeutſchland führt, kommt die 
Führerin des deutſchen Schneiderinnenhandwerks, 
Frau Bergmann, Barmen⸗Elberfeld, am Ende 
der Woche nach Oberſchleſien. Sie iſt Gaſt 
der Innungen von Neiße (18.), Neuſtadt (19.), 
Ratibor (20.) und weilt am Beginn der nächſten 
Woche im Induſtriegebiet. Am Montog, dem 22., 
wird ſie von der Gleiwitzer Innung empfan- 
gen, am 23. von der Hindenburger, am 24. 
bon der Beuthener. Frau Bergmann wird 
ſich von dem Stand des oberſchleſiſchen Schnei- 
derinnenhandweris überzeugen und durch Vor- 
träge aufklärend wirken. 


leben in den Oſchungeln ſchildert. Außerdem reichhalti⸗ 
ges Beiprogramm. Dazu Ufa⸗Tonwoche. 


Bobrek⸗Karf 


* Von der Freiwilligen Sanitätskolonne. Bel 
der Jahresverſammlung wies der 1. Vorſitzende, 
Urbanczyk, darauf hin, daß ſich das Deutſche 
Rote Kreuz und ihre Organiſationen geſchloſſen 
unter die Führung unſeres Volkskanzlers Adolf 
Hitler geſtellt haben. Die Gleichſchaltung erfor- 


derte eine Eopttard neu paß. die folgendes Ergeb⸗ 


nis brachte: u rbanczyk 1. Vorſitzender, 
Solonnenjihter Danetzki. Dr Glatzel 
und Dr Muſcha 1 lik renner rale E. N pe 
pora Schriftführer: J. Staiſch Kalfiexer; 
A. Gorzel Zeugwarf; Koch, Zuber, J. 
Wodetzki, Dutzki Paul und Dworatzek 
Richard als Beiſitzer. 

* Turnverein. In der letzten Monatsver⸗ 
1 gab der 1. Vorſitzende, Dettinger, 
die Gleichſchaltung des Vorſtandes der 
Deutſchen Turnerſchaft, die Einführung des 
Arierparagraphen fowie die -nenen 
Richtlinien für das Wehrturnen bekannt. 


Rokittnitz 


* Von der Gemeindeverwaltung. Zum ſtell⸗ 
vertretenden e def Amtsvorſteher wurde 
der erſte Gemeindeſchöffe Wiſchniewſki 
(NSDAP.) ernannt. — Als Nachfolger für den 
zum Schöffen gewählten Gemeindevertreter Wiſch⸗ 
niewſki wurde der Schloſſer Konrad Golla zum 
Gemeindevertreter beſtimmt. 


Warum Blüt Blüten welten melken 


In dieſer Zeit des Sprießens und Blühens 
erleben wir mit der Freude an der Entfaltung der 
Blüten auch wieder den Vorgang des Weltens. 
Eingehende Studien daxüber hat W. Schumacher 
in den „Jahrbüchern für wiſſenſchaftliche Bota⸗ 
nik“ peröffentlicht. Er ſtellte feft, daß bei Beginn 
des Aufblühens der Eiweiß⸗Aufban der Pflanze 
ſchon völlig beendet iſt und dann häufig ein ſtarker 
Eiweiß ⸗Abbau einſetzt. Da der Hauptbeſtand⸗ 
teil des Protoplasmas aus Eiweiß beſteht, wer⸗ 
den durch dieſen Abbau die Plasma⸗Grenz⸗ 
schichten allmählich zerſtört; infolgedeſſen tritt der 

Zellſaft aus, und dann vertrocknet das Blütenblatt, 
fängt alſo an zu welken. Bei den verschiedenen 
Blüten vollzieht ſich dieſe Erſcheinung in einem 
beſtimmten Zeitablauf. Kurzlebige Blüten, die 
nur 5 bis 6 Tage blühen, bauen während dieſer 
Zeit in immer ſteigendem Maße etwa 50 Pro- 
zent ihres Eiweißes ab. Bei Arten, die nur eine 
Nacht blühen, vollzieht ſich dieſer Vorgang mit 
größter Geſchwindigkeit. Dagegen ſetzt er bei 
Pflanzen, die mongtelang ihre Blüte behalten, 
wie z. B. bei den Orchideen, erit nach der Be- 
a ein. Bei dieſem Welkprozeß wandert der 
Stickſtoff, der für die Pflanze beſonders wert- 
voll iſt, in Geſtalt der Eiweiß⸗ Spaltſtoffe aus 
den welkenden Blättern aus und bleibt fo der 
Pflanze erhalten. Die Urfſachen dieſer Spaltung 
ſind noch nicht bekannt; doch dürfte es jih dabei 
um Enzyne handeln, die im Zuſammenhang mit 
dem Erblühen und der Befruchtung entwickelt 
werden. Es können bis zu 70 Prozent des ge⸗ 
damen Stickſtoff⸗Gehaltes auf dieſe Weiſe in 
24 Stunden zurückgewonnen werden. 


Der Erlanger Geologe, Geheimrat Lenk, 
70 Jahre. Geheimrat Prof. Dr. Hans Lenk, der 
als Ordinarius für Mineralogie und Geologie an 
der Univerſität Erlangen ſeit 1. Mai 1933 
entpflichtet iſt, wird am 17. Mai 70 Jahre. Prof 
ralogie und Geologie an der e ER 
gemirkt 


Lenk hat von 1898 an als Ordinarins für Deiner ` : 


Abſchluß der 


Frauenfreizeit 


auf der Schwedenſchanze 


90 (Eigener Bericht) 


Neuſtadt, 15. Mai. 
Die 1. diesjährige Frauenfreizeit auf 
der Schwedenschanze ift beendet. An Arbeitsſtoff 
brachte ein Vortrag von Vikar Anlauf, Dp- 
peln, die Entwicklung Oberſchleſiens von den 
Stammesverſchiebungen der Germanenzeit über 
die Periode ſtarken flawiſchen Einfluſſes bis zur 
Reformation und Neuzeit. Die Lutheriſche 
Lehre hat in Oberſchleſien ſchon frühzeitig 
treue Anhänger gefunden; ſo befindet ſich in der 
Brieger Rriefterbibliotbef einer „der erſten Ab⸗ 

züge der Wittenberger Theſen. Im Jahre 1522 
wurden bereits in verſchiedenen Orten lutheriſche 
Predigten gehalten; 1525 wurde in Breslau 
das lutheriſche Gebetbüchlein eingeführt. Breslau 
war aber auch neben Wien Hauptträger der 
ereichen d unter der gerade Schleſien als 
öſterreichiſches Land ſehr zu leiden hatte. In 


Beuthen und Tarnowitz ſchuf Markgraf 
Georg von Brandenburg 1526 die erſten | 


evangeliſchen Anſiedlungen. Markgraf Georg war 
auch der erſte Fürſt, der um die Anſtelkn na 
zweiſprachiger Prediger bemüht war. 
Nach dem 30jährigen Kriege hatte Schleſien be- 
ſonders ſtark gelitten; 500 evangeliſche Prediger 
waren aus ihrem Amt vertrieben, 600 Kirchen ge⸗ 
ſchloſſen worden. Erſt unter Friedrich dem 
Großen konnte das kirchliche Leben wieder auf⸗ 
blühen. Die Heimſuchungen der napoleoniſchen 
Zeit brachten wieder eine ſtärkere Beſinnung auf 
Gott. Dieſe i ee gründete 
Miſſionsvereine, das Schweſternhaus 


Bethanien in Breslau, Rettungshäuſer und die 


fih noch heute fo ſegensreich auswirkende Zuſam⸗ 


menſchließung zum Guſtab⸗Adolf⸗Verein. 


Nach der ruhigen Vorkriegsentwicklung kam dann 


1918 der neue Kampf der evangeliſchen Kirche 
gegen eine religionsleugneriſche Regierung 


und damit innen⸗ wie außenpolitiſch erſchwerte 
Aufgaben der Kirche. Die wachſenden Schwierig⸗ 
keiten führten zu der Entſtehung des Ey. 
Volksdienſtes in Oppeln und zur Gründung 


Die Frau in der Kommunalpolitit 


Die Frau hat mit Recht in der Kommu⸗ 
nalpolittf von jeher eine andere See 
eingenommen als in der Staatspolitik. Die 
Kommunalpolitik gab andere Pflichten, die 
aus dem Bereich anderer Rechte erwuchſen und 
umgelehrt. Denn Rechte und Pflichten können 
auf die Dauer mur relativ ſein. An der Mitwir⸗ 
kung, bei der Willensbildung ließen ſich die Ge⸗ 
ſetze noch kange Zeit nicht teilnehmen wegen des 
überragenden Einfluſſes der ſtaatspolitiſchen 
Grundſätze. Aber an der Willensausführung 
hatte fie ſchon lange Anteil. Das Gebiet der 

Sozialpolitik, Jugendfürſorge, Kranken⸗ 
hi ilfe bot ihr lange ein großes Arbeitsfeld, das 
ſich im Kriege noch auf faſt alle Zweige der Wirt⸗ 
ſchaft erweiterte. Bei der erheblich geſteigerten 
Bedeutung, die dem Mitarbeiter hinter der Front 
in den neuzeitlichen Kämpfen der Völker gegen⸗ 
einander zukommt, hat heute auch das Mitbeſtim⸗ 
mungsrecht der Frau auf allen Gebieten eine 
innere Berechtigung bekommen. Ob die völlige 
politiſche Gleichſtellung und die dadurch bedingte 
Hineinziehung der . in die politiſchen 
Kämpfe ſich als ein Segen für die Frau und das 
Volksganze erweiſt, muß allerdings dahingeſtellt 
bleiben, denn das Volk hat ſich ſelbſt damit eines 
Faktors beraubt, der im politiſchen Kampf als 
ausgleichendes Element dienen konnte, 
nun aber E E A E einer Beruhigung der Familie an 


Ratibor 


* Stadtverordnetenſitzung. Freitag werden 
die Vertreter des Stadtparlaments wiederum zu 
einer Sitzung im Rathaus zuſammentreten, in 
der u. a. mit der Beratung der Haus ⸗ 
haltspläne fortgefahren wird. ' 

* Von der Priv. Schützengilde. Die Priv. 
Schützengilde hielt ihre Quartalsverſamm⸗ 
lung, verbunden mit dem Eröffnungs⸗ d 
ſchießen ab, die mit einem Gottes dienſt 


in der St. Liebfrauen⸗Pfarrkirche eingeleitet 


wurde. Um 11 Uhr wurde unter Vorſiz von 

Schützenmeiſter, Landgerichtspräſident Hei⸗ 
niid, die Verſammlung im Schützenhauſe ab⸗ 
gehalten wobei zwei Mitglieder für ihre 251 äh⸗ 
rige Mitgliedſchaft mit dem Silber ⸗ 
nen Kreuze ausgezeichnet wurden. Nachmittag 
begann das Eröffnungsſchießen. 


Min mont dh NIe? 


Die von Weiten gekommene Störung 25B hat 
Schleſien überquert und beſonders in den 
mittelſchleſiſchen Gebirgen Nieder⸗ 
ſchläge bis zu 25 Millimeter hervorgerufen; 
auch im mittelſchleſiſchen Flachlande ſind 10, teil⸗ 
weiſe jogar über 15 Mitklimeter gefallen, während 
in Oberſchleſien rechts der Oder 10 Milli⸗ 
meter noch nicht erreicht werden. Die Störung 
zieht langſam oſtwärts über die Weichſel 
ab. Auf ihrer Rückſeite hält von Skandinavien 
her der Zuſtrom kühler Luftmaſſen in 
Richtung auf Mitteleuropa an. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 


Nordweſtlicher Wind, 
wolli, Schauer, kühl. 


wechſelnd besim 


des Ep. Prezber bande der Evangeliſche 
Volksdienſt iſt zugleich Träger des aa 
ſchulheims auf der Schwedenſchanze. 


Die neue Aktivierung des Kirchenlebens im 
dritten Reich hat auch Oberſchleſien erfaßt. 


Neben dieſen eee Vorträgen 
wurde durch Oberin von Kortzfl eiſch in der 
Beſprechung „Wir und die heranwachſende Ge⸗ 
neration“ gewiſſenhafte Abrechnung mit den Sün⸗ 
den einer Ueberſchätzung der jugendlichen Kräfte 
gehalten. Die Entmoraliſierung des bürgerlichen 
Geſamtlebens hat gerade die heranwachſende 
Jugend geſchädigt. Aufgabe der deutſchen Mutter 
iſt es, im klaren Erkennen einer nicht tragbaren 
Selbſtbeſtimmung des jugendlichen Menſchen 
wieder die volle Verantwortung für 
die Jugend auf ſich zu nehmen. Durch die 


Entwicklung der Technik und die Erhöhung des“ 


Intellekts wurde jahrelang die natürliche Mit⸗ 
entwicklung pon Geiſt, Seele und Körper verſcho⸗ 
ben und ſtellt den jungen Menſchen in neue Kon⸗ 


flikte. Als elterliche Unterſtützung kann der Gin- f. 
lab der Jugendorganiſationen fih in der freiwil⸗ 


5 Bindung und Unterordnung als Weg zur 
Selbſterziehung ſegensreich bewähren. 


Eine kurze Ausſprache über das Siedler⸗ i 


wejen, von Paftor Holm, Oppeln, aufſchluß⸗ 
lan geleitet, beendete den vielfeitigen Arbeits⸗ 
plan 

Neben der ernſten Arbeit war für Erho⸗ 
lung genügend Raum gegeben. Ausflüge auf die 
Biſchofskoppe und nach chbebenſch Spaziergänge 
in die Umgebung der Schwedenſchanze erſchloſſen 
die Schönheiten des ſchleſiſchen Berglandes. Mit 
einem Heimabend fand die Freizeit einen 
frohen Abſchluß. — Die beiden anſchließenden 
San A für Bezirksmütter und 

Landfrauen behandeln in der Hauptſache den 
gleichen Gedankenkreis unter Berückſichtigung der 
beſondern Aufgaben der aktiv tätigen Mitglieder 
der Evangeliſchen Frauenhilfe und der Frauen aus 
ländlichen Gemeinden. 


I" oft nach den Kampf in dieſer weiterführt. 


Jede Frau wird ſich in ihrer politischen f 


Sphäre, genau ſo wie der Mann, den Platz er⸗ 
ringen, der ihr ihrer geiſtigen Veranlagung nach 
zukommt. Sie kann nicht darauf Anſpruch er⸗ 
heben, daß ihr im politiſchen Kampf mit geſetz⸗ 
ſchaftlicher Rückſichtnahme begegnet wird. Des⸗ 
Sei: ſollte die Frau ihr Arbeitsgebiet vorwiegend 
in der Ausführung des Gemeinſchaftswillens 
ſuchen, da hier der Kampf meiſt ſchon erledigt iſt, 
und ſollte unter den Arbeitsgebieten beſonders 
die bevorzugen, auf denen man ihre beſondere 
Eignung anerkennt. Es gilt ee bei ihr Die 
gleiche Regel wie beim Mann: Sachkennt⸗ 
nis und perſönliche Eignung werden ihr 
die von ihr beanſpruchte Stellung garantieren. 
Im übrigen wäre es unberechtigt, einer Frau 
grundſätzlich eine mindere Bedeutung im Erien- 
nungsvermögen zuzumeſſen; fie wird in den Fäl⸗ 
len, wo ſie nicht ſachverſtändig iſt, genau ſo nach 
ihrem Empfinden und der allgemeinen Lebens: 
erfahrung urteilen wie der Manm, ſie wird ihm 
auf dem Gebiet logiſcher Folgerung im allgemei⸗ 
nen unterlegen, auf dem Gebiet gefühls⸗ 
mäßiger Entſcheidung aber im allgemei⸗ 


politik, beſonders Wohlfahrtspflege 
auch in Zukunft als Hauptarbeitsfeld weiblicher 
kommunaler Betätigung zu betrachten. 


JJ E Sr RE eye 


* Vom Kriegerverein V5 T T E En 
In der Generalverſammlung brachte der 
Vorſitzende die Kundgebung des Generals der Ar- 
tillerie von Horn zur Verleſung, wonach ſich 
der Kyffhäuſerbund dem nationalſoziali⸗ 
tiſchen Gedanken als gleichberechtigter 
Verband zu eigen gemacht und unter die Leitung 
von Volkskanzler Adolf Hitler geſtellt hat. 
Aus der Vorſtandswahl ging als 1. Vorſitzender 
der Fabrikbeſitzer Preiß, als 2. Vorſitzender 
Kaufmann Ur banke hervor. Bei den toriga 
Vorſtandsmitgliedern erfolgte Wiederwahl. 


Lee obſchütz 


* Miſſionar geſtorben. Pater Theodor Koch, 
SVD, der aus Hohndorf ſtammt, ift 
in der Miſſion auf Flores an Typhus ver- 
ſtorben. 


* Schiedsmänner bezw. Eciebs mant -Stell- 
vertreter wurden: Hauptlehrer Otto Hille» 


Troplowit, Landwirt Bannert, Schönau, Gaſt⸗ 
hausbeiter Wie ſenthal, Pommerswitz, 

Edugrd Roid, Schmeisdorf, Gutsbeſitzer Jul. 
Jahrheiſer, Eiglau. AR 


Buttentag 


Stadtvperordnetenſitzung. Die nächſte 
Stadtverordnetenverſammlung fin⸗ 
det am Dienstag (20 Uhr) ſtatt. 

* Freiwilliger Arbeitsdienſt. In Kotzuren 
soll ein Arbeitslager des Freiwilligen Ar⸗ 
zeitsdienſtes eingerichtet werden. Die Herrſchaft 
Sybillenort⸗Guttentag hat in den Revieren Kotzu⸗ 
ren, Charlotfenthal und Rzendowitz mehrere 
100 Morgen Rodeland an zahlreiche Qande 
wirte verkauft. Durch den Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſt Toll dieſes Rodeland urbar ge» 
acht werden. Träger des Lagers, das 200 
Mann aufnehmen wird, ift die NSDAP. 
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Haupttagung der oberichlefichen 
Nerſchußvereine 


ö Leobſchütz, 15. Mai. 
Sämtliche dem oberſchleſiſchen Tier ⸗ 
ſchutzverban dangeſchloſſenen Tierſchutzvereine 
trafen ſich in Leobſchüß zur 4. Hauptverſamm⸗ 
lung. Die Tagung begann mit Gottes⸗ 
dienſten beiderlei Konfeſſionen mit Tierſchutz⸗ 
predigten. Zunächſt fand die Sitzung des Ver- 
bandsvorſtandes ſtatt, dem ſich die Sitzung 
des Ausſchuſſes zur Verleihung der 
Ehrenmedaille anſchloß. In der Tagung, 
die von Prof. Dr Brinkmann eröffnet wurde, 
betonte Prof. Eiſenreich, Gleiwitz, der Kom- 
miſſar für Naturſchutzpflege, daß gerade Stadt 
und Kreis Leobſchütz in Naturſchutzpflege in vors 
derſter Linie in Oberſchleſien marſchierten und 
bat im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen 
um Erhaltung der umfangreichen Baumbeſtände, 
wie die Horken in Roſen und den Kaſimirer 
Kiefernwald, die ſich im Laufe der Zeit zu beſon⸗ 
deren Krähenhorſten entwickelt hätten. 
Der Kreis Leobſchütz ift der krähenreichſte Kreis 
ganz Oberſchleſiens. Im Namen der Landwirt- 
ſchaftskammer Oberſchleſien verſprach Tierzucht⸗ 
oberinſpektor Piſchel, Oberglogau, engſte 
Zuſammenarbeit zu erſprießlichem Ge- 
deihen. Landmwirtſchaftsdirektor Dr Hüls⸗ 
mann, Grottkau, ſprach über „Landwirtſchaft 
und Tierſchutz“. In überaus intereſſanten Aus⸗ 
führungen wußte der Redner das Verhältnis 
des Landwirts als den größten Tierhalter 
zum Tierſchutz zu ſchildern. In Anerkennung 
langjähriger, treuer Tätigkeit wurden folgende 
Herren durch Ueberreichung der Goldenen 
Ehrenmedaille ausgezeichnet: Poſtinſpektor 
Jahn, Oppeln, Baumſchulenbeſitzer Berge G 
Leobſchütz und Gewerbelehrer Vaj chmarczik, 
Neiße. Lok.⸗Führer Werner, Peiskretſcham, 
wurde durch Verleihung eines hren⸗ 
diploms geehrt. Durch einſtimmigen Beſchluß 
wurde der alte Vorſtand für die Dauer eines 
Jahres in ſeinem Amte belaſſen. Ferner 
wurde eine Entſchließung angenommen, die um 
Beibelaſſung des geſamten Baumbeſtandes an 
allen Straßen erſucht. Im Hofe der Hufaren- 
kaſerne fand eine reiterliche Vorführung des Reit⸗ 
und Fahrvereins ſtatt. Die Beſichtigung des 
alten Friedhofes als Vogelfreiſtätte unter 


Deutſchnationale Kundgebung 


in Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 15. Mai. 

Der Kreisverein Gleiwitz⸗Stadt der Deutſch⸗ 
nationalen Front veranſtaltete am Montag im 
Blüthnerſaal eine ſehr eindrucksvolle, ſtark be- 
ſuchte vaterländiſche Kundgebung, die in dem in 
den ſchwarz⸗weiß⸗roten Farben prangenden 
Saal mit dem gemeinſam geſungenen Lied 
„D Deutſchland hoch in Ehren“ eingeleitet wurde. 
Namens des Kreisvereins begrüßte deſſen Vor- 
ſitzender, Dr. Harbolla. Er wies darauf hin, 
daß die ſeit mehr als 40 Jahren kämpfende 
Deutſchnationale Volkspartei ihren Namen in 
„Deutſchnationale Front“ abgeändert 
habe, um, einem Wunſch des Reichsminiſters Dr. 
Hugenberg entſprechend, zum Ausdruck zu 
bringen, daß die Deutſchnationalen keine Par 
teifanatiker fein wollen, daß ſie vielmehr 
an dem Aufbau des neuen Deutſchlands mit per- 
ſtärkter Aktivität mitarbeiten wollen. Zugleich 
ſei auch der Führergrundſatz ſtark in den Vor- 
dergrund gerückt worden. Die Führer würden 
nunmehr von dem Leiter der nächſt höheren Dr- 
ganiſation ernannt. 

Jürgen von Ramin, Danzig, betrat nun, 
von Dr. Harbolla mit herzlichen Worten be⸗ 
arüßt, die Bühne und hielt einen umfaſſenden 
Vortrag über das Thema: 


„Der Weg zur deutſchen Freiheit.“ 


Er wies zunächſt auf die außenpolitiſche 
ſpannung hin, 
habe, den Reichstag plötzlich 
führte aus, daß, wie ſchon 


Hoch⸗ 


einzuberufen, und 


mehrfach in 


der Rede fand eine Ausſprache ſtatt, in 


Deutſchlands bedrohlich ſei. Seit der nationalen 
Revolution habe ſich dieſe Lage verihärft, und 
man könne kaum in Europa mit beſonderen 
Sympathien rechnen. Angeſichts des ſchweren 
Ernſtes der außenpolitiſchen Lage ſei es umſo 
notwendiger, daß 


in Deutſchland Einigkeit herrſche. 


Mit Stolz und Freude habe auch die Deutſch⸗ 
nationale Front den Tag erlebt, an dem ſich die 
neue Bewegung auf den Geit von Pots 
dam berufen habe. Preußen ſei der erſte 
Staat gewefen, der die Bindung durch Pflicht 
und Ehre an den Staat vollzogen habe. Das 
große Erlebnis von 1914 ſei es geweſen, daß 
plötzlich die Parteien verſchwunden ſeien, als der 
Ruf an das Deutſche Volk erging. 1918 ſei der 
Zuſammenbruch erfolgt, weil die Parteien wieder 
zur Macht gelangt feien, Alles, was das Deut⸗ 
ſche Volk an Kräften des Geiſtes und der Seele 
beſitze, müſſe ſich in ſchöpferiſcher Entwicklung 
auswirken können. Es ſei auch die Meinung 
der Männer in der Regierung, daß Recht und 


nicht Willkür zu herrſchen habe. Der Red⸗ 
ner wandte ſich hierauf gegen den Klaſſenkampf, 


und betonte, daß überall die Volksgemeinſchaft 
hergeſtellt werden müſſe. Sie fei beſſer in klei⸗ 
neren Betrieben als in Staatsbetrieben zu ver⸗ 
wirklichen. Die Deutſchnationale Front ſei zu 
jeder Einigkeit bereit, weil ſie nicht Biete einer 
Parte verfolge, ſondern nur die ſtarke Entwick⸗ 


die den Reichskanzler veranlaßt lung Deutſchlands im Auge habe. 


Nach der mit ſtarkem Beifall aufgenommenen 
der Wirt- 


deutſchen Geſchichte, auch jetzt wieder die Lage ſchaftsfragen erörtert wurden. 


„„ 


Gleiwif 
„ Straßenſperrung. Die Kreischauſſee Glei⸗ 
witz Rudzinitz wird von Boitſchow bis 
um Bahnhof Rudzinitz ab ſofort für die 
auer von etwa drei Monaten für jeglichen 


ührung von Prof. Dr Brin kmann und Fahrver kehr geſperrt. Die Umfahrt erfolgt 
berſtleutnant Jitſchin bildete den Abſchluß über Klüſcha u, Tati ſchau und law» 

der Tagung. niowitz. 
„ Vom Hausfrauenbund. Der Hausfrauen 


EE... ͤ V 
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„ Veränderung im Magiſtrat. Ratsherr Dr. 
Joſef Grpeger, der als Magiſtratsmitglied 
gnent worden war, mußte fein 
Verfügung ſtellen, da er nach einem Entſcheid 
des Regierungspräſidenten als leitender 
Arzt des Städt. Krankenhauſes einer kommuna⸗ 
len Körperſchaft der Stadt nicht angehören darf. 


Amt zur 


bund hält am Donnerstag, dem 18. Mai, jeine 
Monatsverſammlung in der Schweizerei 
ab, bei ungünſtigem Wetter im Saal. 


* Zur VDA.⸗Tagung in Klagenfurt. Die 
Tagung des BDA. in der Zeit vom 2. bis 
6. Juni findet in Kärnten ſtatt. Von der 
Reichspoſt in Breslau fährt ein Autobus nach 
Kärnten. Die Fahrt koſtet 37 Mark hin und gie 
rück. Auf der Hinfahrt ift geplant, in Wien zu 
übernachten, auf der Rückfahrt in Brün n. Spä⸗ 


Roman von Vera Bern 
C PE OET ENE EEE ET 


Zwecks 


Während Marieluiſe in Gedanken verloren mit 
spitzen Fingern ihr Gebäck zerkrümelt, ſtellt im 
Cafe Zentral ein Kellner zwei Taſſen Kaffe, drei 
Stück Streuselkuchen und zwei Pfannkuchen auf 
die runde Marmorplatte des letzten Ecktiſches am 
Fenſter. 0 

„Wiſſen Sie, Herr Lie, das iſt ſchön, daß ich 
jetzt eſſen kann, was ich will! Das war das 
Schlimmſte im Zuchthaus, dieje Freſſerei!“ kommt 
es laut aus Margot Zilzers Mund. 

Margot Zilzer fühlt ſich wohl, wie ſchon lange 
nicht. Und ihre Stimme trägt weit. 


„Wir wollen leiſe ſprechen,“ Jagt Lie und 
dämpft die eigene Stimme bis zum Flüſtern. „Die 


Berliner find ſo neugierig, gnädige Frau, un 
was wir zu beſprechen haben ...“ 

„Ach was,“ ſagt die Zilzer und kaut, die Men⸗ 
chen ſind überhaupt neugierig. Sie hätten ſehen 
ſollen, was die im Schwurgerichtsſaal angegeben 
haben ... Ich habe mich richtig geſchämt für 
die Leute! Und ich dabei immer mit meiner Angſt, 
was die mit mir machen!“ 

Lie ſteht der Schweiß in feuchten Perlen auf 
der Stirne. Und um die Schläfen fühlt er einen 
eiſernen Reif. Er denkt: das iſt das Scheußlichſte, 
was ich je erlebt habe! Aber wenn ich die Frau 
unter die Haube bringe, habe ich eine finanzielle 
Haia! Doch hätte er die Organentfaltung dieſer 
Frau geahnt, dann hätten zehn Frau Breuers an 
der Tür herumhorchen können. Der Einfall mit 
dem Zentralcafé war kataſtrophal! 

Es iſt auch ganz unmöglich, mit der Frau jicht 
ernſthaft zu verhandeln. Wenn fie ißt, hat ſie für 
nicht anderes Sinn ... und -fie beſtellt noch 
einen Pfannkuchen und eine Nußtorte mit Schlag⸗ 
fahne. Wenn er aber jetzt aufſpringt und forts 
geht, hat morgen die Baronin wieder einen Zilzer⸗ 
ichen Brief, und die Geſchichte ginge wieder von 


inrne los. 5 8 
Da — endlich. Die Leute am Nachbartiſch 
ben auf. Gehen fort. Der Kellner räumt die 


“opleit fort, geht zum Büfett zurück. 

Lie beugt ſich vor. 

„Gnädige Fran. darf ich raih ... ich 
obe nachher noch eine wichtige, eilige Verab⸗ 
“chuna. . ein paar Fragen ... Dachten Sie 
in einen gutſitujerten Mann aus einfacheren 
reiten? An einen beſtimmten Typ?“ 

Margot Ailzer ſchiebt den letzten Biffen in den 
Mund, hilft mit dem Zeigefinger nach, fragt 
endlich Aft ihrer weithin hallenden Stimme: 


N Ner es 
bebe miat" order 


im allen Apotheken erhältlich zum Preise von RM. 0.93 u. 1.88. 


Ad: 


„Ach bitte, Herr Lie, ich verſtehe To oft nicht, 
was Sie meinen.“ 

„Ach ſo ja — pardon 
Wert auf einen begüterten Mann aus 
ſtand .. . einen Ladenbeſitzer .. 
natürlich Zeit haben, uns umzuſehen _. 

„Nein,“ iagt Margot Zilzer. Nun, da ſie ge⸗ 
ſättigt iſt, hat ſie wieder brennendes Intereſſe für 
ihre Verehelichung. „Keinen Laden, mein Vater 
hatte einen Schlächterladen in Thorn. Ich will 
was Beſſeres. Und da ich Geld habe, gehts ja. 
So wie Großinduſtrie möcht' ich, verſtehn Sie, 
ſowgsfo.“ Und ihn mit ihrem breiten kindlichen 
Lächeln anblickend, das ihr faſt etwas Kindliches 
gibt: „. am liebſten ... ja am liebſten möcht' 
ich ja Sie heiraten, Herr Lie!“ 

Er lacht auf. Diesmal iſt er zu laut. 
Geſchichte geht ihm auf die Nerben, 


ich meine: legen Sie 
dem Mittel» 
wir müßten 


“4 


Aber die 


„Das iſt ausgeſchloſſen, gnädige Frau. Ihr 
Verkrauen ehrt mich, aber es geht nicht. Ich ge⸗ 


höre ja auch nicht zur Großinduſtrie 

„Aber Sie ſehen in aus, als ob Sie was Be⸗ 
ſonderes wären!“ ſagt die Zilzer. l 

Lie fühlt, daß er den Fall erit gründlich mit 
der Baronin durchſprechen muß. Er würde in der 
Kartothek ſchon irgendeine verkrachte Exiſtenz 
finden, irgend einen Kerl, der heilfroh ſein würde, 
ſich mit dem Zilzerſchen Gelde eine Exiſtenz aufs 
bauen zu können in Berlin — oder in Honolulu. 
Da jagt die Zilzer, an einem Stück Zucker 
lutſchend: 

„Sie müſſen mir natürlich einen ganz reellen, 
ordentlichen Menſchen anbringen .., und ge⸗ 
fallen muß er mir auch. So wie Sie.“ 

„Ja,“ ſagt Lie. „Ja,“ und wirft einen Blick 
auf die Armbanduhr, ſpringt auf, betont erſchreckt: 
„Donnerwetter, meine Verabredung! Aber fann 
ich Sie denn überhaupt hier allein laſſen?“ 

„Aber, Herr Lie, was denken Sie denn? 
Iſt doch ſchöner hier und luſtiger als die ganzen 
Jahre. Wiſſen Sie, was ich gemacht habe, um 
die Zeit totzuſchlagen — denn vom Leſen wird 
man ja nur dumm — geſeſſen und geſeſſen und 
aus alten Seidenlumpen 
die Spinnereien! ... Die haben wohl gedacht 
von der Gefängnisverwaltung, ich laß' ihnen das 
Geld da, weil ſie wußten, daß ich reich bin. Aber 
gibts nicht. Habe mir's Geld ſchön auszahlen 
laſſen, was ich mir in dieſen elf Jahren verdient 
habe .. brauchs ja nicht . iſt ja auch nicht 
viel, aber eine ſchöne Erinnerung für mich!“ 

„Aber was machen Sie denn, Herr Lie?“ und 
fie reißt feinen Arm zurück. „Nicht doch, Herr 
Oberkellner, für den Herrn zahle ich. Dafür iſt er 
ja mit mir Auto gefahren.“ Sie trompete es. An 
een kleinen Seitentiſch blicken fie herüber und 
‚achen. 

Lie beißt ſich auf die Lippen. Alles was ſich 
bisher abgespielt hatte, wenn ein Ehepartner den 


der Saen, bee, 


die Fäden gezupft, für 


teſtens am 11. 6 treffen die Teilnehmer wieder in 
Gleiwitz ein. Mitglieder und folde, die es wer⸗ 
den wollen, werden von dem Leiter des VDU., 


Studienrat Dr. Behlan, zur Beſprechung 
am Mittwoch um 20 Uhr in den Eiskeller ein 
geladen. 


* Kolonialvortrag. Die Koloniale Arbeits- 
gemeinſchaft des Koloni al- und Schutz⸗ 
truppenvereins und des Bundes deut. 
ſcher Kolonigljugend veranſtaltete im 
Saale des Gaſthaufes Welticke, Nikolaiſtraße, 
einen Lichtbildervortrag. Lehrreiche un 
ſchöne Lichtbilder aus Deu tſch⸗Oſt⸗ und 
Südweſtafrika erläuterten die mit großem 
Beifall aufgenommenen Darbieungen des Vor- 


tragenden. 

* Verkehrsunfälle. Auf der Kieferſtädtler 
Landſtraße fuhr eine Kraftdroſchke beim 
Ausweichen vor mehreren Radfahrern gegen 
einen Baum. Das Fahrzeug wurde beſchädigt. 
Perſonen wurden nicht berlekt. — Ein Schüler 
wurde beim Ueberſchreiten der Paſſonſtraße von 


Pi 


anderen durch ſeine und der Baronin Vermitt- 
lung ſuchte, war Kinderei geweſen gegen das hier. 
War eine I oder minder gut bezahlte geſell⸗ 
ſchaftliche Arbeit geweſen. Aber hier, angeſichts 
der klugen Dummdreiſtigkeit dieſer ſicher patho- 
logiſchen Frau, bekommt die ganze Handhabe ſei⸗ 
nes Geſchäftsbetriebes To kraſſe Schlaglichter, daß 
er zum erſten Male ſpürt, daß er auch ohne 
Marieluiſe dieſen Beruf bald aufgegeben hätte. 

„Die Dame hat bereits bezahlt“, ſagt der Kell⸗ 
ner, als Lie das Geld auf das Nickelkablett legt. 

„Dann behalten Sie's als Trinkgeld!“ Herrſcht 
Lie ihn an. Dann gibt er Margot Zilzer die 
Hand, weiß nicht, ob er ſie küſſen, drücken oder 
ſchütteln ſoll, findet alles unmöglich und läßt 
ſie raſch wieder los. 

„Sie hören von uns, gnädige Frau“. 

Dann ſchreitet er, den vornehmen, raſſig ge⸗ 
ſchnittenen Kopf noch höher als jonft, mit raſchen 
elaſtiſchen Schritten durch das Lokal, dem Aus⸗ 


gang zu. y j $ f 
Margot Zilzer ſchiebt die Gardine zurück, die 


vor der breiten Glasſcheibe hängt und preßt ihr 
Geſicht an das Fenſter. Sie ſpäht auf die 
Straße hinaus. Sie ſieht Lie aus dem Lokal 
ſtürmen, dann den Schritt verlangſamen und, die 
Hände in den Taſchen unſchlüſſig nach rechts und 
links blickend, auf die Halteſtelle des Autobus 
zuſchlendern. 

Margot Zilzers Altweiberhände liegen zu 
zwei Fäuſten geballt auf der Marmorplatte des 
Cafétiſches. Sie hat plötzlich einen böſen Zug um 
den Mund, wie immer, wenn ſie einen Entſchluß 
gefaßt hat. Es ift, als f äße eine andere Frau an 
ihrer Stelle. 

* 

Der Geburtstagskaffee bei der Pullkeſchen 

Verwandtſchaft und Schwippſchwägerſchaft hat das 
letzte Grippengift aus Marieluiſe herausgeſtoßen. 
Wie angetrieben ſcheint ſie von einer neuen inne⸗ 
ven Kraft. 
Kaum hat Lie morgens das Zimmer verlaſſen, 
ſo ſpringt ſie aus dem Bett, pritſelt in der klei⸗ 
nen Waſchſchüſſel. Ihre Bitte um Warmwaſſer 
war bon der Pullke mit einer Rede über die Höhe 
der Gasrechnung begutwortet worden. Auf die 
Frage nach einem Bad hatte die Pullke geſagt: 
„Das zu verlangen, hat der Menſch ja nun ein 
Recht, aber Sie müſſen warten, bis ich die zer⸗ 
brochenen Stühle, die ich, bis der Tiſchler kommt, 
in die Badewanne geſtellt habe, wieder raus⸗ 
genommen habe.“ 

Marieluiſe hat die Pullke im Verdacht, daß 
der Tiſchler überhaupt nicht beſtellt iſt. Aber 
fie jaat nichts. Und fo iit die Pulte endlich nicht 
unzufrieden mit ihrer Mieterin. Die maht jetzt 
auch ihr Bett allein — das vom Seren Jemahl 
allerdings nicht. Sie ſchüttelt die Bett⸗Teppiche 


Bom Nampfeing 
Sunger DeutichnationnlerHherichlefien 
Beuthen, 15. Mai. 


Als Nachfolger des nach Berlin verzogenen 
Kampfringführers Dr Knaak, iſt Major d. R. 
a. D. Howe, Gleiwitz, zum Kampfring⸗ 
führer Oberſchleſiens ernannt worden. 
2. Kampfringführer bleibt Zimmermann, Nati- 
bor. Lenz, Gleiwitz, it zum Wehrſport⸗ 
leiter und Geſchäftsführer ernannt worden. 
Papenroth. Beuthen, ift zum Leiter der 
Preſſe- und Propaganda⸗Abteilung beſtimmt 
worden. 


FCC 


einem Perſonenkraftwagen ange fahren und 
zu Boden geriſſen. Er erlitt Bein und 
Kopfperletzungen und mußte ins Städ- 
tiſche Krankenhaus gebracht werden. 
«Waldbrand. In einer Windbruchſtelle im 
VVV 
mientzitz! brach, anſcheinend durch Fahrläſſi 
keit von Ausflüglern, ein Hua and 9085 
Es brannten 30—40 Quadratmeter Waldfläche. 
Das Feuer wurde durch Polizei⸗ und Forſt⸗ 
beamte eingedämmt und gelöſcht. Der Sach⸗ 
ſchaden iſt gering. 


To ſt ; 
Silberne Jubiläen 
zinalrat Dr Schin ke feierte ſein 
ges Dienſtjubiläum. Der Sub 
pril 1927 Direktor der Landesheilanſtalt Toft. 
— Schweſter Elidia vom hieſigen Kloſter, die 
13 Jahre den Kindergarten des Kloſters leitet, 
feierte ihr 25jähriges Profeßjub il äum. 


Hindenburg 


„ Von Unbekannten überfallen. 
In einer Gaſtwirtſchaft auf der Brofaſtraße, 
wurde ein Arbeiter, der im Schaukraum 
Karten ſpielte, von einem Unbekannten in 
den Hausflur gerufen und von hier in 
den Hof gedrängt. Dort fielen mehrere. gleichfalls 
unbekannte Männer, über ihn her und brachten 
ihm mit einem harten Gegenſtande erhebliche 
Kopf⸗ und Rücken verletzungen bei. Ein 
Arzt ordnete die Ueberführung ins Knappſchafts⸗ 
lazarett Hindenburg an. 

* Sein Amt niedergelegt. Der Stadtperord⸗ 
nete und langjährige unbeſoldete Stadtrat Klemp⸗ 
nermeiſter Sa la hat fein Amt ohne Mi- 

abe von Gründen niedergelegt. Die Nachfolge 
1 iſt noch nicht geregelt. 

* Heimatliche Arbeitsgemeinſchaft. In der 
Generalberſammlung wurden in den Vorſtand 
gewählt: Studienrat Dr. Lerche i, Diplom- 
ingenieur Kudera 2. Vorſitzender, Geſchäfts⸗ 
führer Lehrer Males, Angeſtellter Paul Bu ⸗ 
ret ſtellv. Geſchäftsführer, Lehrer Wylezol 


Brovinzial-Obermebi- 
25 jähri⸗ 
ifar ift feit 


ana, wiſcht den Fußboden, ſtaubt ab. Alles ſehr 
Tauber und 0 „Die Prite kontrolliert 
hinterher. Marieluiſe geht auch in der Küche an 
Hand: putzt das Gemüſe, hilft das Geſchirr ab- 
waſchen. In der Dämmerſtunde — und die 
Dämmerſtunde zieht ſich bei der Pullke hin, bis 
es faſt ganz finſter iſt in der Wohnung — lieſt 
fie der Frau die Zeitung vor. Hat bald heraus, 
was die am liebſten hört. Verbrechen, Mode und 
vor allem die Inſeragte. si 
„Ach, ja ſehn je, Kindchen, es is doch 'n ſchönes 
Gefühl, wenn man dann ſo plötzlich mang die 
Inſerate die Todesanzeige von nem guten Be⸗ 
kannten findet.. wenn man dann nach 'n Fried- 
hof kennt und die Kapelle .. dann braucht man 
gar nicht mal ſelber hinzugehen und ſich falte 
Beine zu holen. Dann ſpart man ſich's Fahrgeld 
und is doch dabei durch feine Gedanken ...“ 
Manchmal wird der Pullke die neue Art der 
„Konful-Tochter“ verdächtig. Wenn fie wicht das 
üble Gefühl hätte, daß es dem Herrn Lie nicht 
ganz recht wäre, daß feine Frau jon kleines 
bißchen in der Wirtſchaft mithilft, fte würd's ihm 
direkt mal ſtecken. Aber ſo ſchließb fie lieber, wenn 
ſie morgens einholen geht und die Kleine zu Hauſe 
bleibt, die Wohnungstür von außen zu. Merkte 
's die junge Frau mal, daun würde fe ihon um 
'ne Ausrede nicht verlegen ſein, die Pullke. 
Aber Marieluiſe merkt gar nichts. Würde ihr 
auch nichts nützen, wenn ſie es merkte, denn ohne 
Geld kann fie nicht ausrücken. Hat ja auch fei- 
nen einzigen Menſchen in Berlin. Und die Eltern 
rührten ſich nicht. Es war unbegreiflich. Jetzt, 
wo ſie wieder bei Kräften iſt, kommt eine grenzen⸗ 
loſe Erbitterung auf in ihr gegen den Vater, der 
ſie einem wildfremden Abenteurer ausgeliefert 
hatte, er — der vor jeder geſchäftlichen Anknüp⸗ 
fung einen Hauſen Auskünfte einholte! Wenn 
jie nur Geld in die Finger bekäme! Geld! Und 
wärens ein paar Pfennige für einen Brief an den 
Oskar] Marielniſe hat das unklare Gefühl, daß 
die Wullte die Briefe, die fie an ihre Eltern 
ſchreibt, zwar abſchickt, aber jedes Mal erſt die 
Genehmigung ihres Mannes einholt. Und Poſt 
an den Diener des Hauſes würde die „Zenſur“ 
gewiß nicht paſſieren. 
Eines Tages der Pullke iſt kurz vorher 
ein intereſfanter Matih aus dem Haufe zuge⸗ 
tragen worden, wagt es Marieluiſe. 
Sie ſetzt ſich neben die Pullke auf den Küchen⸗ 
boder, preßt die Kartoffeln zu den Puffern durch 
das Reibeiſen und wartet, daß die Pullke die 
Wäſche zum Kochen auf den Herd geſtellt hat. 
Dann macht ſie ihr niedlichſtes Geſicht, ſchiebt 
die Unterlippe vor, wie ſie es immer machte, 
wenn ſie dem Vater etwas abbetteln wollte und 


gibt ihre hellſte Stimme: 
Fortſetzung folgt.) 


— ARETAS 


Oppeln, 15. Mai. 


Der Keistag Oppeln trat am Montag unter 
Vorſitz von Landrat Graf von Matuſchka 
zu einer Sitzung zuſammen. Im Vordergrund 
der Tagung ſtand die Beratung des Haushalts⸗ 
planes für 1933/34. Als neue Kreistagsmitglieder 
wurden zunächſt die in den Kreisausſchuß gewähl⸗ 
ten Kreistagsmitglieder durch den Landrat be⸗ 
grüßt und verpflichtet: Lehrer Richard Ploch, 
Goslawitz, und Siedler Goidzik, Sowade, von 
der NSDAP. ſowie Bür 3 9 100 n dec 8 
Krappiß, Amtsvorſteher Skoludek 821 Neu⸗ 
dorf, und Hauptlehrer Friedrich Stumpe, 
ar vom Zentrum. Von dem Rechnungs⸗ 

ericht der Kreiskommunalverwaltung für 1931 
ſowie der Kreisſpar⸗ und Girokaſſe für 
1932 wurde Kenntnis genommen. Der Ueberſchuß 
bei dieſer Kaſſe beträgt 159 373.82 Mark, der dem 
Kursrücklagefonds und dem Reſervefonds zuge⸗ 
führt wird. Genehmigt wurde die Schaffung einer 
Inſpektorſtelle im Kreisausſchuß. 


Zu dem 


Verwaltungsbericht und Haushaltsplan 
für 1933/34 


führte Landrat Graf von Matuſchka aus, 
daß der Kreis auch im vergangenen Jahr außer⸗ 
ordentlich hohe Wohlfahrtslaſten aufzu⸗ 
bringen hatte, zumal die Wohlfahrtsunter⸗ 
U anaer von Januar 1932 von 2545 

3 März 1933 auf 5788 geſtiegen ift. Dieſe Zahl 
iit von März bis April um etwa 700 zurück⸗ 
gegangen. Durch die im Kreiſe vorgeſehenen Ar⸗ 
beiten ift zu erwarten, daß die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen zurückgehen wird. Durch Einführung der 
Arbeitsdienſtpflicht und Arbeiten im 
Rahmen des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms wird erhofft, daß der im Etat unge⸗ 
deckte Fehlbetrag von 2342 361,— Mark ver⸗ 
ringert wird. Der Einnahme von 3710 656,.— Mk. 
im Etat ſteht eine Ausgabe von 6.053 017.— Mk. 
gegenüber. In dieſem Betrag iſt ein Fehlbetrag 
von 650 000. — Mk. aus dem Vorjahr enthalten. 


An Kreisſteuern werden 614 997,— Mark 
erwartet 


und an Ueberweiſungen des Reiches 193 544,— Mk. 
gegenüber 234 058,— Mk. des Vorjahres. Bei den 
Ausgaben ſtehen die Bezirksfürſorgekoſten mit 
3 175 980,— Mk. an erſter Stelle. Für die Wohl- 
fahrtspflege find 72 610,.— Mk. vorgeſehen. Für 
außerordentliche Ausgaben ſind für Chauſſee⸗ 
bauten 897 246, Mk. vorgeſehen. An Chauſſee⸗ 
bauten werden ausgeführt: Ellguth—Proskau 
11 kowitz, Dometzko—Neuhammer, Fallmiro⸗ 

embiohammer, Poppelau—Hirſchfelde— 
Salabrun, Groſchowitz—Gräfenori—Przywor. 
Außerdem werden in mehreren Orten des Kreiſes 
Arbeitsdienſtlager zur Ausführung pon 
Meliorationsarbeiten eingerichtet werden. Der 
Kreistag ſtimmte der Bewilligung von saon; — Mk. 
für das Lyzeum der Armen ehen Towe» 


Kaſſierer, Beiſitzer: Rektor Vieth und Lehrerin 
Fl Myrth m Protektor des Vereins - ift 
Geistlicher Rat Bennek. 

* Gründung eines Vereins eae 42er Ar- 
tilleriſten. Der Vorſitzende der Gleiwitzer Orts⸗ 
gruppe, e hatte alle ehem. An⸗ 
1 des 2. Schleſ. Feldartillerieregiments 
Nr. 42 in Schweidnitz (Stamm- und Kriegsfor⸗ 
mation) zu einer Gründungsverſammlung zu 
Stadler ee ja Gründung der Orts⸗ 
gruppe kam zuſtand⸗ In den proviſoriſchen 
Vorſtand wurden gewählt: Schmiedemeiſter 
Murlowſki Vorſitzender, Maſchiniſt Mel⸗ 
zer Schriftführer, czurek Kaſſierer. Fejt- 
geſetzt wurde, daß die Monatsſitzungen jeden 
erſten Mittwoch im Monat im Konzerthaus Pilny 
abgehalten werden. 

* Generalperſammlung des Eiſenbahn⸗ 
vereins. Reichsbahninſpektor Müller er⸗ 
öffnete die Generalverſammlung mit dem Hin⸗ 
weis auf die neue Zeit. Turnusgemäß wurde 
die ad vorgenommen. Daraus 
gingen hervor: Als 1 Reichsbahnbetriebs⸗ 

aſſiſtent ak i für die Güterabferti⸗ 

ang, Reichsbahnoberſekretär Klyck für den 
ahnhof, Reichsbahnbedienſteter Janek für die 

85 nmeifterei, Reichsbahnaſſiſtent Biniek für 
rze und Reichsbahnaſſiſtent Jagla 


oremba. 

* Generalver mins der Freiw. 1 75 a 
ne Der Vorſitzende, Dr med. Montag, 
eröffnete die Genera erſammlung mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß die e ſchon 
immer national eingeſtellt war. Gani- 
tätsmann Mandel hielt einen e über 
den Sebensgang Adolf 0 13 und kam zu dem 
Ergebnis, daß er ſi 8 er Volkskanz⸗ 
ler gezeigt habe, Der ehrt von Kolon⸗ 


für 


nenführer Bialas zeugte von erfolgreicher Tä- 
Rn Aus = one gingen hervor: 
Dr. orſttzender, 


— —— —— A 


Zur Haustrinkkur 


bei Nierenleiden, Harnsäure, Eiweiß, Zucker. 


1932: 17200 Badegäste. 


N — Kreistag unterſtützt 
Landwirtſchaſt und Handwerk 


Neuwahl von Amtsvorſtehern 
(Eigener Bericht) 


K 198 
Ö 
5 


IE in Oppeln zu, jedoch mit der Bedingung, 
ß die nationale Geſinnung der Schülerinnen 
durch den tätigen Nai nicht beein⸗ 
trächtigt wird. 0 Erledigung kleinerer 
Anträge genehmigte die Verſammlung den Etat, 
wobei zu bemerken iſt, daß à 


die Ausgaben zur Förderung der Land⸗ 
wirtſchaft und des Handwerks eine nicht 
unweſentliche Erhöhung erfahren haben. 


Für die Bauernvolkshochſchulen und 
ebenſo das Grenzvolkshochſchulheim 
Schwedenſchanze A gleichfalls Beihilfen be- 
willigt worden. Auch das Helenenſtift in Carls- 
ruhe, für das beſonders Förſter Stangen ein⸗ 
trat, wird durch den Kreisausſchuß noch beſonders 
entſprechend den Leiſtungen des Stiftes gewürdigt 
werden. 

Der Kreistag wählte für den Amtsvorſteher⸗ 
Bezirk Czarnowanz als kommiſſariſchen Amtsvor⸗ 
ſteher für den in den Ruheſtand en Amts⸗ 
vorſteher Laxy Kaufmann Hans Kowohl in 
Groſchowitz und weiterhin die ehrenamtlichen 
Amtsvorſteher für 28 Bezirke im Kreiſe. 

Gemäß der Realſteuerſperrverord⸗ 
nung dürfen für das Rechnungsjahr 1933 grund⸗ 
ſätzlich keine höheren Umlegeſätze er⸗ 
hoben werden als die für das Rechnungsjahr 1932 
rechtwirkſam beſchloſſenen Sätze. Es werden da⸗ 
her vom 

Grundvermögen und Gewerbeſteuerſoll 725 89 
Prozent, 

von den Reichseinkommenſteuer⸗ und Körper. 
ſchaftsſteueranteilen jowie vom Bürgerſteuerſoll 
79,52 Prozent 
erhoben werden. Von beſonderem Intereſſe war 
die Mitteilung des Landrats, daß bereits 


aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm 
650 000 Mk. für den Bau der neuen 
Oderbrücke bei Nikoline bewilligt 


worden ſind. Es wird daher erwartet, daß die 
Provinz ſich mit 80 Prozent der: weiteren Bau- 
koſten beteiligt, während auf den Kreis 20 Prozent 
entfallen. Im Intereſſe der Arbeitsbeſchaffung 
wird erwartet, daß die Provinz einen baldigen 
Beſchluß hierzu herbeiführt, damit mit dem Bau 
er Brücke begonnen werden kann. Als Kreis- 
deputierte wurden Kaufmann Hans Kowohl in 
Groſchowitz und Bürgermeiſter Dr. Höniſch 
aus Krappitz gewählt, die in gleicher Reihenfolge 
die Sr des Landrats zu übernehmen 
haben. Die Verſammlung ſtimmte ſchließlich der 
Uebernahme der Dorfſtraßen in Gräfenort und 
Friedrichsthal ſowie der Uebernahme der Mala⸗ 
paner Kettenbrücke und der Hammergraben⸗Brücke 
in der Unterhaltung des Kreiſes zu. In nächſter 
Zeit wird durch die Mitglieder des Kreistages 
eine Kreisbereiſung ſtattfinden. 


Ledwo n ſtellb. Kolonnenführer, Stadtober⸗ 
meia a utter Schriftführer, Häuer Shim- 
capi, 2. Kaſſierer, Beiſitzer: Grubenarbeiter 
u koda und Weiß. Dr Montag 

gab Hübner FT bekannt: 
Schimezyk zum Zugführer le als 
Kowolli ti 1 era, 

u 


t, 
ann folgende 


ſte Zugführer, 
üllbier und Mandel als Gruppenführer 
* Vom Neuen Haus⸗ und Grundbeſitzerverein. 
In einer außerordentlichen Sitzung des Neuen 
gop: und Grundbeſitzervereins, an der auch die 
orſtände der übrigen Hauz- und Grundbeſitzer⸗ 
vereine teilnahmen, ſtellte Vorſitzender Bezirks⸗ 
Ware Pankalla feſt, daß die 
uſammenſchlußbeſtrebungen inner⸗ 
alb der ſechs örtlichen Haus⸗ und rundbeſitzer⸗ 
Ven ea Zu zu einem großen Zentral⸗ 
Verein Zul timmung gefunden haben. 2. Vor⸗ 
4 Apotheker Steiner F über die 
erhandlungen megen der Feſtlegung der ge 
Zuſchläge zur Grundvermd- 
Der Syndikus des oberſchleſi⸗ 
chen e der 1 1 und Grund- 
beſitzervereine Ratibor, Dr. Lecky, behandelte in 
einem aufſchlußreichen 7 1 den Sinn der 
eichſchaltung innerhalb der Organiſa⸗ 
tion Wi deutſchen Haus⸗ und Grundbeſitzes. Na⸗ 
mens des Kampfbundes kennzeichnete Stadt. 
Hiller NSDAP.) insbeſondere das Verhält⸗ 
nis smien Mietern und Vermietern. Ingenieur 
Heinrich Krug, als kommiſſariſcher Beauftrag⸗ 
ter des Kampfbundes, entwickelte das Pro- 
. nach dem die Gleichſchaltung innerhalb 
er ſechs Haus- und Grundbeſitzerorganiſationen 
5 werden fol. 


meindlichen 
f ensſteuer. 


Das ſtädtiſche 
und 
ger 


11 5 Arbeitsdienſt. 
Wohlfahrtsamt ſchickt am 1 
Freitag je 95 Mann in das Arbeitsla 
nach Gwosdzian. 

* Horſt⸗Weſſel⸗Aufführung. Die Notgemein⸗ 
ſchaft der RSB. Landestheater führt am 


- j; Dr | Freitag um 20 Uhr im Stadttheater das Shan- 
med. Bosſchel 2. Bua. und Kolonnenarzt, Ma⸗ ii 
terialverw. Bialas Kolonnenführer, Buchhalter 
—: —T————ñññññ—ñ—ññ . —.— 


iel 10 vn Weſſel“ auf. Um 16 Uhr findet 


eine Schülervorſtellung Statt, 


Die Beſchuldigungen 


gegen Finanzminiſter a. 2. Klepper 


In finniſchen Zeitungen hat der frühere Preu⸗ 

iſche Finanzminiſter und ehemalige Präſident 
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, Klep⸗ 
per, auf Anfrage erklärt, daß die Beſchuldigungen 
gegen ihn fih, eigentlich nur auf Geſchäfte bes 
zögen, die er im Staatsintereſſe getätigt 
habe; dies gelte beſonders auch für die Finan⸗ 
zierung g Zeitſchrift „Magazin der Wirtſchaft“. 
Sowohl der benden naitu wie die Staatsan⸗ 
waltſchaft haben die Angelegenheit unterſucht, 
ohne Grund zu Maßnahmen, ja nicht einmal zu 
einem Verhör zu finden. Wenn die neue Regie⸗ 
rung Deutſchlands die Sache wieder herporziehe, 
ſo handele es ſich um die Hetze gegen ein früheres 
Regierungs mitglied. Hierzu wird von unter⸗ 
e Seite feſtgeſtellt, daß es ſich bei den Be⸗ 
ſchuld igungen gegen den Miniſter a. D. Klepper 
um eine ganze Reihe von Angelegen- 
heiten handelt, die den dringenden Ver⸗ 
dacht begründet haben, daß ſich Klepper als Be⸗ 
vollmächtigter der Preußen kaſſe der RN 
ſchuldig e hat, indem er abſichtlich zu 
ihrem Nachteil über ihre Vermögensſtücke 
verfügt hat. 

Im Fall „Magazin der Wirtſchaft“ 
hat Klepper die von der Preußenkaſſe abhängige 
Domänenbank veranlaßt, einen Kredit, der 
mit Zinſen bis auf annähernd 174000 RM. an- 
lief, ohne jegliche Sicherung zu ge- 
währen. Der Kredit ging verloren, da nicht 
einmal ein Konkursverfahren über 
das n e der Wirtſchaft“ wegen Man- 
gels an aſſe eröffnet werden konnte. Bei 
dem „Magazin der Wirtſchaft“ 1 es tih 
nicht, wie Klepper in der „Helſingforſer Zeitung“ 
angibt, um ein Blatt, das die gleichen Beſtrebun⸗ 
gen hatte wie die damalige Hern cn ſon⸗ 
dern das Blatt wurde von Herrn Klepper durch 
ſeinen Vertrauensmann Dr Bloch dazu benutzt, 
um eine ſchärfſte Polemik gegen die 
damalige Agrarpolitik des Reichs 
zu führen und feine perſönlichen An⸗ 
ſchauungen zu vertreten. 


Bei den übrigen Hehe gungen handelt es 
ſich u, a. auch darum, daß Klepper aus den Mit- 
teln der Preußenkaſſe entgegen dem Organiſa⸗ 
tionsgeſetz der Kaſſe im Jahre 1930 einen Kredit 
von mehr als 2,3 Millionen RM. an den Mini⸗ 
ſter Hirtſiefer und zwei weitere Zen⸗ 
trumsab geordnete gab, um Aktien der 
i A.⸗G. und des Verlags der 
„Kölniſchen Volkszeitung“ zu kaufen. In 
Höhe von etwa 2 Mill. RM. iſt dieſer Kredit, der 
ſpäter in eine Beteiligung umgewandelt worden 
it, EIN beim Konkurs des Kölner Verlags 
zum Schaden der Preußenkaſſe völlig ver⸗ 
loren gegangen. 


Ein beſonderes Kapitel bildet das „Sonder⸗ 
konto A“, das Klepper für politiſche Zah⸗ 


lungen aus Mitteln der Preußenkaſſe bei der 
Domänenbetriebsgeſellſchaft einrichtete. Aus 
dieſem Konto find 13 500 + 2600 + 3300 RM. 
zur Finanzierung einer Zeitungskorreſpondenz 
„Grüne Blätter“ gegeben worden, die ebenfalls 
die perſönlichen agrarpolitiſchen An⸗ 
ſchauungen Kleppers zu vertreten hatten, 
ferner 15000 RM., um dem Verlag, der dieſe 
Korreſpondenz herausgab, Inveſtitionen zu er⸗ 
möglichen. Weitere 15000 RM. erhielt der 
Schwiegerſohn des Verlegers S. Fiſcher, DA 
Beermann, offenbar für politiſche Zwecke der 
SPD., 5 000 RM. der Zeutrumsminiſter Hir ta 
jiejer für Zwecke des Wahlkampfes in 
Oberſchleſien; ebenfalls 5 000 RM. Wahle 
kampfgelder ein demokratiſcher Abge⸗ 
ord neter. 5000 RM. wurden verwandt, um 
Nachrichten über rechtsradikale pda 
litiſche Bewegungen einzuziehen. Einem 
ähnlichen Zweck dienten 20 000 RM., die der Mis 
niſterialdirektor a. D. Dr Spiecker erhielt, 
Mit 30000 RM. wurde zu Laſten dieſes Kontos 
ein unbequemes Aufſichtsratsmitglied der Dos 
mänenbank abgefunden, und 23 000 RM. erhielt 
der Herausgeber einer anderen Agrar⸗Korre⸗ 
ſpondenz, der „Landwirtſchaftshilfe“, hie an Stelle 
der eingegangenen „Grüner Blätter“ ſeit 1931 
ſubventioniert wurde, um in verſchleierter Form 
die agrarpolitiſchen Anſichten Kleppers im Gegen⸗ 
ſatz zur Agrarpolitik der Reichsregierung zu ver⸗ 
treten. 

In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
porel es ſich alſo keineswegs um pofitis 
ſche Geſchäfte im Auftrage der Re⸗ 
gierung, ſondern um die widerrechtliche 
Benutzung an vertrauter Mittel zur 
Erreichung perſönlicher e e 
Ziele. Dabei iind gelegentliche Gef a lior 
keiten an politiſche Freunde, 1195 
der Fall des früheren Staatsſekretärs beten 
der ebenfalls entgegen dem Statut der Preußen⸗ 
kaſſe 1 0 Kredit in Höhe von über 17 000 RM. 
auf der völlig ungenügenden Sicherungsbaſis in 
Geſtalt einer Anzahl von Gemälden erhielt, noch 
nicht einmal in den Kreis der Betrachtungen ge⸗ 
zogen worden. 


Auf dem Transport des Zirkus G elch 
Marſeille nach Lyon brach in einem Wagen 
Transportzuges Feuer aus, dem zwe Tin 
fanten zum Opfer fielen, während Tich d 
Begleiter durch Abſpringen aus dem arenden 
Zug retten konnten. 


CCC 


Oprreln 


Was bietet die Bollshochſchule 
im Sommerſemeſter? 


Die überaus große Zahl der Hörer während 
FEI ᷑ ĩↄðé.ͥ p | 5 Winterſemeſters der Volkshochſchule 
e e e F den Arbeitsausſchuß veranlaßt, auch ein 
Sommerſemeſter abzuhalten, um damit 
auch den Hörern der Sprachkurſe Gelegenheit zu 
geben, ihre Kenntniſſe zu erweitern. Dies gilt 
beſonders für die Anfänger in den Sprach⸗ 
kurſen. Außerdem werden aber während des 
Sommerſemeſters Naturwiſſenſchaft und 
Heimatkunde zu ihren Rechten kommen. In den 
Sprachkurſen ſind vorgeſehen: „Engliſch für An⸗ 
fänger“ (Fortſetzung), „Eugliſch für Fortgeſchrit⸗ 
tene“, „Italieniſch für Anfänger“ und „Franzöſiſch 
für Anfänger“. Weiterhin iſt auch der Körper⸗ 
bildung Rechnung getragen worden. So iſt ein 
Kurſus in „Gymnaſtik für Damen, „Turnen für 
männliche Teilnehmer“, „Sportliche Spiele und 
Wettkämpfe“ vorgeſehen. 

In Naturwiſſenſchaft und Heimatkunde finden 
ſtatt: Beſichtigung des Gaswerks, der Portland⸗ 
Zementfabrik Groſchowitz, des Oppelner Hafens, 
einer SERIE DEREN. der Schultheiß⸗ Patzen⸗ 
Baier rauerei und der Tillowitzer Porzellan 
fabrik, ferner Einführung in die Mikroskopie mit 
Mik kroprojektion, Photographieren, Obſt⸗ und 
Gemüſebau ſowie Garten- und Zierpflanzen. 
Ferner ift auch eine Singwoche vorgeſehen. 


E 


* Zum e eee gewählt. Landwirt 
Jakob Bur ſy in Georgenwerk wurde zum Gez 
meindevorſteher wiedergewählt. Als Schöf⸗ 
fen wurden Landwirt Wilhelm Thiel und Qand- 
wirt Joſef Waindzioch gewählt. 

* Kaplan W zum Pfarrer ernannt. 
Kaplan g Pran ch, der längere Zeit an der 
katholiſchen Meg meinde in Kgl. Neudorf, Kr. 
Oppeln, tätig war, wurde zum Pfarrer der 
Pfarrei Botzanowitz' ernannt. 

* Werbeabend des BDA. Der BDA veran⸗ 
195 0 Mittwoch, 24. Mai, in Forms Hotel einen 

erbeabend. Als Redner ſind Hauptmann 
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Steuerniederſchlagung 
für unbebaute Grundſtücke 


Oppeln, 15. Mal. 

Der großen Notlage der Landwirte 
ſchaft, Forſtwirtſchaft und Gärtnerei Rechnung 
tragend, hat der Preußiſche Finanzminiſter be⸗ 
willigt, daß für die nach § 2 Abſ. 16 des Grundz 
vermögensſteuergeſetzes veranlagten land⸗ und 
forſtwirtſchaftlich oder gärtneriſch genutzten 
Grundſtücke die am 15. Mai dieſes Jahres fällige 
Viertelsjahrsrate der ſtaatlichen Grun d⸗ 
vermögensſteuer vom Amts wegen mit dem 
Ziele der Niederſchlagung geſtundet wird. 


a. D. von Moltke, Ratibor, und Dr Antoni, 
gewonnen. Volkstänze. muſikaliſche Darbietungen 
und Chöre des Männergeſangvereins 1919 werden 
den Abend umrahmen. 


Krouz burg 


* Goldene Hochzeit. Das Reit der Goldenen 
Hochzeit konnte der Zugführer Wagner mit ſei⸗ 
ner Ehefrau begehen. 

* Stadtverordnetenverſammlung. Am Dona 
nerstag findet wieder eine Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung ſtgft. Diesmal findet ſie 
im Dee ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen 11 Punkte. 

* Ekkehard⸗Spiele. Die Roßbach⸗ Soar 
erfreute wieder einmal mit ihren Eckehard⸗ 
Spielen. Die Aufführung wurde wieder ein 
echter Volkskunſtabend. Die Darſtel⸗ 
lung von den einfachſten Volksliedern bis zum 
N Volkstanz fanden reichen Bei⸗ 


Groß Stroßlitz 


* Stadtperordnetenſitzung. Die vierte Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung findet 
Donnerstag (17 Uhr) im Rathausſaal ſtatt. 
wichtigſte Vorlage betrifft die Verabſchi 
dung des Haushaltsplanes für 
Jahr 1933 und die Finanzierung der vorſtädti⸗ 
ſchen Kleinſiedlung. 

Ferantworcſſcher Nepaffeur Pr. Frith Geifter, Bielifo. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DG. 


Badeschriften durch die Niederlage in Beuthen: 


Kindler & Berdesinski, 
Reichspräsidentenplatz 9, Tel. 3014 
und in allen Apotheken und Drogerien und durch 
die Kurverwaltung Bad Wildungen 


AFV. Beuthen I — SB. Bobrek 16:3 


Bobrek fpielte überlegen, die Bent 1 
ſen aber die Tore. 1 ie Beuthener {of 


Polizei Beuthen —G 0 A. Bismarckhütte 2:6 


Trotz der vier Mann Erſatz, die die Polizei 
u einſtellen müſſen, hatte man ihr keine ſolche 
Niederlage zugetraut. Die Gäſte waren in 
Hochform. Ihr Sturm war flotter, beſſer 
und ſchußfreudiger als der der Polizei. Eine 
Klaſſe für ſich war der Tormann. Wäre bei 
den Poliziſten die Verteidigung nicht ſo gut gewe⸗ 
ſen, die Niederlage wäre noch höher ausgefallen. 


die frühere Juniormeiſterin Edith Sander in 
der Vorſchlußrunde mit 6:4, 0:6, 6:2 über Frau 
Stuck davontrug. Auf der anderen Seite ge- 
langte Frau Schneide r⸗Peitz 611, 6:2 über 
Frl. Kallmeyer in die Endrunde. 


Reichspräſident⸗Ehrenpreis für das Bres⸗ 
lauer Jubiläums⸗Tennisturnier 


Reichspräſident von Hinden burg hat für 
das vom 8. bis 11. Juni stattfindende Jubiläums- 
Turnier von Gelb - Weiß Breslau, der 
fein 30jähriges Beſtehen feiert, einen Ehrenpreis, 
und zwar ſein Bild mit Unterſchrift, geſtiftet. 


Schleſiſches Fechtturnier 
in Gleiwitz 


44 jahres. blieb jederzeit der Lage. 
„Haus des Deutſchen Sports SE e ee ee aiea 
Der Reichsſportkommiſſar über Turnen 


und Sport mer. Dann gelang es den Gäſten, aus einem 
(Eigene Orahtmeldun g' Gedränge heraus, ein Tor zu erzielen. Kurz dar⸗ 


Berlin, 15. Mai. Preußen auf fünf Tore. Nach dem Wechſel flaute 
Reichsſportkommiſſar von Tſchammer das Spiel ab. Die Hruſchauer drängen, kommen 
und Oſten machte bei einer Beſprechung mit aber nicht zum Erfolg. Durch den Linksaußen 
dem Führer der Deutſchen S portbehördeſſchießen die Preußen das 6. Tor. Nach dem ſie⸗ 
für Leichtathletik und des Deutſchen benten Tor der Preußen bringen auch die Gäſte 
Fußballbundes programmatiſche Erklärun⸗ noch einen Treffer an. 
gen über ſeine Auffaſſung von, Turnen und 
Sport. Er betonte die große nationale Bedeu- Ratibor 03 — Vorwärts Kandrzin 7:0 
tung von Turnen und Sport zur Schaffung eines Obwohl dieſes Spiel beiden Sei lott 
ſtarken deutſchen Menſchen. Gleichartige und Obwohl dieſes Spiel von beiden eiten flot 
ähnliche Sportzweige werden zuſammen⸗ durchgeführt wurde, zeigte fih die klare Ueber- 
gefaßt und nach dem Führergrundſatz legenheit ye Ratiborer. Für en 
umgeſtaltet. Die Geſchäftsſtelle aller deutſchen zielten der Mittelſtürmer, der Halb- 
Furn- und Sportverbände ſoll in einem „Haus linke und nochmals der Mittelſtürmer Tore. 
des Deutſchen Sports“ in Berlin unter⸗ Nach dem Wechſel läßt ſich Vorwärts vollkommen 
gebracht werden. Auf der anderen Seite ſei eine einſchnüren und ijt lediglich zur Abwehr gezwun⸗ 
Organiſa⸗ion vorgeſehen, die die Beauftragten gen. Ein Tor fällt aus einem Gedränge heraus, 
des Reichsſportkommiſfars in den Ländern und zweimal ift der Mittelſtürmer noch. erfolgreich, 
Regierungsbezirken zuſammenfaſſe. und das 7. Tor exzielt in einem ſchönen Allein⸗ 
gang der linke Läufer. 


Punkteteilung in den ernen nde lde ee 72 


Ausſcheidungsſpielen Ratibor 03 erhält einen Trainer 


SV. Hoyerswerda ſchlägt SV. Gelb⸗Weiß. Ratibor 03 hat für die Durchbildung ſeiner i 
Görlitz 6:0, aber Cottbus 98 verliert 1:7 Oberligamannſchaft als Trainer den bisherigen Promenade, worauf der Weg dann am Stadion Span war. Am Nachmittag fand im arten ein 
è 755 RR + Höſterreichiſchen Spieler und Repräſentativen] vorbei nach Dombrowa und auf Waldwegen weiter Schau echten ſtatt Hier, gefiel beſonders eine 
gegen SSC. Görlitz Mützſch von Admira Wien als Trainer ver- bis nach Ptakowitz führte. Von hier erfolgte] Schule im Florett von bier zwölfjährigen Mad- 
Am Sonntag nahmen die Spiele um den Auf- pflichtet, der noch in dieſer Woche das Training über Karf und wieder nach dem Promenaden⸗ chen. Die rgebniſſe waren: : 
tieg in den Kreis I zwiſchen den beiden der Mannſchaft aufnimmt. ſportplatz, wo ſich das Ziel befand, der Rückmarſch. Florettfechten Mittelituje: I. Kaſper, Bres- 
beiten Vereinen des Kreiſes IT und den beiden letz⸗ 


lau, 6 Siege, 7 Treffer, A⸗Klaſſe; 2. Hoppe, Bres⸗ 

e m eigenen: A ons, mie 
TCC ge e e Ea fir 
den Sportverein Hoyerswerda zum Adler war jederzeit überlegen und ſiegte auf rettfechten, Fechterinnen amem: 1 8 ch 5 1 z, 
erſten Kampf an. Wie nicht anders zu erwarten Grund beſſerer Stürmerleiſtungen verdient. i 5 = a ie, 1 58 pn, 
en und muß | giftorie Ratibor — Silesia Ziegenhals 0:1 An |7 Seler; & Niechzoll, Gleiwitz, 1 Sieg, 
(4:0) geſchlagen bekennen. In der erſten Spiel⸗ Die Ratiborer waren techniſch weitaus beſſer, reffer. 
hälfte waren die Einheimiſchen ihrem Gegner glatt unterſchäten aber den Gegner und mußten Bie- 
überlegen, und beſonders der Sturm legte eine genhals, die eifriger bei der Sache waren, den 
große Schußfrendigkeit an den Tag. Ueberhaupt Sieg und die Punkte überlaſſen. 

Vorwärts Neiße — DIE. Branitz 2:3 

Branitz nahm den Kampf febr ernſt und kam 


war bei den Hoyerswerdgern jeder Mannſchafts⸗ 
teil gut beſetzt. Die Görlitzer, die immer noch mit 
auch verdient zu den Punkten. Die Neiker ent- 
täuſchten. 


Reichsbahnſportverein Oppeln — Turnverein 
Groß⸗Strehlitz 4:1 

Nachdem die Oppelner bis zur Halbzeit mit 
3:1 geführt hatten, ergaben fih $ wiſtigkeiten. 
Als zwei Groß⸗Strehlitzer Spieler erauögeitelt 
wurden, verließen ſämtliche Groß⸗Strehlitzer 
Spieler das Feld, und das Spiel mußte abge⸗ 
brochen werden. 


Erſtmalig Gepäckmarſch in Beuthen 
Habel ſiegte in guter Zeit 
Der SC. Oberſchleſien Beuthen 


man erwartet, ſonſt nahm aber das Turnier den 
erwartet ſchönen Verlauf. Durch das Erſcheinen 
f 1 der Breslauer Kaſper und Hoppe bekam 
trug am Sonntag als zweiten und abichliegen- | man zwei Fechter der A-Klaſſe zu ſehen, die den 
den Teil ſeiner diesjährigen Vereinsmeiſterſchaf⸗ übrigen Teilnehmern weit überlegen waren. 
ten einen 20⸗Kilometer⸗Armeegepäckmarſch aus. Auch die Damen lieferten ſich im Florett ſcharfe 
Der Start erfolgte auf dem Schulſportplatz in der Kämpfe, wenn auch hier die Beteiligung ſehr 


Zuſammenſchluß 
von Turnvereinen 


Es ift erfreulich, daß man heute auf allen Ge. 
bieten daran geht, gleichartige Verbände du; 
ſammenzuſchließ en. Es wird von Telok 


Stephan W. ein der ebenfalls nur 2:34,58 
Stunden gebrauchte, den 3. bis 5. Platz belegten 
Gaida W., Kretſchmer und Schneider, die ge- 
ſchloſſen im Ziel ankamen. Von den Geſtarteten 
hatte neben zacinſki lediglich nur noch ein 
Teilnehmer aufgeben müſſen. Alles in allem ein 
guter Auftakt für die in nächſter Zeit in Beuthen 
folgenden wehrſportlichen Veranſtabtungen. 


Die Tſchechoſlowakei verhindert 
die Einreiſe deutſcher Sportler 


Zwei Ratiborer Sportvereine, die Sonntag zu 
Freundſchaftsſpielen in Oderberg⸗Teſchen ver⸗ 
pflichtet worden waren, wurden durch tſchecho⸗ 
flowakiſche Beamte an der Grenze an der Weiter. 
fahrt verhindert, obwohl ſie alle erforderlichen 
Papiere bei fih führten. Die tſchechiſchen Mann- 
ſchaften dagegen, die in Oberſchleſien verpflichtet 
waren, wurden anſtandslos über die 
Grenze gelaſſen. 


Ueberraſchungen in der Schleſiſchen 
Tennismannſchaftsmeiſterſchaft 


Bei prachtvollem Wetter gelangten am Sonn⸗ 
tag die erſten Mannſchaftskämpfe des Schleſi⸗ 
ſchen Tennis verbandes um die Ver⸗ 
bandsmeiſterſchaft zur Abwicklung. Die favori⸗ 
ſierte Mannſchaft von Gelb - Weiß Prez- 
Lau blieb über VfB. Breslau überlegen mit 11:11 den Vereinen enger und reicher geſtaltet und wie 
ee a eit De dee ir in den kleineren Mittel- und Kleinſtädten die 

b⸗Weiße en, und zwar überraſchten ich eden , j in y 
Radegti/S hola durch einen 6:2, 10:8- verſchiedenen Zurnbereine zu einem 17 


Sieg über Dr. Normann Dr. Koch. Der Spitzen⸗ ſchmolzen werden können. 


ſpieler von Gelb⸗Weiß, Eichner, blieb gegen 8 
Br Feiſt mit 6:4, 6:4 erfolgreich und Nitſche Die Meiſterborer in München 
Die deutſchen Amateur⸗Boxmeiſter kamen einer 


bezwang den VfBer Plötzner mit 6:2, 6:3. 
In Opperau wurde der Verein für Raſenſpiele Einladung des Baeriſchen Amateur- Box Verban⸗ 
des nach und ſtellten ſich in dem von 3000 Zur 


9 575 118 8 pr am fen ge 1210 
nis klu mit 8:4 Punkten geſchlagen. Auch ſchauern beſuchten Zirkus Krone einer bayeriſchen 
der Sportelub Schleſien, der einige gute Kräfte affe A N Die lebte en für 
verloren hat, mußte die Meberlegenheit des Zen -|sen Länderkampf mit Italien kann als nat lia 
ließ ſich die 100 Meter in 10,6 Sek. nicht nehmen, . Sn Reid 6 85 mit 220 ehe geglückt bezeichnet werden, wenn es auch nicht 
wurde aber über 200 Meter von Italiens Meijter anerkennen. Der Faporit elb⸗Weiß gelangte be⸗ ohne Ueberraſchungen abging. Fliegengewichts⸗ 
Toetti ſehr ſicher in 22, geichlagen. uch reits in die Endrunde der Verbandsmeiſterſchaft, 
Borchmeyer vermochte ſich diesmal über 400 die in 14 Tagen ausgetragen wird. Als ſein 
Meter nicht durchzuſetzen, ſondern belegte nur Schlußgegner wurde der Görlitzer Tennisklub 06 
den dritten Platz hinter den Italienern Ta- ermittelt. 
vernari und Carlini (50 Sek.)]. Welſcher, 
W befand ſich ſchon in großer Form und 
holte ſich die Io⸗Meter⸗Hürden in 15,2 ek. 
Die amal 100 Meter brachte Tus Boch um in 
42,2 Sek. mit Bruſtbreite vor Pro Patria Mai- 
land an ſich, wobei die Italiener in der gleichen 
1 einen neuen Landes rekord aufſtellben. 

'on einer ſehr guten Seite zeigte ſich auch unſer 
Springrekordmann Wegner, Halle; ex erreichte 
im Stabhochſprung 3,95 Meter und Biebach, 
Halle ſiegte im Weitſprung mit 7,28 Meter. 


Germania Gleiwitz — Friſch⸗Frei Hinden⸗ 
burg 3:4 


Erſatz antreten mußten, verſagten im Sturm voll⸗ 
kommen. 

In Görlitz hatten ſich zum zweiten Spiel zwi⸗ 
ſchen dem STE. Görlitz und dem Cottbuſer 
FV. 98 nur 800 Zuſchauer eingefunden, die einen 
unerwarteten hohen 7: 1-(3:1)-Sieg der Einheimi- 
ſchen mit erlebten. Die Cottbuſer enttäuſchten auf 
der ganzen Linie, was ſchon daraus hervorgeht, 
daß ſich auch die Oberlauſitzer nicht gerade in 
beſter Form befanden. Der erfolgreichſte Tor⸗ 
ſchütze der Görlitzer war Hennig, der wieder 
15 ſehr gut aufgelegt war und allein 3 Tore 

oß. 


SV. Borſigwerk — Spielvereingung⸗VfB. 


Beuthen 6:0 


In der 10, 25. und 35. Minute fielen die Tore 
der erſten Halbzeit. Auch nach dem Wechſel blie- 
ben die Borſigwer ker überlegen und ſchraub⸗ 
ten die Torzahl noch auf 6, obwohl ſie infolge 
Verletzung ihren Tormann verloren hatten. 


SV. Borſigwerk Rel. — SpVg. VfB. Beuthen 
Reſ. 2:1 


Hungaria verlor unverdient 


In Prag hatte am Donnerstag Sparta 
die Budapeſter Hungaria zu Gaſte. 8000 ĝi- 
ſchauer erlebten ein äußerſt feſſelndes Spiel, das 
die Ungarn ganz zu unrecht verloren. Die erſte 
Halbzeit verlief torlos, dann ſchoſſen D o ud as 
und Eſeh für Hungaria und Rainer für 
Sparta ein. Dieſes Ergebnis hatte man erwartet. 
Aber unvermutet kam Prag noch durch Nejebly 
zu zwei weiteren Erfolgen und damit zu einem 
3:2 (0:0)-Siege über Hungaria. 

Wacker — Brigittenau 1:3. 

FC. Wien — Hakoah 4:0. 

Sportelub — Floridsdorfer 1:2. 

Ungarn: 

Ujpeſt — Ferencvaros 1:0. 

Hugaria — Ofner XI 3:0. 

III. Bezirk — Somogy 5:2. 

Kispeſt — Attila 1:0. 

Bocskay — Nemzeti 0:0. 

Szeged — Sorokſar 2:1. 


Neuer Weltrekord im Hochſprung 


Nachdem die Amerikaner bereits vor acht 
Tagen mit zwei neuen Welthöchſtleiſtungen aufs 
warteten, wird jetzt ſchon wieder ein weiterer 
Weltrekord gemeldet. In Fresno (Kalifor⸗ 
nien) kam Walter Marty im Hochſprung auf 
2,045 Meter, womit er die ſeit 1924 beſtehende 
Beſtleiſtung ſeines Landsmannes Osborn um 1,5 
Zentimeter übertraf. 


Neue deutſche Siege in Italien 


Den ſchönen Erfolgen vom Vorſonntag reih⸗ 
ten die deutſchen Leichtathleten am Sonntag 
einige weitere bei dem internationalen Sportfeſt 
in Florenz an. Das ausgezeichnete Wetter 
begünſtigte die erzielten Leiſtungen. Jonath 


vereinigt, vor allem in den Fällen, wo z. B. i! 


Turnerſchaft angehören. Daß es den Grop- 
ſtädten oder in Städten, die durch Eingemeindun⸗ 
gen zu einer politiſchen Einheit geworden ſind, 
verſchiedene Vereine gibt, iſt natürlich, und man 
ſoll ſie in ihrer Selbſtändkeit beſteher 
laſſen, ſofern ſie eigenes Leben haben und 
bodenſtändig find. Wo es aber in kleineren 
Mittelſtädten oder gar in Kleinſtädten mehrere 
Turnvereine gibt, ſollen fie zu einem Groß ⸗ 
verein zuſammengeſchloſſen werden. Das gilt 
ganz beſonders da, wo die Vereine ſich nur da⸗ 
durch unterſcheiden, daß die Maſſe ihrer Mitglie⸗ 


hören. Solche Unterſchiede im Aufbau der Turn 
vereine darf es künftig nicht mehr geben. Der 
neue Führer der DT., Neuendor ff, hat des⸗ 
halb angeordnet, daß in allen Orten, wo es Turn- 
vereine gibt, die Führer der Vereine baldigſt ö 1t- 
ſammentreten, um darüber zu beraten, wie 
in Großſtädten und weit ausgedehnten Mittel⸗ 
ſtädten die Arb eitsgemeinſchaften unter 


Spielvereinigung- VfB. Beuthen Schulm. 
gegen SV. Dombrowa Reſ. 6:3 


Karſten⸗Centrum Beuthen — Poſt Beuthen 
2:1 

Karſten trat nach langer Pauſe wieder einmal 

an die Oeffentlichkeit. Die Leiſtungen waren nicht 


ſchlecht. Der Sieg fiel zwar knapp aus, war aber 
verdient, Auch die Poſt Hat fiH gut geſchlagen. 


Beuthen 09 (Reſ.) — Heinitz Beuthen 2:1 


Beide Mannſchaften ſpielten nicht gerade ſchön. 
09 war mehr vom Glück begünſtigt und ſchoß das 
Siegestor. 

09 (Alte Herren) — Heinitz (Alte Herren 6:2 (3:2) 
09 (Schulmannſchaft) — Bleiſcharley 2:2 (1:1) 


Germania Sosnitza — Deichſel Hindenburg 


+ 
+ 


Die Deichſeler fanden ſich in der erſten Halb⸗ 
zeit auf dem Platz in Sosnitza nicht zurecht. Durch 
beſſere Stürmerleiſtungen kam Germania zu zwei 
Toren. Nach der Paufe verteiltes Spiel. Deichſel 
hatte viel Pech. Die Hintermannſchaft der Ger⸗ 
manen war nicht zu überwinden. Deichſel kam 
kurz vor Schluß nur zum Ehrentor. 


VfR. Gleiwitz — SV. Karf 2: 4 

Gleich nach Spielbeginn erzielt Karf den Füh⸗ 
rungstreffer. Den Ausgleich ſchießt der Mittel ⸗ 
ſtürmer von VfR. Das Spiel wird ſehr 
hart. Der Halblinke und rechte Läufer von VfR. 
mußten wegen Verletzung ausſcheiden. Durch 
Handelfmeter kommt Karf in Führung. Kurz nach 
der Pauſe erzielen die Raſenſpieler den Ausgleich. 
Die beiden Verletzten wirken nur noch als Sta⸗ 
tiſten mit. Dadurch kommen die Raſenſpieler ins 
Hintertreffen und müſſen noch zwei Tore über 
ſich ergehen laſſen. 


VfR. Gleiwitz I — SV. Kari (Reſerve) 5:0 (2:0) 
Preußen 06 Ratibor — SHR. Hruſchau 7:2 
Das Freundſchaftsrückſpiel gewannen die 


Preußen mit großer Ueberlegenheit, re⸗ 
vanchierten ſich alſo für die Niederlage des Vor⸗ 


Ueberraſchungen 


beim Berliner Tennis⸗Turnier 


Eine ſehr ſtattliche Face ene unter der 
man auch den Reichswehrminiſter v. lomberg 
ſowie zahlreiche Behördenvertreter bemerkte, 
wohnte den Kämpfen des Berliner Blauweiß⸗ 


Franz, Duisburg, ela Im Mittel⸗ 
ewicht konnte ſich der Titelhalter Bernlöhr, 
tuttgart, nur knapp gegen Schmettinger, Würz⸗ 

burg, durchſetzen. Das $ albſchwergewichtstreffen 

zwiſchen Lang, München, und Ky fuß, Gevels: 
berg, wurde unentſchieden gegeben. Im Schwer 
gewicht endlich trat Polter 1 Leipzig, für den Köl⸗ 
ner Vooſen gegen Schiller, München, an. Pol- 
ter gewann zwar gut, aber in der 2. und 3. Runde 
| d i vor. geg kam Schiller ſtark auf und gewann noch nach 
Nach der Pauſe wurden die Gleiwitzer beſſer, Schlußrunde erreicht hat. Die große Ueber⸗ Punkten. So endete die Partie Nationalmann⸗ 
„raſchung im Damen⸗Einzel war der Sieg, den lſchaft gegen Bayern unentſchieden 8:8. 


* 


vom Nachwuchs geiöilanen. Der in großer Form 
indli i Lund ſetzte ſich nach hartem 
Kampf mit 4:6, 6:4, 6:4 gegen Jaenecke durch, er 


dazu führen, daß man auch gleichartige Vereine 


einem Ort mehrere Vereine beſtehen, die der 


der verschiedenen geſellſchaftlichen Schichten ange ⸗ 


Anrechnung der 


Ausbildung 


vormilitäriſchen 


Offensichtliche Bevorzugung Frankreichs und der hochgerüsteten 
Staaten — Englischer Kompromißvorschlag 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Genf, 15 Mai. Der Effektivausſchuß der Ab- 
rüſtungskonferen den die Beratungen über die 
5 miri e Ausbildung fort. Ein 
Antrag Italiens, die Tagesdurchſchnittsſtärke 
der an Ausbildung in Frank⸗ 
reich bei der Berechnung der Effektivſtärke höher 
in Anſchlag zu bringen, als es von Frankreich ge⸗ 
wünſcht wird, wurde abgelehnt. Gegenüber der 
von dem italieniſchen Vertreter genannten Ziffer 
von etwa 13000 Mann Durchſchnittsſtärke ent⸗ 
ſchied der Ausſchuß, daß in Frankreich nur etwa 
1400 Mann angerechnet werden folen. Der Ber- 
treter Italiens legte gegen dieſen Beſchluß einen 
Vorbehalt ein, dem ſich der deutſche Vertreter, 
General Schönheinz, anſchloß. Der Ausſchluß 
heſchäftigte ſich ſodann mit der pormilitäriſchen 
Ausbildung in Ungarn, wobei wieder die Ten⸗ 
denz hervortrat, den ſchon abgerüſteten Staaten 
möglichſt viel von der vormilitäriſchen Ausbildung 
anzurechnen. 

Der deutſche Vertreter, General Schön ⸗ 
heinz, hat nochmals die Frage der Verbände 
aufgerollt. Er beanſtandete erneut die von dem 


Die Neuregelung 
hei den Konſumvereinen 


Ausſchuß getroffene Entſcheidung über die deut⸗ 
chen Verbände und wandte ſich abermals mit 

achdruck dagegen, daß man ohne weiteres die 
deutſchen ſogen. Wehrperbände als militäriſch be⸗ 
zeichnete, ohne in eine Prüfung darüber einzu⸗ 
treten, ob die von dieſen Verbänden gegebene 
ſportliche und körperliche Ausbildung als militä⸗ 
riſch anzuſehen ſei. Wegen dieſer Vorbehalte legte 
der franzöſiſche Vertreter, Oberſt Lucien, Veto 
ein. Die engliſche Delegation hat bezüglich der 
Anrechnung der vormilitäriſchen 
Ausbildung auf die Effektivbeſtände einen neuen 
Vorſchlag eingebracht, der einen ähnlichen 
Charakter hat wie der ſeiner Zeit von England 
bei den Polizeiverbänden gemachte und 
von Deutſchland angenommene Kompromiß 
vorſchlag. Einzelheiten dieſes Vorſchlags ſind 
noch nicht bekannt. Er ſcheint jedoch darauf hin⸗ 
auszulaufen, daß jeder Staat zwei Jahrgänge 
vormilitäriſch ausbilden kann, ohne dah fte fei- 
nen Truppenbeſtänden angerechnet werden. 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Mai. Der Führer der Deutſchen 
Arbeitsfront, Dr Ley, hat eine Anordnung über 
die Neuregelung bei den Konſumvereinen 

erlaſſen, in der es heißt: 
„Die Deutſche Arbeitsfront hat die Füh⸗ 
rung über die Konſumvereine übernommen. Die 


Kommuniſtiſcher 
Vombenanſchlag auf GN. 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 15. Mai. Auf dem Lehrter Bahnhof 


vertretungsberechtigten Geſchäftsführer der Groß- explodierte Sonntag, 21.45 Uhr, in einem Abteil 


einkaufsgeſellſchaft Deutſcher Konſumvereine mbH.] dritter Klaſſe des 
Hamburg und des Reichsverbandes Deutſcher[ Wuſter mar k- 
Konſumvereine Köln haben fih bedingungs⸗ [körper, nachdem der Zug bereits geleert war. i y e 
los und vorbehaltlos unterftellt. Der! Dabei erlitt eine Zahnärztin, die auf dem Bahn⸗ſamte Preſſe verbreitet wiſſen, weil die H 


Leiter der Wirtſchaftsunternehmungen der Deut» 


Die Aktion ſelbſt iſt eine Abwicklungsaktion. 
Das beſagt, daß ein weiterer Ausbau nicht ge⸗ 
duldet wird, daß alles Faule und Belaſtende in 
kürzeſter Zeit abgeſtoßen wird, und daß im 
Einvernehmen mit den Vertretungen des Mittel⸗ 
ſtandes ein eh, Ausgleich ſchon letzt ane 
gebahnt wird. Dienſtſtellen der NE 
werden erſucht, ihre feindliche Einſtellung den 
Konſumvereinen gegenüber abzulegen. 
wird, was dem Wohle des V dem 
Deutſchlands nützt. 


Die zukünftige Organiſation der Konſumver⸗ 
eine iſt Dione 
Beide großen Reichsverbände der Konfıımver- 
eine werden in einem Reichsverband 
ſammengefaßt. Dadurch wird in der Ber- 
waltung große Erſparnis erzielt werden. 
Grundſätzlich wird in keiner Organiſation mehr 
abgeſtimmt, ſondern der Leiter, Pa. Müller, ift 
ernannt und iſt bevollmächtigt, weitere Leiter der 
einzelnen Bezirke und Ortsvereine zu ernennen. 
Der e der dem Pg. Müller beis 
an it, wird die Kleine Kammer fein. 
ußerdem wird eine Große Kammer aebil- 
det werden, um das Verhältnis zwiſchen dem 
neuen ſtädtiſchen Aufbau und den Konſumvereinen 
92 zu klären und die Abwicklung ſicher und 
organi 


8 un 


geſtalten zu können.“ 


Reichsbankdiskont 4% 
Lombard. . . .5% 


Kassa-Kurse 
Verkehrs-Aktien 

18 heute] vor. 
484. Verkehrsw. 4 
A Lok u SET. 455 5 Ih Bergmann 1 16 
Di.Reichsb.V.A. 97% |971, Berg Guben. Hutt. 140 
Hap 174, 18 do. Karlsruh.Ind. |81 83 

Hamb. Hochbahn 68% 63% do. Kraft u Licht |1081, |1101/s 
Hamb.Südamer. 33 33% do. Neuroder K. 45 45 
Nordd. Lloyd 18½% |194, Berthold Messg. 35 85 


Beton u. Mon: 81 835 
Bank-Aktien Braunk. u. Brik. 172 |1741% 
152 
45 


Brem. Allg. G. 94½% 94½ 
A f. Br. Ind. 91½ Brown Bo 251, 251% 


Bank f. elekt. W. 1089, jogy, |Buäerus Eisen 173% |77 


Heute] vor, 


Bemberg 1451 48 
Berger J., Tiefb. 15 164 


Berl. Handelsges. 973, :981,, Charl., Wasser 74 754, 
9 av BN = 61 Chem. v. Heyden 68 ¼ 71½ 
Dt Centraiboden .. Chemie 50% 134% 134% 


167%, Compania Hisp. 173 60 


Dt, Golddiskont, 1 
DE Kare 167 In, Con 1351, 141 
2 ner Bank 59% 60 %½ Daimler Benz 282% 
eichsbank 98130 Dt Atlant. Teleg. 128½ 
Sächsische Bank |1161; 118 go, zent 1755 tle 
Conti Gas Dess, | 1091, 3 
Brauerei-Aktien fdo. Erde 113° 1195 
Berliner Kindi do, Kabel, 70 4015 
2 


do. Union do, Steinzeug. 


do. Ritter 98½ 086% do, Telephoı: 61 


do. Ton u. Stein 
Engelhardt 16 fs fdo. Eisenhandel 5ta 


Doornkaat 
Dynamit Nobel 64% 


258 257 
Dortmunder Akt. 162%, 1661) do. Linoleum 461/, 
202 


Löwenbrauerei 97 
Reichelbräu 140 193% 
124 


Sohulth. Patzenh. 120 
Tucher 81 84 Eintracht Braun. 1158 163 
Industrie-Aktien Bea 2% 58 
Aocum. Fabr. 1188 195½ Elektr. Lieferung |96 980 
A. E. G. 26% 1268 do. Wk. Liegnitz 128 
Ag. Kunstzijde 35½ 187 do. do. Schlesien 86 86 
mend. Pap. 173 78 do, Licht u. Krali 108½ 110% 
230 


EERLEHERERFFERE 
88 
ae 


AnhalterKohlen 93% |94 Eschweiler Berg. 
Asohaff. Zellst. |251; |251, 1.6, 5 
. G. Farben 123% 112724 
Basalt AG. Feldmühle Pap. |68 71½ 
3ayr, Elektr. W. 124% Felten & Guill. 66% 67% 
Ford Motor 60 58 


10, Motoren W. |1104, 124 


uw, it es Reichskanzler 


Berliner 


einfahrenden Perſonenzuges 
erlin ein Exploſiv⸗ 


ſteig ſtand, eine leichte Handverletzung. 


ſchen Arbeitsfront, Pg. Bankdirektor Müller,] Durch die Exploſion wurde das Abteil völlig 
übernimmt auch die Leitung der Konſumvereine. 8 ET 


tört. 
Die Unterſuchung der Exploſion hat ergeben, 
daß es ſich um einen kommuniſtiſchen 
bmbenanſchlag handelt. Die Täter batten 
es auf SA.-Leute abgeſehen, die von einer Kund⸗ 
gebung in Dö Derib mit dieſem Zuge in dem 
zerſtörten Wagenabteil zurückgekehrt waren, aber 


AP. den Wagen bereits verlaſſen hatten. Die 


Bombe war mit Zeitzünder verſehen und unter 


Sie köu⸗ der Sitzbank verſteckt worden. Wenn fie früher 
nen gewiß jein, daß von der ming und alles getan explodiert wäre, hätte fie großes Unheil angerich⸗ 
olke Wohle tet. Nach den Tätern wird gefahndet. 


Eine Nite ves Reichskanzlers 


Wie aus Regierungskreiſen mitgeteilt wird, 
i Hitler infolge Ueber⸗ 
laſtung mit Amtsgeſchäften nicht möglich, 
auch nur dem kleinſten Teil der ihm zugehenden 
Einladungen Jolge zu leiſten. Ebenſowenſg iit 
die Reichs kanzle bei ihrem geringen Per⸗ 
ſonalbeſtande in der Lage, alle zu beantwor⸗ 
ten. Es wird daher dringend gebeten, von Ein⸗ 
ladungen an den Herrn Reichskanzler freund⸗ 
lichſt Abſtand zu gehmen. 


— nn ann 


Die Bel Volkspartei in Würt⸗ 
temberg hat die Auflöſung der geſamten 


Landesorganiſation beſchloſſen. 


heute] vor | heute] vor. 
Fraust. Zucker [94% |945 | do. Buckau 74'a |75 
Froebeln. Zucker |99 |1001 e 830% 430% 
Gelsenkirchen e,, 188% Metallgesellsch. 1374, |37 
ermania Cem. | p. (06 Meyer Kauffm. |49 50 
Gösfürel 98 Ji 1974 Mia 65 
Goldschmidt n. 5% 158% | Mimosa 220 1228 
Görlitz. Waggon |29 z | Mitteldt. Stahlw. 67% 67% 
Gruschwitz T. 82 83 Mix & Genest 45 
HackethalDraht 40 40 Montecatini 33, 
Hageda 68% 71 | Mühlh. Bergw. 7755 
Halle Maschinen 59% | Neckarwerke 83 
Hamb.Elekt.W. 100% |103 | Niederlausitz,K. 140 155% 


Harb. Eisen 60 60¼ 
do. Gummi 8 32 


2 Obersch!.Eisb.B. 
Harpener Bergb, |Y3!/s 121 


11 
Orenst. & Kopp. 4% 49% 


Hemmor Cem. Phönix Bergo. 398 41% 
Hoesch Eisen 72% 76% do. Braunkohle 84 88 
Hoftmannstärke |80%4 81 Polyphon 36½% 6 
Hohenlohe o a Preußengrube 87 
f; 9 
per 49 225 Rhein. Braunk, | 198 
Huta, Breslau 56 57 do. Elektrizität |96 96% 
Hutschenr. Lor. 40 40% fdo- Stahlwerk 85 0 


do. Westf. dtex, |86 88 ½ 


Use Bergbau 168 Rheinfeld: 92, 1093) 
do.Genußschein. Ins 1115 Riebsek 1 De 8505 
Jungh. Gebr. 128 29% J. D. Riedel 55 59 
Kahla Porz. 13% 14% | Roddergrube 


: 1 10 Rosenthal Porz. 43% 43% 
e 655 l 65 Rositzer Zucker 71 69 „ 


Koksw. & Chem. F. 85 18815 i Ferd. |49 7 
Köln Gas u. El. 1 63a gerswerke 55 
KronprinzMetall |341/, [35 Salzdetfurih Kali 1176!/, 184 


Lahmeyer & Co 125 11274, | Sarotti 84½ 84 
Laurahütte 21 21% | Saxonia Fortl. C. 65 
Leopoldgrube 45½ 46% | 17 
Lindes Eism. 8 811, f Schles. Bergb. Z, 126% 25.5 
Lindström do. Bergw,Beuth. 85 854 
Lingel Schunt. 33 34 do. u. elekt. GasB. 104%½% 110 
Lingner Werke |74 68 do. Portiand-Z, 6 66 55 


Schubert & Salz. 168 175 
Schuckert & Co 107% |1112/8 
Siemens Halske 150% (155 ½ 
Siemens Glas 4% 149 
Siegersd. Wke. 50 51,5 
Stock R. & Co. |26 28 


Magdeburg. Gas 

do. Mühlen 121,5 
Mannesmann [72 7517 
Mansfeld. Bergb. |271, 20 
Maximilianhūtte 116 1119 
Maschinenb.-Unt 5½ [534 


„Ich dulde keine 


Parteien mehr“ 


Erklärung des Bayerischen Innenministers 


[Telegraphiſche Meldung) 


Regensburg, 15. Mai. Der bayeriſche Innen⸗Ueberzeugung gewonnen, daß das deutſche Vol 
miniſter Wagner erklärte am Montag vor keine Parteien, weder KPD., SPD. noch BBR 


Vertretern von Behörden u. a.: 


„Wenn wir heute die Führung des Staates in teien betrogen. 


mehr will. Das Volk fühlt fih von den Par⸗ 
Es gilt heute nur mehr 


der Hand haben, jo ift das der Ausdruck desſeine deutſche Volksbewegung. Aus 
geſamten Volkswillens. Ich habe bei] meinen Eindrücken habe ich die notwendigen Ents 
meiner Fahrt durch die baheriſchen Gaue die ſchlüſſe gezogen für die Zukunft. 
Ich erkläre hiermit als Verantwortlicher für die bayeriſche innere 
Staatsverwaltung, daß ich in Zukunft keine Parteien mehr dul⸗ 


den werde. Was von den Führern 
geblieben ijt, muß feine Schlußf o 


dieſer Parteien ohne Volk noch übrig 
lgerungen ziehen. Die Zeit 


ihrer politiſchen Wirkſamkeit iſt vorbei. Entweder beugen ſie ſich dem, 


was die Nation will, oder ſie ſollen 


weit auf für alle, die zuſammenſtehen wollen. 


abtreten. Wir machen die Tore 
Wer aber glaubt, 


nicht abtreten zu ſollen von der Stelle, die für ihn nicht mehr zu 
halten ift, der täuſcht fi. Er it ein Narr oder ein Verbre⸗ 


che r. Wir werden die dem Volke g 


Zu dem Fall des beurlaubten Regensburger 
Oberbürgermeiſters Dr Hipp, der ſich auf ſeinen 
lebenslänglichen Dienſtvertrag be⸗ 
ruft und ſich zum freiwilligen Verzicht auf ſeine 
Poſition nicht verſtehen will, erklärte der Innen⸗ 
miniſter u. a.: 

„Es grenzt faſt an das Unfaßbare, daß 

tanner, die fanatiſche Gegner der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
waren, forderten, daß wir ſie auch weiterhin ver⸗ 
jorgen folen.. Sie ſollen Gott danken, daß fie 
überhaupt noch am Leben ſind und nicht von 
der Wut des Volkes zertreten wurden. Der ein⸗ 
fachſte SA.⸗Mann hat mehr Anrecht, vom 
neuen Staat etwas zu erwarten, als gewiſſe 
Oberbürgermeiſter. Ich erwarte, daß die Herren 


meine Entſcheidung nicht abwarten, ſondern 
ihren Verzicht vorher ausſprechen 
werden. 


In Kürze werde ich durch ein Geſetz dafür 
Sorge tragen, daß eine grundſätzliche 
Aenderung kommen wird in bezug auf die 
genannten Stellungen und Dienſtverträge. 
Lebenslängliche Stellen gibt es für Deutſche nicht, 
die ein Gemeinweſen zu führen haben. Mit dem 
gleichen Recht könnte ein Straßenkehrer An⸗ 
ſpruch auf einen lebenslänglichen Dienſtvertrag 
erheben wie ein Oberbürgermeiſter. Ich ſage das 
in dieſer Stadt und will es ſofort durch die ge⸗ 
ieſigen 
Städten 


Verhältniſſe in anderen 


gegeben ſind.“ 


auch 


— 


Erbhoftecht ab 1. Zuni 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 15. Mai. In der Sitzung des Preu 
ßiſchen Kabinetts wurde der Entwurf des Erb⸗ 
hofrechtes endgültig angenommen und berab- 
ſchiedet. Das Erbhofrecht tritt am 1. Juni 1933 
in Kraft. Bis zu dieſem Zeitpunkte werden auch 
die Aus führungsbeſtimmungen. mit 
deren Ausarbeitung bereits begonnen it, bor⸗ 
liegen. Das Geſetz bringt in bezug auf den 
Arjerparagraphen noch inſofern eine in- 
tereſſante Neuerung, als es die Wieder her⸗ 
[Tellung der Vollbürtigteit ermöglicht. 
Die Familien, die in der weihlichen Linie in der 
dritten Generation jüdiſches Blut haben, ſind 
bon der Eintragung in die Anerbrolle ausge⸗ 
ſchloſſen. Bei Uebergabe des Beſitzes an die 
nächſte Generation, aljo wenn das füdiſche 
Blut erſt im vierten Gliede vorhanden iſt, gelten 
die Familien wieder als vollbürtig und wer⸗ 
per 0 Erbhofrechtes in vollem Umfange teil⸗ 
haftig. 


Kurz vor Vollendung ſeines 70. Lebensjahres 
lijt am Freitag der Geſchäftsführer der Mann- 
heimer Matthias⸗Stinnes⸗ GmbH., Reederei 
und Kohlenhandelsgeſellſchaft, Kommerzienrat Leo 
[Stinn e s, geſtorben. 


Börse 15. Mai 1933 


heute | vor. | heute] ver, 

Stöhr & Co. Kg 104 |108 Burbach Kali 19 19% 
AN pals A 5 2 Wintershall 108 |109 
toilwerckGebr. j * 53 00 
Sudd. Zucker i 
Tack & Cie. | Chade 6% Bonds 

Thörls V, Oelf. |79 ar Ufa Bonds 87 87 
Thür. Elek u. Gas. N 


do. GasLeipzig |109 0 


Tietz Leoni. 18 191% yap 
1 Zuck. 100% br | Renten-Werte 
ransradio 2 5 j 9 
Tucht. Aachen |95 68% | Dt-Ablösungsanl |11,05 1200 
A í do.m.Auslossch, |73 75½ 
Union F. chem. 73½ |733 | do.Schutzgeb.A. | 7,10 | 7,70 
Varz. Papiert. 17 17 


6% Ot. weribest. 
Ver. Altenb. u. Anl, fällig 1985 |80. 79% 
Strals. Spielk. 100 102 


5½% Int. Anl. 

Ver. Berl. Mört. 56 60 d. Deutsch. R. 81½ 81½ 
do. Dtsch. Nick w. 81½ 181 6% Dt.tteichsanl. 34% 89 ½ 
do. Glanzstoff 59 Wo do. 1929 |9212 193 
do. Schimisch. Zz. 69 68% Dt. Kom. Abl. Anl. 11% 12 
do. Stahlwerke 38½ 41 do. m. Ausl. Sch. II 911, 91½ 
Viotorıawerko 45 46 8% Niederschl. 

Vogel Tel.vraht |67 6994 trov. Anl. 28 75% 78% 


Wanderer 89 94 Tho Pak 15 7100 
Westeregeln 127 128½ | 3%, Bresl. Stadt- 

Westfäl. Draht 86,5 o Anl. v. 28 . 66 68 
Wunderlich & C. 43½% 45 8% do. Sch. A. 20 68 70 
Zeiß-Ikon 61 64 8% Lasch C. GPf. 74% 76 


33 34½ 8% Schl. I. G. Pt. 75 06 
50% 52% %% do. Lig. Pid. 74% 17615 
71 272 5% Schl. Undsch. 


Zeitz Maseh 
Zellstoff -Waldh, 
Zuckrf. Kl. Wanzl 


do. Rastenburg 72½ 73 Rogg. Pfd. 6,35 | 6,52 
8% Pr. Ldrt. G. Pf. 88 89 
Eier, 4½% do. Liqu. Pf. 87% 89 
Otavi 17½ |1878 | 8% Pr. Znte.Stdt, 
Schantung 35 35 5 Sch. G. b. 20% |81 82 
3% Pr. Ldpf. Bf. 
Ast. G. P. 7/18 88% |85 
— — ee 80% do. 315 84 2 85 
| Unnotierte Werte | 80% Preuß. C. B. G. A'e 


Pfad. 27 81, 183975 
60% 5½ % do. Liqu, Pt. 8½% 83 


Ot, Petroleum 

Kabelw. heyd 112 113 8% Schl. god. 

Linke Hofmann |19, 10 G. Pfd. 3-5 80 
Oehringen Bgb. 113 113 8% Schles. G. C. 

Ute 5494 Obl 20 (693/4 


7% Ver. Stahlw 61 . 


egebene Autorität zu wahren willen. 
Regierungspräſident Kroll, Breslan 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 15. Mai. Wie der Amtliche ce Mf. 
ſche Preſſedienſt mitteilt, hat der Preußiſche Mi⸗ 
niſterpräſident in einer Reihe von Perſonalver⸗ 
änderungen den Regierungsrat beim Finanzamt 


in Leobſchütz, Dr. Kroll, zum Regierungs. 


präſidenten in Breslau ernannt. 


Einbruch bei Darre 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 15. Mai. In der Pripatwohnung des 
Präſidenten der großen Landwirtſchaftsorgani⸗ 
ſationen, Darré, wurde ein Ein 99 05 ver⸗ 
übt, der in feiner Eigenart den Verbacht aufkom⸗ 
men läßt, daß politiſche Motive babei i 
Spiele waren. Die Täter müſſen genau 
mit den Wohnungsverhältniſſen vertraut 1 
ſein, was umſomehr anden c ift, als d 
Wohnung erſt ſeit wenigen Wochen eingerichtet 
bezw. bewohnt iſt. 


Eröffnung der 
Arbeitsdienſt⸗Reichsführerſchule 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 15. Mai. Im ehemaligen Lehrerſemi⸗ 
nar in Spandau fand in Anweſenheit des Reichs⸗ 
axbeitsminiſters Seldte und zahlreicher E 115 
gäſte die Eröffnung der Reichsführerſchul⸗ 
des Arbeitsdienſtes ſtatt. Der Staatsſekretär füt 
den Arbeitsdienſt, Hierl, ſprach dabei über die 
Aufgaben der Reichsführerſchule. Reichsarbeits⸗ 
miniſter Seldte ſchloß die Eröffnung mit Dankes⸗ 
worten an die Leitung. 


.. y E 
Frankfurter Spätbörse 


Beruhigt 

Frankfurt a. M., 15. Mai. Aku 88, AEG. 28, B, 
IG. Farben 125, Lahmeyer 128, Rütgerswerke 
55,25. Reichsbahn-Vorzug 97, Schuckert 108, 
Siemens und Halske 181, Ha 175, uos 
18.5, Ablösungsanleihe 10,75, Ablösungsanle 
Altbesitz 73%, Reichsbank 127, Buderus 785, 
Klöckner 61,75, Stahlverein 83. 


Warschauer Börse 
Lilpop 10,50—10,75 
Starachowice 8350 


Dollar privat 7,56—7,57, New York 7,68, 
New York Kabel 7,70, Belgien 124,30. Holland 


358,75—358,70, London 30,30, Paris S611, 
Schweiz 172,25, Italien 46,55, deutsche Mark 
208,75, Pos. Investitionsanleihe 4% 1N125— 


101,50, Pos. Konversionsanleihe 5% 48,50, Bau- 
anleihe 3% 37,75, Eisenbahnanleihe 5%| 37,50, 
Dollaranleihe 4% 48,50, Bodenkredite 44% 
38,50—88,00. Tendenz in Aktien uneinheitlich, 
in Devisen überwiegend stärker, 


Diskontsätze 
New a" Pra 5 
Zürich . . 2% London 2% 
Brüssel . 3½% Paris. . 2% 
Warschau 60% 


— ti 
imdustrie-Obligsttonen 44 2 zen 1911 | 


| heute] vor. |Turkenlose 
6% l. G. Farb. Bds. 110 112 2½% Anat. I u. II 30% 130 
8% Hoesch Stahls, 4 2 ½ 4% Kasch. O. Eb. 18 
8% Klöckner Obl. Lissab.StadtAnl. 84% |33,60 
6% Krupp Obi. 81½ 82% 


70% Mitteld. St. W. 75 ga I] Reichsschuldbuch-Forderungen | 
58 


6% April — Oktober 


fä 933 
[Auständische Anleihe] Alle 185 993/3 
do. 1935 971/8 — 977/3 


heute] vor, 
6,4 6,30 
6% 6,60 


5% Mex.1899abg. 8.20 do. 1986 947/s — 953/4 
417,9, O esterr.St. do. 1937 8988 — 907/a 
Schatzanw. 14 15% 158% do. 1938 843/3—855/3 
4% Ung. Goldr, do, 1939 325 — 8438 
4% do. Kronenr | 0,80 | 0,80 f do. 1940 808208 
4½ % do. 14 do. 1941 80%, - 815/3 
5% Rum. vr. Rte. 59 | 5,95 | do. 1942 780 80% 
4% do. ver Rte. 4,6 11 do. 1943 785/8 — 801/8 
3% Türk Admin, 3,90 | ds do. 1944 785/8 —801 8 
do. Bagdad | 6,3 do. 1945 7858 — S01/a 

do. von 1905 | 6's do. 1946/48 785/3 —80½ 


Banknotenkurse Berlin, 15. Mai 
G B G B 
Soveraigas 20,89 | 20,46 f Jugoslawische 5.27 5.81 
20 Franes-St 16,16 16,22 Leltländische — — 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205] Litauische 41,92 | 42,03 


Amer. 1000-5 Doll. 3,50 3,58 

do. 2 u. Doll 3,56 3,58 
Argentinische 0.805 0.825 
Brasiliauische — = u. darunter 5 
Vanadische 3,09 | 3,11 į Schwedische 72,80 | 73,10 
Englische, groge 14,165 | 14.225 Schweizer gr. 80,84 81,16 

do. 1 Pid. u. dar. 14,165 | 14,226] d. 100 Franos 2 
lürkische 1,97 1,99 u. darunter 80,84 81,16 
Belgische 58,29 | 58,53 | Spanische 35.78 | 35,92 


Norwegische 72,01 | 72,28 
Ossterr, große - 8 
do, 100 Schill. 


Bulgariscne = - | Tschechoslow. 
Dänische 62,97 | 63,23 5000 Kronen 
Danziger 82,04 | 32,36 u. 1000 Kron. — 
istnische — | — | Eschachoslow. 
Finnische 921 | 6,25 | 500Kr.u,dar. 11,83 | 18,87 
Französische 16,40 ar Ungarische — — 
Holländische 108.71 | 169,39 
Italien. große 21,74 | 21,82 Ostnoten 
do. 100 Lire Kl. poln. Noten — | — 
und darunte 21,96 122,04 | Gr. do. do 47.00 | 40 


f 


Siiherhausse 


Das von den gesetzgebenden Instanzen vor 
kurzem angenommene neus amerikanische 
Währungsgesetz hat dem Silbermetall eine 
erhöhte Verwendungsmöglichkeit im Rahmen 
des Geldumlaufes zugesichert. Außerdem ist die 
amerikanische Regierung ermächtigt worden, 
einen Betrag bis zu 200 Millionen Dollar in 
Form von Silberbarren bei den Kriegs- 
schuldenzahlungen von den ausländi- 


Landwirtschaft und Rechtsordnung 


Die germanische Besitzverteilung — Vernichtung der Bauernfreiheit durch 
die Aufnahme des römischen Rechts — Die Entleerung des östlichen Raums 
und die Siedlungsfrage 


Von Dr. E. Karsten, Berlin 


Die Bedeutung des Bauernstandes 
für das Volksganze bedarf keiner Er- 
örterung mehr, auch nicht, daß die Aufgaben, 
die der Politik aus der gegenwärtigen Lage 
der Landwirtschaft erwachsen, in der vorder- 
sten Linie stehen. Um so wichtiger ist es, die 
großen Fragenkreise des deutschen Bauerntums 
der Gegenwart auch geschichtlich zu ver- 
stehen, zu sehen, aus welchen Quellen und 
Ursprüngen her sich von der germanischen 
Zeit an die Formen der deutschen Landwirt- 
schaft gebildet haben. 

Eine dieser für Deutschlands Gegenwart und 
Zukunft gleich wichtigen Aufgaben ist die 
Siedlung. Wie ist es denn dazu gekommen, 
daß die Besitzverhältnisse in Deutschland sich 
80 ungleichmäßig entwickelt haben? Das mag 
um so merkwürdiger erscheinen, als in den ger- 
manischen Zeit eine geradezu ideale Besitz- 
verteilung in Uebung war. 


zur Kriegsführung entbehrlich machte, nutzten 
sie die dadurch gewonnene Muße aus, selbst 
Landwirtschaft zu betreiben. Das Römische 
Recht gab ihnen die Handhabe dazu, das 
Bauernland einzuziehen und den Bauern als un- 
freien Arbeiter zu beschäftigen. Damit bildete 
sich die sog. Gutsherrschaft aus. Als 
mit der Bauernbefreiung im vorigen Jahr- 
hundert die Freizügigkeit errungen war, begann 
mit der zunehmenden Industrialisierung die 
Landflucht und damit die Entleerung vor 
allem des östlichen Raums, die die Aufgabe der 
Siedlung zu einer der dringendsten Volksiragen 
der Gegenwart macht, 


Hebt man den wesentlichen Einfluß des 
Römischen Rechts auf diese Entwicklung her- 
vor, so muß man sich darüber klar werden, daß 
auch die übermäßige Verschuldung der deut- 
schen Landwirtschaft verursacht wird durch 
eine dem Wesen der Landwirtschaft verständ- 
nislos gegenüberstehende Gesetzgebung. Kredit- 
recht und Erbrecht des Bürgerlichen Gesetz- 
buches sind einseitig auf die Bedürfnisse des 
beweglichen Kapitals zugeschnitten. 
Eine Teilung des Nachlasses zu gleichen Tei- 
len, die das Gesetz vorsieht, ist wohl beim be- 
weglichen Kapital von Natur aus möglich, aber 


zu einem Preis, der erheblich über dem des 


Weltmarktes liegt, Unter dem Einfluß dieser trifft, so ist letzthin eine Stockung 


sein scheint, sind sie doch als vore 
betrachten, so daß die Lähmung des 
absatzes als unberechtigt bezeichnet 
muß. 


Suchgütererzeugung 


Privater Besitz und Bewirtschaftung unter 
dem Gesichtspunkt des Gesamtwohls 
waren innig miteinander verknüpft. 


In der Dorfsiedlung hatte jedes Haus 
Hof- und Gartenland, das zweifellos von An- 
fang an Privatbesitz des Familien- 
hauptes war. Die Ackerländereien lagen um 
das Dorf herum. Wahrscheinlich der Bodengüte 
nach waren die Fluren in einzelne Streifen — 
das sind die sog. Gewanne — geteilt, und 
jedes Mitglied der Gehöferschaft erhielt einen 
Anteil an einem jeden Gewann. Eine Zu- 
rücksetzung einzelner war also bei der 
Verteilung des Bodens so gut wie möglich 
ausgeschlossen, gleichzeitig machte die 
ane en Beteiligung aller an einem jeden 
ewann eine Bewirtschaftung erforderlich, die 
von einem jeden bei der Bearbeitung seines 
Gewannanteils eine Unterordnung unter die In- 
teressen der anderen Besitzer an der Gewanne 
verlangte. Tausch, Verkauf und Erbgang be- 
wirkten natürlich eine Aenderung dieser Be- 
sitzverhältnisse. i 


J JZ 


Die Wendung am Silbermarkt, die übrigens 
schon zu Beginn des neuen Jahres eingetreten 
ist (die Aufwärtsbewegung im Sommer vorigen 
Jahres war nur von kurzer Dauer gewesen], ist 
auch dadurch herbeigeführt worden, daß die für 
den Weltmarkt maßgebenden Produzenten in|& 
Nordamerika, Mexiko und Kanada die Silber- 
produktion gedrosselt und dadurch 
eine bessere statistische Position des weißen 
Metalls nerbeigeführt haben. Wenn der Silber- 
preis in,den letzten Wochen eine Höhe von 40 
bis 45 Mark pro kg erreicht hatte, so bedeutet 
ein solcher Preis immer erst nur die Hälfte 
des Vorkriegspreises, denn der Durch- 
schnittspreis des Jahres 1913 hatte 81,55 Mark 
betragen. - 


Radiohandel auf neuer Grundlage 


Zulassungsbeschränkung 
Keine Lieferungen an Warenhäuser mehr 


Die grundlegende Neuordnung der deutschen 
Radioindustrie beginnt jetzt in das Stadium der 
Auswirkung zu treten. Von seiten der In- 
dustrie selbst ist die sogenannte „Wirufa“ ge- 
gründet worden, nach deren Bestimmungen eine 
Beschränkung der zugelassenen Einzelhändler 
erfolgt. Musikwaren- und Rundfunk-Spezial- 
geschäfte, sodann staatlich. zugelassene Elektro- 


bilitätskrisis der Landwirtschaft, 


schärfune erfahren hatte, weil die Pre 
damit die Erlöse land wirtschaftlicher 
nisse noch stärker gesunken waren. 


ein landwirtschaftlicher Betrieb läßt sich 
einfach nicht in gleiche selbständige 


Betriebsteile zerlegen. ung — das folgende Schaubild ist 


Demjenigen, der den Hoft übernimmt, bleibt ge- 
wöhnlich nichts anderes übrig, als Kredite 
aufzunehmen, mit denen er die anderen Erben 
auszahlt. Tritt dann ein Preissturz für 
landwirtschaftliche Erzeugnisse ein — das ist 
ja in immer größerem Ausmaße der Fall ge- 
wesen — dann wird es leicht möglich, daß 
die Zinsen aus dem Ertrag nicht zu decken sind. 
Die drohende Zwangsversteigerung 
zeigt, daß das im Kreditrecht verwurzelte Voll- 
streckungswesen den landwirtschaftlichen Be- 
dürfnissen nicht gerecht wird. Denn 
vollstrecken kann man nur an Vermögenswer- 
ten. Ein landwirtschaftlicher Betrieb ist aber 
nicht Vermögen im Sinne des beweglichen Ka- 
pitals, sondern er ist ein Besitz, der seinen 
Wert nur aus der Arbeitsauf wendung 
erhält und deshalb mit der Persönlich- 
keit der Arbeitsleistung notwendig 
verbunden ist. Während der Geldeswert der 
gleiche bleibt, in welcher Hand er sich befin- 
det, hängt der Wert des land wirtschaftlichen 
Betriebes entscheidend von der Persönlichkeit 
des Besitzers ab, und es ist aus diesen Grün- 
den ein Unding, landwirtschaftlichen Besitz 
auf einem mechanischen Wege aus einer Hand 
in die andere gehen zu lassen. 


nen. 


Weit einschneidendere Folgen aber hatte 
die Last des Heerbanns, 


die Verpflichtung des freien Mannes, seinem 
Fürsten seinem Besitze gemäß Heerfolge 
zu leisten, Die lange Dauer der Heerzüge, 
die Kostspieligkeit der Ausrüstung besonders 
für die Reiterei mußten natürlich auf die 
Wirtschaft des Bauern ungünstige Wirkungen 
ausüben. Ihnen konnte er entgehen, wenn er 
eich unter den Schutz eines Grundherrn 
stellte, d. h. in ein Abhängigkeitsverhältnis zu 
ihm trat, das ihn von der Last des Heerbanns 
befreite, wofür er dem Grundherrn gewisse 
Abgaben zu leisten hatte. Damit hatte sich 
für den Bauern an der Selbständigkeit des Be- 
sitzes etwas geändert, aber nicht an der Selb- 
ständigkeit des Betriebes, vor allem auch nicht 
an der Freiheit der Person. 


deutschen Sachgütererzeugung eine 
Installateure und diejenigen Wiederverkäufer, [,Reagrarısierun g“ eingetreten. 


Reparaturwerkstatt besitzen. werden zugelassen. |erscheinung handelt und wieweit 


Das entsprach durchaus dem germanischen Berliner Produktenbörse Londoner Metalle (Schlußkurse) 
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Berliner Börse ter gebessert. Am Geldmarkt machte sich Breslauer Produktenbörse Berliner Devisennotierungen 


der Medio heute bemerkbar, der Tagesgeldsatz 
von 4% Prozent wurde nicht mehr unterschrit- 
ten, da Geld in sich steifer geworden ist. 


Im Verlaufe blieb die Publikumsbeteiligung 


Zurückhaltend und schwach 


Berlin, 15. Mai. Das Hauptcharakteristikum 
der heutigen Montagsbörse war die große Zu- 
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im Rahmen dieser Vereinigung durchaus nicht 
alle Wünsche des Einzelhandels hinsichtlich der 
Verminderung der Händlersahl er- 
füllt worden. Eine sehr wichtige Bestimmung 
der „Wirufa“ ist die, daß die Warenhäuser nicht 
mehr beliefert werden dürfen, unter den Behör- 
den und Einkaufsgenossenschaften usw. nur 
noch die anerkannten, Damit ist praktisch der 
Grundstock gelegt für ein Verschwinden der 
Radioläger aus den Warenhäusern tiberha 

Auch der Verkauf an Werksangehörige der In- 


bi: dustrie wird beschränkt. Was im übrigen den 
schen Gläubigern entgegenzunehmen, und zwar Geschäftsgang des Radiohandels zur zen be 


eingetre- 


ten, die damit begründet wird, daß Gerüchte von 
dem angeblich beabsichtigten Erscheinen eines 
etwa 100 Mark kostenden Volksempfangg- 
apparates in Umlauf gekommen sind. 

wohl an diesen Gerichten etwas Richtiges zu 


ilig u 
Radio- 
werden 


Industrielle und Iandwirtschaftliche 


Die Mengen produktion der Landwirtschaft 
hat sich, ähnlich wie der der Nahrungsmittel- 
industrie, in den letzten Jahren kaum vermin- 
dert. Auf Teilgebieten ist sie sogar 
gen. Die Gesamterzeugung der Landwirtschaft 
war jedenfalls in den letzten Jahren erheblich 
größer als 1925 bis 1927. Diese Feststellung be- 
Sagt selbstverständlich nichts über die Rente- 


©- 


die trotz 


erhöhter Mengenproduktion deshalb eine Ver- 


ise und 
Erzeug- 
Dagegen 


ist die industrielle Sachgütererzeu- 


gemäß 


„Wirtschaft und Statistik“ wiedergegeben — 
seit 1929 zurückgegangen, um in der Mitte des 
Vorjahres den tiefsten Stand zu erreichen. Die 
seither eingetretene leichte Erholung hat bisher 
nur einen bescheidenen. Umfang annehmen kön- 


20 
yi 


Da eich die Agrarproduktion besser behaup- 
tet hat als die Industrieproduktion, 80 ist in der 


gewisse 
Wieweit 


die einen besonderen Verkaufsraum oder eine es sich hierbei um eine vorübergehende e 
endgülti 
Sie müssen außerdem ein War enlager mit strukturelle Verschiebungen gegeben sind, läßt 
Radiogeräten unterhalten. Trotzdem sind sich gegenwärtig noch nicht übersehen. 


15. 5. 
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Getreide 1000 kg Für drahtlose at h 
Weizen, hl-Gew.76kg 194 J Futtermittel 100 kg 23235 775 
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